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die
Unter der Uberſchrrft Die innere Koloniſation eine

Schickſalsfrage“ hat der Reichstag und Landtagsabg.
Hoff in der Verlagsanſtalt Deutſche Preſſe, Berlin, eine
Schrift erſcheinen laſſen, die der Aufmerkſamkeit weiter
Kreiſe nicht genug empfohlen werden kann. Die Frage
der inneren Kolontſation wird unzweifelhaft für längere
Zeit die Gemüter aufs eingehendſte beschäftigen es iſt
daher wünſchenswert, wenn der Offentlichkeit eine Arbeit
unterbreitet wird, in der der wichtige Stoff knapp und
überzeugend dargelegt wird. Wir geben aus der Schrift
des Abg. Hoff zunächſt die Betrachtungen wieder, die er
über die Notwendigk.it der inneren Koloniſation anſtellt.
Er ſchreibt daſelbſt.

Es liegt auf der Hand, daß die Entwickelung zur
Landflucht eine enorme Gefahr nicht nur für den davon
betroffenen Oſten der Monarchie, ſondern auch für das
ganze deutſche Volk in ſich ſchließt. Man wird dem
Vordringen des Slaventums nur dadurch ein Paroli
bieten können, daß in den entvölkerten Gegenden Hunderk
tauſende von deutſchen Bauernfamilien angeſtedelt werden.
Entweder Koloniſierung oder Poloniſterung! Ein drittes
gibt es nicht. Enorm iſt auch die Gefahr, die ſolche Ent
wickelung im Keiegsfalle mit ſich bringt. Von der Rechten
wird immer betont, daß die deutſche Landwirtſchaft die
Aufgabe habe, Deutſchland bezüglich der Ernährungsfrage
unabhängig vom Auslande zu machen. Soweit dies
möglich iſt, werden auch wir natürlich dieſe Beſtrebungen
beſonders bezüglich der Fleiſchproduktion nach Kräften

tütz z. Welche große Gefahr aber die Tatſache in
i daß wie Gebiete unſeres Bkerlandes nur

beſtellt und bearbeitet werden können, wenn Hundert
tauſende von fremden Arbeitern alljährlich ins Land
hineinkommen, das wird von den Herren nicht geſagt, und
doch müſſen förmliche Kataſtrophen eintreten, wenn etwa
im Falle eines Krieges Raßland ſeine Grenzen für dieſe
Saiſonarbeiter ſchließen wollte. Auch für den Groß
grundbeſitz als ſolchen birgt dieſe Entwickelung g oße
Gefahr in ſich. Nach dem Bericht der oſtpreußrſchen
Land virtſchaftskammer hat man ſchon jetzt nach Südruß
land hinübergreifen müſſen, um die nötigen Saiſonarbeiter
zu bekommen Ang ſichts der großartigen inneren Kolo
niſation in Rußland wird aber dieſe Quelle ſich ſchließlich
erſchöpfen müſſen. Was dann aber, wenn das geſchieht
Der Zuſammenbruch iſt da, wenn nicht rechtzeitig Für
ſorge getroffen wird, daß deutſche Hände den deutſchen
Boden bearbeiten. Dem Vorſchlage des Grafen Rantzau,
den er im Februar 1911 im Linde bkonomiekollegium
machte, wird man doch wohl ernſtlich nicht Folge geben
wollen. Nach dem offiziellen Bericht ſagte der Graf:
„Und ſollten wir aus Rißland, Ungarn und Galizien die
nötige Anzahl Arbeitskräfte mal nicht mehr erhalten
können, dann würden wir, ehe wir unſere Acker brach
liegen laſſen, doch ſchlimmſtenfalls dazu greifen müſſen,
Kulis zu importieren.“

Wir aber wünſchen deutſche Bauern ſtatt der Kulis,
die dieſe weiten Gebiete mit einem Fleiß und mit einer
Hingabe bearbeiten, hinter der jeder Mietling zurück
ſtehen muß.

Abg. Hoff ſchildert ſpäter den Segen der inneren
Koloniſation, der in der Vermehrung der Zahl der länd
lichen Bevölkerung und im wirtſchaftlichen Vorteil für die
Landſtätte, ſowie in der Stärkung der Vieh ucht beſteht.
Der Verfaſſer wirft einen Blick auf die innere Koloniſation
in England und in Rußland und zeigt, daß in Preußen
bisher noch verhältnismäßig ſehr wenig getan ſei. Mit
Recht betont Hoff zum Schluß, daß die Frage der inneren
Koloniſation urſächlich mit der Frage der Reſorm des
preußiſchen Wahlrechts zuſammenhängt, da die konſer
vative Partei als die politiſche Organiſation des oſt
elbiſchen Großgrundbeſttzes unter dem jetzigen Wahlrecht
in Preußen faſt ollmächtig iſt, anderſeits aber ohne
Brechung der unnatürlichen Macht des Großgrundbeſitzes
keire wahre Bauernpolitik und auch keine geſunde innere
Koloniſation geführt werden kann.

Hinſichtlich der Wahlvorbereitungen
hat der Miniſter des Jnnern an die Lokalbehörden ent
ſprechende Anweiſungen ergehen laſſen, die dieſen das
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ſchwere Geſchäft erleſchtern ſollen.innere Koloniſation.

e

Es b. findet ſich in
dieſen Beſtimmungen auch eine Anordnung über die Ab
ſchriftnahme der Wählerliſten, die vielleicht gut gemeint
ſein mag, aber, wie nun einmal die Dinge in Preußen
liegen, leicht abſtchtlich mißverſtanden werden kann. Es
heißt darin nämlich:

„Die Abſchriftnahme der Liſten iſt unter der Vorgus
ſetzung zu geſtatten, daß dadurch Gleichberechtigte nicht
in der Einſtchtnahme und P. ü ung der Liſten beein
trächtigt werden und daß kein begründeter Verdacht einer

mißbräuchlichen Benutzung oder Verbreitung der
Notizen vorliegt
Wenn man ſich vergegenwärtigt, welche Schkanen in

manchen Gegenden P eußens von Amts Und Gutsvor
ſtehern den Linksparteten bei allen Wahlen bereitet, welche
Schwierigkeiten der Veranſtaltung von Verſammlungen,
der Einſichtnahme in die Wählerliſten und der Abſchrift
nahme derſelben von jeher in den Weg gelegt worden ſind,
der wird die Befürchtung nicht los werden können, daß
der obige Wortlaut der miniſteriellen Verfügung wiederum
zu allerlei Erſchwerungen in der Beſchaff ing der Wähler
liſten benutzt werden wird. Jn den Augen eines urkon
ſervativen Gutsvorſtehers iſt ſtets ein „begründeter
Verdacht mißbräuchlicher Benutzung“ der Wähleelrſten
vorhanden, wenn die Abgeſandten oppoſitioneller Parteien
eine Abſchrift derſelben bewirken wollen. Sie werden
daher unter Berufung auf die miniſterielle Verfügung
nur allzu häufig der Abſchriftnahme Schwierigkeiten be
reiten. Bevor eine Beſchwerde Erfolg hit, wird es in
den meiſten Fällen zu ſpät ſein. Was ſoll das überhaupt
heißen mihßbräuchliche Benutzung der Noti- e
Wählerliſte Einer ſchikanöſen Auslegung ſeitens ükel
wollender Gats und Gemeindevorſteher bietet dieſer
Wortlaut geradezu die beſte Handhabe. Wir würden
uns freuen, wenn unſere Befürchtungen gegenſtandslos
wären aber man hat auf dieſem Gebiete ſchon zu ſchlechte
Erfahru gen gemacht!

Ueber das Anwendungsgebiet des Veſitz-
befeſtigungs Geſetzes vom 26. Juni 1912
iſt eine könig liche Verordnung vom 12. März erlaſſen
worden, die der „Staatsanzeiger“ und die „Preußiſche
Geſetzſammlung“ veröffentlichen. Danach ſind als
„nationgl gefährdet“ im Sinne des S 1 Abſ. I jenes
Geſetzes über Stärkung des Deutſchtums in einigen
Landesteilen folgende Teile der von ihm betroffenen
Provinzen anzuſehen

von der Provinz Oſtpreußen: der Kreis Raſten
burg im Regierungsbezirk Königsberg, die Kreiſe
Angerburg, Goldap und Oletz'o im Regterungsbezirke
Gumbinnen, der Regierungsbezirk Allenſtein;

von der Provinz Pommern: die Kreiſe Bütow
und Lauenburg und die Amtsbezirke Bochowke, G.oß
Noſſin, Koſe, Mickrow, Schwarz Damerkow und
Wundichow des Landk-eiſes Stolp im Regierungs
bezirke Köslin;

von der Provinz Schleſien: die Kreiſe Groß
Wartenberg, Guhrau, Militſch, Namslau, die Amts
bezirke Brieſe, Groß Graben, Pontwitz, Stronn und
Ulbersdorf des Kreiſes Oels, der Kreis Stein au, der
Kreis Trebnitz mit Ausnahme der Amtsbezirke Biſchwitz
Hennigsdorf, Hünern, Kapsdorf und Schebitz und der
Kreis Wohlau im Regierungsbezirke Breslau die Kreiſe
Frey tadt, Stadt und Landkreis Glogau, Grünberg und
Lüben und die auf der rechten Seite des Bobers liegenden
Teile der Kreiſe Sagan und Sprottau im Regierungs
bezirke Liegnitz; der Regierungsbezirk Oppeln mit Aus
nahme der Kreiſe Grottkau, Leobſchütz und des Stadt
und Lundkreiſes Niiße;

von der Provinz Schleswig Holſtein: der Kreis
Apenrade, die Amtsbezirke Bau, Handewitt, Harristee
und Oeverſee des Lindkreiſes Flensburg. die Kreiſe
Hadersleben und Sonderbürg und die Amtsbezirke Abel,
Ballum, Brede, Bülderup, Buhrkall, Döſtrup, Emmerleff,
Hoſtrup, Klixbüll, Ladelund, Medelby, Mögeltondern,
Neukirchen, Norderlüg im, Oſter Hoiſt, Rapſtedt, Röm,
Ruttebüllerkoog, Süderlügum, Tingleff, Wiesby, die
Flecken Hoyer und Lügumkloſter und der Stadtbezirk
Tondern des Kreiſes Tondern im Regierungsbezirke
Schleswig

W bier arg hDie Vorlage iſt als Antrag ſüddeutſcher Regierungen

Mit der Ausführung dieſer Verordnung ſind der
Miniſter für Landwrtſchaft, der Miniſter des Janern
und der Finanzminiſter beauftragt.

Die Diäten für Schöffen

und Geſchworene.
Eine Vorlage über die G. währung von Diäten an

Schöffen und Geſchworene wird, wie wir hören, zurzeit
in dem zuſtändigen Bundesrats ausſchuß beraten und in
nächſter Zeit dem Plenum zur Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden, ſo daß der Entwurf vorausſichtlich dem
nächſt dem Reichstage zugehen kann. Bei der Gewährung
der Diäten für Schöffen und Geſchworene dürfte es ſich
um Tagesſätze in der Höhe von 3 bezw. 5 Mk.
handeln, und auß rdem wärden gegebenenfalls auch noch
Diäten für das Nachtquartier zu berechnen ſein.
Die anfänglichen Bedenken figanzieller Natur, die ſeitens
Preußens gegen die Vorlage geltend gemacht wurden,
ſind verſchwunden. Die Koſten, die dem preußiſchen
Staate nach Annahme der vorliegenden Vorſchläge ent
ſtehen würden, ſind auf za. 1 Million Mark pro
Jahr zu berechnen. Die Gewährung der Reiſekoſten
für Schöffen und Geſchworene kommt nicht in Betracht,
da hierfür bereits Mittel in den Staatshaushaltsetat
eingeſtellt ſt d, aus denen die Reiſekoſten der Schöffen
und Geſchworenen ſowie auch der Vertrauensmänner
gedeckt werden. Jm letzten Entwurf ſind insgeſamt

eben

beim Bundesrat eingebracht worden und dürfte nach
deſſen Annahme in der entſprechenden Form eines
Geſetzentwurfes dem Reichstage zugehen. Da ſich alle
Parteien des Hauſes mit der Gewährung von Diäten an
Schöffen und Geſchworene wiederholt einverſtanden
erkärt haben, iſt anzunehmen, daß dem Geſetzentwurf
Schwierigkeiten im R ichsparlament nicht entſtehen
werden, was auch bei dem Geſetzentwurf über Erhöhung
der Gebühren für Zeugen und Sachserſtändige der Fall
ſein dürfte, der bereits fertiggeſtellt iſt und der Beratung
des preußiſchen Staatsminiſſteriums unterliegt. Auch
von dieſem Entwurf iſt zu erwarten, daß er eine glatte
Annahme fiaden wird, wenn auch nicht alle Wünſche der
Zeugen und Sachverſtändigen aus ſtiganztellen Rückſichten
in Erfüllung gehen können.

die Heeres und Deckungsvorlagen.
Die Veröffentlichung der Reichsſteuervorſchläge

ſteht unmittelbar vor der Tür, und es hat keinen Zweck,
ſich jetzt noch auf die Lauer zu legen und zu kalkulteren,
was im einzelnen geboten werden wird und wie dieſe
Steuerarten ausſehen werden. Feſtzuſtehen ſcheint ja,
daß die Reichsvermögenszuwachsſteuer nicht kommt
und das iſt gut; und daß eine Vorlage über das Erbrecht
des Reiches zu erwarten iſt und das iſt auch gut. Jn
der letzteren Vorlage würden wir einen guten alten Be
kannten aus der traurigen Zeit der ſogenannten Finanz
reform von 1909 wiederfinden, wo die entſprechende
Vorlage der verbündeten Regierungen in den Orkus der
ſchwarzblauen Tätigkeit zur Verhinderung annehmbarer
Steuern geworfen wurde.

Die Vorlage wurde damals von der fortſchrittlichen
Volkepartei unterſtützt, die für ſie eintrat, weil ſie weder
den Verkehr, noch die unteren und mittleren Schichten der
Bevölkerung belaſtete. An und für ſich mögen manche
Bedenken im einzelnen gegen dieſe Verleihung des Erb
rechts an das Reich geltend gemacht worden ſein. Aber
die Finanznot des Reiches und das ſoziale Beſtreben,
Exwerbsquellen für das Reich zu ſchaffen, die nicht auf
die unteren und mittleren Stände und auf Handel und
Verkehr drücken, trugen dazu bei, jene Bedenken zurück
zuſtellen. Und ſo dürfte dies auch jetzt der Fall ſein.
Die Hauptſorge dürfte die ſein, ob die Vorlage überhaupt
finanziell genügend zu Buch ſchlägt. Jrgendwelche An
haltspunkte, wieviel das Erbrecht des Reiches einbringen
könnte, ſind nicht vorhanden, und es iſt wohl wahrſchein
lich, daß der Ertrag ein ſchwankender und im allgemeinen
ein abnehmender ſein wird. Die Sache ſteht und fällt



damit, daß die Erblaſſer einerſeits keine nahen Verwandten
hinterlaſſen und anderſeits kein Teſtament aufgeſtellt
haben. Wenn beides der Fall iſt, ſo ſollen in Zukunft
nicht mehr die lachenden Ecrben, d. h. entfernte Verwandte,
ſich des Vermögensnachlaſſes erfreuen dürfen, ſondern es
ſoll dann das Reich erben. Jedes Teſtament aber, wenn
es auch noch ſo entfernten Verwandten oder ſonſtigen
Perſonen zugute kommt, ſoll natürlich nach wie vor als
letzter Wille reſpektiert werden. Es iſt daher wohl anzu
nehmen, daß vermögende Leute, die ohne direkte Ver
wandtſchaft ſtnd, in Zukunft eher ihr Teſtament errichten
werden, als dies bis jetzt vielleicht der Fall war. Und
dann wird das Reich in wachſendem Maße das Nachſehen
haben. Jmmerhin aber: die Jdee iſt gerade vom ſtaat
lichen Gedanken aus gut, und es iſt garnichts dagegen
einzuwenden, daß das Erbrecht derjenigen, die in gar
keiner perſönlichen Beziehung zu dem Exrblaſſer geſtanden
haben und denen nun auf einmal eine Erbſchaft wie ein
Lotteriegewinn zufällt, zu zunſten des Reiches beſchränkt
wird, das dadurch, daß es durch ſeine Rechtsinſtitutionen
das Vermögen des Erblaſſers ſchützte, in Wirklichkeit
deſſen beſter Freund geweſen iſt.

Das Ergebnis dieſer Verleihung des Erbrechts an das
Reich kann aber in finanzieller Hinſicht nur als Zubrot
angeſichts der rieſtgen »Mehranforderungen betrachtet
werden. Hinſichtlich der eigentlichen Steuern, die das
Gros der Aus gaben decken ſollen, wird es lebhafte Kämpfe

geben, wenn wirklich die Regierungen den Plan ausführen
wollten, in den Reichsetat nur einen Betrag einzuſtellen,
den dann die Einzelſtaaten in der einen oder anderen
Form zuſammenbringen ſollen. Dieſe Wiedereinführung
des Matrikularbeitrag Uaweſens, dieſe Abſchiebung der
Entſcheidung auf die Bundesſtaaten wird namentlich im
Hinblick auf die reaktionäre Mehrheit in Preußen nicht
ſcharf genug befehdet werden können. Daß die Erban
fallſteuer im Laufe der Verhandlungen wieder auf der
Bildfläche erſcheinen wird, halten wir für ſelbſtverſtändlich.
Jm übrigen ſehen wir den Vorlagen der Regierung mit
Spannung, wenn auch nicht mit allzu großen Hoffnungen
entgegen.

Der Bundesrat hat ſeine Sitzung, in der
die endgültige Feſtſtellung der Wehr und Deckungs
vorlagen erfolgen ſollte, auf Freitag nachmittag
4 Uhr verſchoben. Uber den Grund des Aufſchubs der
Entſcheidung teilt der „Tag“ mit, daß ſich wider Er
warten in den Bundesratsausſchüſſen zur
Beratung der Heeres und Deckungsvorlagen neue
Schwierigkeiten ergeben hätten, ſo daß die für
Donnerstag angeſetzte beſchließende Sitzung des
Plenums wieder abgeſagt werden mußte Die Ver
öffentlichung der Vorlagen ſei am Sonnabend abend zu
erwarten.
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Gegen eine Außerung des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Barthou in ſeiner Pro
grammrede wendet ſich ein offiziöſes Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. „Jn der Kammer
rede Barthous,“ ſo heißt es in dem Telegramm, „fällt
der Satz auf, es ſei ihm ein leichtes, gegenüber dem
Vorwurf, eine künſtliche Kampagne genährt zu haben,
auf die ſchrecklichen und drohenden Rüſtungen hinzu
weiſen, die anderswo verwirklicht oder vorbereitet
würden. Es wird ſich empfehlen, den Wortlaut der
Barthouſchen Ausführungen abzuwarten. Wenn der
Miniſter die Rüſtungen anderer Länder als ſchrecklich
bezeichnet haben ſollte, ſo wäre dies nur ein Gefühls
ausdruck. Sollte er indes wirklich die Rüſtungen
anderer Länder als „drohend“ hingeſtellt haben, ſo
enthält dies ein politiſches Urteil, das man nicht an
nehmen kann. Die neue deutſche Wehrvorlage iſt
keine Bedrohung des Auslandes, ſie iſt vielmehr be
ſtimmt, einer für Deutſchland bedrohlichen Lage zu be
gegnen

Die Kreuzzeitung variiert in einem Leitartikel,
der die Überſchrift trägt „Vor der Entſcheidung“, die
neulich vom Grafen Mirxbach über die Deckung der
Militärvorlage in den Spalten des konſervativen
Blattes gemachten Ausführungen bezüglich der in
direkten Steuern. Wenn es in der Preſſe heiße, der
„Maſſenkonſum“ oder der Verkehr dürſe nicht be
laſtet werden, ſo fragt die Kreuzztg.
Heiße es nicht geradezu, dem Reich überhaupt die Mög
lichkeit neuer Steuern nehmen, wenn man von vorn
herein dieſe beiden hauptſächlichſten und faſt einzigen
Wege indirekter Beſteuerung verſperre? Die Kreuzztg.
fabelt zwar in dem Artikel viel von dem Opfermut der
konſervativen Partei, zeigt aber durch die erwähnten
Ausführungen deutlich, daß man ſich in den konſer
vativen Kreiſen abermals, wenn es ſich um die Auf
bringung der dauernden Koſten der Militärvorlage
handelt, tunlichſt drücken möchte, gerade wie es bei den

inanzgeſetzen von 1909 geſchehen iſt. Die Konſervativen
nd und bleiben geneigt, dem Maſſenkonſum und dem

Verkehr auch weiterhin noch neue Laſten aufzuladen.

der Balkankrieg.
Weitere Einzelheiten über die Erſtürmung Adrianopels.

Uber den Gang der Operationen vor Adrianopel am
24, 25. und 26. März werden folgende Einzelheiten
bekanntgegeben: Am 23 März abends erging von dem
Hauptquartier an den Oberkommandierenden der zweiten
Armee der Befehl, die vorgeſchobenen türkiſchen Stel
lungen auf dem Oſtſektor anzugreifen und zu nehmen.
Daraufhin befahl der General die Eröffnung der Ope
rationen für den Nachmittag des folgenden Tages. Um
2 Uhr nachmittags wurde auf allen Sektoren durch die

Belagerungsgeſchütze das Feuer eröffnet,
welches bis 8 Uhr abends anhielt. Die Türken er
widerten das Feuer lebhaft mit der ganzen Artillerie
Nach 8 Uhr abends wurde die Beſchießung weniger
heftig, um den Truppen die Möglichkeit zu geben, ſich
für den Angriff auf die vorgeſchobenen Stellungen vor
zubereiten. In der Nacht vom 24, zum 25. März gegen
3 Uhr rückte das bulgariſche 30. Jnfanterie Regiment
auf dem Oſtſektor gegen Komedere vor und durchzog den

Ort um 4 Uhr. Gleichzeitig erbffneten die Feld und
Belagerungsgeſchütze das Feuer gegen die kürkiſchen
Stellungen. Der Feind antwortete mit heftigem Jn
fanterie- und Artilleriefeuer auf die vorrückenden
Kolonnen. Unter dem Schutze der bulgariſchen
Artillerie rückten die Truppen kühn vor und nahmen bei
Tagesanbruch Konſtchteps, Maslak, Maltepe, Sapudjiler,
Eskikumſik, Patſchſajilar und Demirkapn mit dem
Bajonett ein, während das 56. Regiment im toll
kühnen Angriff gegen den Feſtungsgürtel zwiſchen Aivas
baba und Tſchtabia vorwärts ſtürmte. 12 Geſchütze
wurden erbeutet und 300 Mann gefangen ge
nommen. Zu derſelben Zeit nahmen die Truppen des
ſüdlichen Sekto s Manukrytry und drangen gegen
Takatbair und Doudjaros vor. Das ſerbiſche 20. Regi
ment bemächtigte ſich ſeinerſeits eines Hügels nordweſt
lich von Kadinkenjs Auf dem linken Flügel nahm die
ſerbiſche Timok Diviſton Ekmektſchikeny ein. Die ſerbi
ſche Donau Diviſion känpfte mit der Belagerungs
Artillerie um den Beſitz von Papoſteos und ſuchte den
ganzen Tag die ſchwere feindliche Artillerie niederzu
kämpfen. Auf dem Oſtſektor rückten die Truppen ent
ſchloſſen vor und erſchienen gegen 10 Uhr morgens zwei
bis dreihundert Schritt vor dem Feſtungsgürtel, wo ſie
die folgende Nacht verbrachten. 1000 Mann,
6 Maſchinengewehre und 21 Geſchütze fielen
in die Hände der Bulgaren. Gegen Abend machte ſich die

Uberlegenheit der bulgariſchen Belage
rungsartillerie füslbar. Mehrere türkiſche
Batterien ſtellten das Feuer ein. Da der Befehl gegeben
war, in der Nacht die Forts anzugreifen, kam es in der
Nacht zu ſehr lebhaftem Artilleriefeuer auf beiden Seiten.
Die Infanterie zerſtörte die künſtlichen Hinderniſſe und
nahm mit Tagesanbruch die ganze Linie der Forts Eivas
baba, Aidjioglu, Kſtenlik, Kuruſcheſchme, Jldizitabiag,
Topyolu, Kavakz und Kaik mit dem Bajonett. Gegen
852 Uhr morgens begannen die Türken in Adriga
nopel die Depots, Kaſernen und Hoſpitäler
ſowie andere militäriſche Gebäude zu zer
ſtören und die Stadt an einigen Punkten in Brand zu

T 3 e rete ſſe“ meldet weit r aus
Sofig: Nachdem gepanzerte Soldatendie Draht
zäune durchſchnitten hatten, jagten ſie
wegen der Minengefahr eine große Vieh
menge voraus. De elf Meter hohen betonierten
Forts wurden durch einen Bajonettangriff genommen.
Auch die Serben auf dem nordweſtlichen Sektor kämpften
heldenhaft.

Die Serben bei Adrianopel
Das Serbiſche Preſſebureau meldet: Während der Er

ſtürmung von Adrianopel ſandte Schükri Paſcha
einen Adjutanten zum 20. ſerbiſchen Regiment, um mit
dem Kommandeur der ſerbiſchen Armee über die Ubergabe

der Feſtung zu verhandeln. General Stepanowitſch
lehnte dieſes Anerbieten mit der Begründung ab, daß er
nicht der Höchſtkommandierende ſei. Er ſetzte darauf den
General Jwanow davon in Kenntnis, der erklärte, daß er
die Ubergabeverhandlungen ſelbſt führen wolle. Die
ſerbiſche Dimakdiviſton beſetzte die Forts im
nordweſtlichen Sektor, deren Beſatzungen ſich ergaben.
Die ſerbiſche Donaudiviſton ging mit der Vorhut bis zur
Brücke bei Karagatſch vor, wo die türkiſchen Truppen ſich
ebenfalls den Serben ergaben.

Hiernach ſcheint es faſt, als ob ein Sturmangriff
der ſerbiſchen Truppen überhaupt nicht ſtatt
gefunden hat, ſondern daß die Serben ſich nur an den
Aufräumungsarbeiten in den Forts, deren Verteidigung
ſinnlos geworden war, beteiligt haben.

Straßenkämpfe in Adrianopel
Sofiga, 27. März. Jn Adrianopel ſollen, obgleich

Schükri Paſcha ſich 2 Uhr nachmittags ergeben hat, die
Straßenkämpfe fortdauern. Der größte Teil
der Stadt ſtehe in Flammen. Der König iſt
nachmittags nach Adrianopel abgereiſt. Abends reiſen
die Militärattachés und fremden Korreſpondenten ab.

Die weiteren Abſichten Bulgariens.
Paris, 27. März. Der hieſige bulgariſche Geſandte

Standioff erklärte einem Vertreter der Preſſe, die Er
ſtürmung Adrianopels ändere die Lage auf
dem Balkan vollſtändig. Die Mächte konnten in
der Note vom 17. Januar für die Abtretung Adrianopels
eine Mäßigung der anderen Friedensbedingungen der
Verbündeten verlangen. J tzt aber iſt Adrianopel bul
gariſch, weshalb die Herabminderung der anderen Be
dingungen überflüſſig wird. Die erneuten großen
Opfer an Gut und Blut erheiſchten weit
gehende Entſchädigungen. Sichtbar auf Eng
land anſpielend, fügte Standioff hinzu: Das vor ſiebzig
Jahren geſprochene MoltkeſcheWort, alleFlotten
der Erde vermöchten die Aufteilungder Türkei

e
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weder zu hindern noch herbeizuführen, ſet
heute wahrer als jemals Die hieſigen politiſchen,
ſowie die Finanzkreiſe, ſprechen ſich jedoch auf das be
ſtimmteſte gegen weitere Forderungen der Verbündeten
aus, namentlich gegen eine Keiegsentſchädiguno,

Der bulgariſche Angriff auf die Tſchataldſchalinie
hat den Bulgaren einen ausgeſprochenen Erfolg gebracht,
deſſen Umfang ſich allerdings noch nicht überſehen läßt.
Auf alle Fälle ſind die Türken wieder in die Verſchan
zungen der Tſchataldſcha-Linie zurückgewieſen worden und
der Ort Tſchataldſcha ex liegt außerhalb, alſo weſtlich
der Befeſtigungslinie befindet ſich wieder in bulgari-
ſchem Beſitz. Über die Kämpfe wird gus Konſtantinopel
berichtet. Sicheren Jnformationen zufolge iſt auch die
Ortſchaft Tſchataldſcha geräumt worden. Der Gouver
neur iſt mit den Behörden bereits hier eingetroffen. Der
Rückzug der Truppen gus Kadikog ſoll ſich
fkuchtartig vollzogen haben. Man erzählt, daß
die Türken dort nur ein Regiment mit insgeſamt 550
Mann und acht Kanonen ſtark waren. Sie ſollen im
Kampfe mit der bulgariſchen Übermacht etwa 200 Tote
und 74 Verwundete, darunter dreiOffigiere, gehabt haben.
Der Reſt konnte ſich retten. Die Front des linken Flü-
gels ſcheint jetzt bei Bachtſcheichköf, vier Kilometer dies
ſeits Tſchataldſcha, zu ſtehen. Die Eiſenbahnzüge fahren
nur bis Bachtſcheiſchkö;. Uber die Kämpfe auf dem rechten
Flügel bei Derkos fehlen genaue Angaben

Die bulgariſche Darſtellung beſagt ungefähr dasſelbe,
und es liegt der ſeltene Fall vor, daß diesmal die Berichte
beider Parteien ſich nicht widerſprechen. Aus Sofig wird
nämlich gemeldet: Während der Operation bei Adrianopel
erhielten die bulgariſchen Diviſionen an der Tſchataldſcha-
Linie Befehl, gegen die Türken die Offenſive zu ergreifen
Die Den ſive begann gleichzeitig mitjener bei Adrianopel und dauerte vom 24.
bis 26. März. Jm Verlaufe des Kampfes wurde feſt
geſtellt, daß die Türken mit 5 Jnfanteriedivi-
ſionen und einer Kavalleriebrigade, von
der Flotte im Marmarameeer unterſtüßt, gegen die
bulgariſche Vorhut operierten. Die Bul-
garen ſehen ungufhaltk ſam ihren legereichen Vormarſch fort und beſetzten die Linie
Arnautköj-Stadt, TſchataldſchaGöſtecheli, ſowie die Höhen
öſtlich von Akalan, Kalfakö, Sofasköſ, und Ormanli.
Die türkiſchen Diviſionen wurden unaufhörlich zurückge
drängt Se zogen ſich auf die Hauptlinte
von Tſchataldſcha unter den Schutzbereich der
ſchweren Feſtungsartillerie zurück. Die Bulgaren be
ſetzen jetzt die früher eingenommenen Stellungen an der
Tſchataldſchalinte. Wie der Kommandant der vereinigten
erſten und dritten Armee telegraphiert, wurde die Nach
richt von der Einnahme Adrianopels von den Truppen
bei Tſchataldſcha und Bulair begeiſtert aufgenommen

Hiernach ſind allerdings weſentlich ſtärkere türkiſche
Streitkräfte an dem Kampfe beteiligt geweſen, als man in
Konſtantinopel wahr haben will. Nach einer weiteren
Meldung aus Sofig hat der Kampf am Donnerstag von
neuem begonnen.

e Der Streit um Skutgri,iſt ſeit den letzten 24 Stunden um keinen

ung e abläuft eres Vogehen Oſterreichs wird gus Wien berichtet Oſter reich
Ungarn wandte ſich mit dem Erſuchen nach Konſtan
tinopel, Eſſad Paſcha möchten Weiſungen erteilt wer
den, daß er dem Abzuge der Zivilbevölkerung aus Sku-
tari keine Hinderniſſe mehr in den Weg lege. Man
hofft, daß dieſer Schritt in Konſtantinopel von den übri
gen Großmächten unterſtützt wird. Das Bombarde-
ment Suftgris iſt gegenwärtig noch eingeſtellt. Die ſerbiſche Regierung ordnete,
ohne die Demarche der Großmächte in Belgrad abzuwar
ten, an, daß die Beſchießung der Stadt durch
ſerbiſche Truppen unterbleibe, ſo langeder Abzug der Zivil bevölkerung nicht er
folgt iſt. Von der montenegriniſchen Regierung liegt
an hieſiger zuſtändiger Stelle noch keine Mitteilung von
neuerlichen Entſchließungen vor. Nach Meldungen von
anderer Seite ſchreibt das Amtsblatt in Cetinje, daß,
nachdem um 4 Uhr nachmittags die vom Könige gewährke
50ſtün dige Friſt für den Abzug der Jivil-
bevölkerung aus Skutari abgelgufen ſei,
das Oberkommando beauftragt ſei, das verſtärkte
Bombardement wieder aufzunehmen. Mit einem
Wiederbeginn der Beſchießung würde die Lage allerdings
weſentlich kompliziert werden. Rußland verzögert die
Jnſtruktion für ſeinen Geſandten.

Die Großmächte und die Skutarifrage.
Die Großmächte wollen, wie nach dem „Lok.- Anz.

verlautet, nachdem in der Skutari- Frage eine Einigung
erzielt iſt, dem König von Montenegro eine Note über
reichen, in der ihm der Rat gegeben wird, von einer
weiteren Belagerung der Feſtung abzun

ſehen, da beſchloſſen worden ſei, Skutari in jedem Falle
albaniſch werden zu laſſen. Sollte König Nikolaus dem
Wunſche Europas ſich nicht ſofort fügen, ſo hoffe man
jedenfalls von der Pforte zu erreichen, daß ſie dem Kom
mandanten von Skutgri die Weiſung zur Entlaſſung der
Zivilbevölkerung erteile.

Die Abgrenzung Albaniens.
Jn der Londoner Botſchaftervereinigung wurden die

Vorſchläge Hſterreich-Ungarns über dieGrensen Albaniens formell angenommen.
Die Vertreter der Mächte in Belgrad und Cetinje werden
nunmehr die Anweiſung erhalten, die montenegriniſche
und die ſexbiſche Regierung von der Entſcheidung
der Mächte über die Nord und Nordoſtkgrenge zu
unterrichten. Man hatte erwartet, daß die Botſchafter-
vereinigung mit der Erörterung der Südgrenze Albaniens
beginnen würde, jedoch wird, da es an Zeit mangelte, die
ſer Gegenſtand in der nächſten Sitzung am Freitag be
ſprochen werden.

Die Gefangenen von Abdrianopel.
Sofig, 27. März. Nach den bisherigen Angaben

haben die Bulgaren in Adrianopel 14 Paſchas gefan
gen, darunker befinden ſich außer Schükri Paſcha
Diviſions- und 8 Brigadegeneräle, ferner
wurden 38000 Mann gefangen genommen und
600 Kanonen erbeuntet. Unter den Gefangenen
ſollen ſich 18 rumäniſche und zahlreiche deutſche
Offiziere befinden.

Sofig im Siegesrauſch.
So fig, 27. März. Seit dem frühen Morgen iſt die

ganze Stadt in Bewegung. Alle Gebäude haben



angeſichts der Möglichkeit einer Jnvaſion über

der

Flaggenſchmuck angelegt. Der Plaß vor der Kathedrale
Und die dahinführenden Straßen ſind mit einer freudig
geſtimmten Menge gefüllt. Jn der Kathedrale fand ein
Requiem für die Gefallenen und ein Tedeum ſtatt. Dem
Kriegsminiſter wurden lebhafte Kundgebungen bereitet.

Siegesjubel in tſchechiſchen Städten.
Kolin (Böhmen), 27. März. Jn den ſſchechiſchen

Städten des hieſigen Bezirks herrſcht großer Jubel über
den Fall Adrianopels. Jn Kolin ſind alle Häuſer in
großſlawiſchen Farben beflaggt. Abends wurden die
Häuſer feſtlich beleuchtet und ein Feſtzug abgehalten.

Bulgarien verlangt ſofortigen Friedensſchluß.
Sofia, 27. März. Wie ein leitender Stagtsmann

einem Mitarbeiter der „L. N. N.“ mitteilte, wird Bulga
rien die Tſchataldſchalinie nur in dem Falle forceieren,
wenn die Türken auch jetzt ſich weigern, ſo fort Frie
den zu ſchließen Heute würde ſich Bulgarien mit
der ſtrategiſch gut verteidigungsfähigen Grenze etwa mit
der nie Taro s Midig begnügen einſchließlich
der Städte Keſchan und Ajrobol. Bei einem Ver
ſchleppungsverſuch des Friedensſchluſſes würde aber die
Tſchataldſchalinie forciert und die territoriglen
Forderungen bedeutend vergrößert.

Politische Ubersicht.
Das Kabinett Barthou und die franzöſiſche

Militärvorlage.
Miniſterpräſident Barthou wird, wie Pariſer

Blätter melden, im Einvernehmen mit allen ſeinen Kolle
gen dem Heeresausſchuß der Kammer mitteilen, daß der
Kriegsminiſter entſprechend dem Artikel 33 des Geſetzes
von 1905 über die zweiſährige Dienſtzeit beſchloſſen habe,
die le on 9 unter den Fahnen zurückzubehalt en. Das Miniſterium halte es für
ſeine Pflicht, hierdurch dem Parlament die unerläßliche
e der dreijährigen Dienſtzeit vor Augen zu
führen.

Der Miniſterrat hat Mittwoch abend beſchloſſen,
daß der Miniſterpräſtdent und der Kriegsminiſter den
dringenden Antrag ſtellen ſollen, in der Heereskommiſſion
gehört zu werden, um ſie zu erſuchen, nicht auseinander
zu gehen, ehe ſie über das Prinzip der dreiährigen Dienſtzeit niſchen hat. Der
Miniſterpräſident und der Miniſter des Jnnern werden
am Freitag in der Senatskommiſſion für die Wahlrechts
reſorm ſprechen.

Der Heeresgus ſchuß der Kammer hat den Ge
genvorſchlag des Generals Pedova, welcher eine Dienſt
zeit von 27 Mongten beankragt, nicht in Erwägung ge
zogen. Der Ausſchuß beſprach zuerſt den Artikel des Re
gierungsvorſchlages, welcher das Prinzip der dreijährigen
Dienſtzeit feſtlegt. Georges Leygues legte dar, wie dring
lich es ſei, die noch leeren Stellen der Grenze a en

elgien.
Er legte dar, daß Deutſchland Vorſichtsmaßregeln treffe
Und alles ins Werk ſetze, um ſeine Truppen mit der
größten Schnelligkeit mobiliſieren und zuſammenziehen zu
können. Niemand in Frankreich wünſche einen
Krieg mit Deutſchland, aber niemand wolle
von Deutſchlands Gnade abhängig ſein.

Eine Erklärung Barthous.
n der Heere kommiſſtion ne

allgemeinen dreijährigen Dienſtzeit
Einſtimmigkeit herrſche. Die Regierung wünſche
eine gründliche Erörterung, die mit einer Entſcheidung
für die dreijährige Dienſtzeit enden werde, was
ſich bereits aus den Vorgängen in der Politik des Aus
landes ergeben habe. Die Regierung habe nicht geglaubt,
den Jahrgang 1910 unter den Fahnen zurückhalten zu
müſſen. Da aber der Kriegsminiſter der Anſicht
war, daß dieſe Maßregel erforderlich ſei, ſo ſei die Ent
ſcheidung ſofort gefallen. Die Regierung werde unter
ihrer Verantwortung den Geſehentwurf aufrecht erhalten
und alle vorbereitenden Maßnahmen kreffen, zumal ſelbſt
die Gegner dex dreijährigen Dienſtzeit eine Verlängerung
des Dienſtes für nokwendig hielten.

Nach längerer Debatte nahm die Kommiſſion mit 20
gegen 9 Stimmen den Artikel der Vorlage an, durch
den die dreijährige Dienſtzei im Prinzip feſt
gelegt wird. eSſterreich- Ungarn. Die diesjährigen großen Armee
man ber finden in Böhmen ſtatt. Sie werden vom
Erzherzog Franz Ferdinand geleitet werden. An den Ma
Növern werden außer den beiden böhmiſchen Armeekorps,
8. (Prag) und 9. Leitmeritz), zwei aus Truppen des Kra
fauer (1.), Wiener (2,) und des Jnnsbrucker (14.) Korps
beſtehende kombinierte Armeekorps teilnehmen. Wie
weiter verlautet, iſt als Schauplatz der Manöver das
zwiſchen dem böhmiſchen Erz- und Mittelgebirge in der
Talmulde von Auſſig nach Teplitz ſich hinziehende
Schlachtfeld von Kulm-Nollendorf (nächſt der
ſächſiſchen Grenze) in Ausſicht genommen.

Afrika. Aus Tripolis: Die Kolonne des Generals
Lequ o iſt am Mittwoch abend in Suadna, 20 Kilo
meter von Jaffren, angekommen, deſſen Stammeshäupter
erſchienen, um ihre Unterwer fung zu erklären.
Sie nahmen alle ihnen auferlegten Ubergabebedingungen
an. Lequio hofft, bald in Jaffren einrücken zu können.

Die am 1. April er. fälligen Coupons unſerer
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Reinhold Steckner in Halle a. G,
eingelöſt.

Schafſtädt, den 28 März 1913.
Eiſenwerk Schafſtädt

Friedrich Schimpff
Akt Geſ

Der Ausſchuß möge dafür
urnerſchaft, rer Größe

Suleiman el Baruſi, der um Wiederaufnahme der Ver
handlungen gebeten hatte, iſt auf den Antrag Lequios,
daß er vorher die weiße Fahne auf der Zitadelle von
e hätte hiſſen müſſen, in weſtlicher Richtung ent

ohen.

Heutschlanck.
Berlin, 28. März. Am Bahnhof Wildpark hat

geſtern in ſpäter Abendſtunde das Kaiſerpaar in
Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe die Reiſe
nach Homburg angetreten. Schon um 10 Uhr ſtand
auf der Fürſtenſtation des Bahnhofs Wildpark der kaiſer
liche Sonderzug bereit, und bald entwickelte ſich hier ein
lebhafter Verkehr. Wagen auf Wagen ſtrebte vom nahen
Kaiſerſchloß dem Bahnhof zu, um das zahlreiche Gepäck
heranzubringen. Bald nach 10 Uhr beginn auch all
mählich die Anfahrt des Reiſegefo g Mit der Kaiſerin
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen Hofdame Gräfin
Rantzau, Ehrendame Gräfin zu Eulenburg, Hofdame
Fräulein v. Saldern und Kammerherr v. Winterfeld ein.
Gegen 102 Uhr ſuhr der Kiſer im Automobil vor dem
Bahnhof vor und begab ſich nach kurzem Aufenthalt mit
ſeiner Gemahlin und Tochter zu ſeinem Salonwagen.
Wenige Minuten vor 11 Upr verließ dann in der Rich
tung nach Magdeburg der Sonderzug die Halle.

(Oer König von Sachſen) hat ſich Donners
tag mittag mit ſeinen drei Töchtern über München und
Zürich nach Lugano begeben, wo er bis zum 7. April zu
verbleiben gedenkt. Kronprinz Georg unternimmt zur
zeit eine kurze Rheinreiſe und weilt augenblicklich in
Düſſeldorf.

(DerKönigvonWürttemberg) iſt Donners
tag nachmittag aus Kap Martin, wo er zur Echolung
weilte, nach Stuttgart zurück ekehrt.

Sport und Leibesübungen.
Von der deutſchen Turnerſchaſt

Leipgzig, 28. März. Der Ausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft trat geſtern vormittag hier zu einer für
zwei Tage berechneten außerordentlichen Sitzung zu
ſammen. Der Vorſitzende, Geh. Sanitätsrat Dr. Götz
begrüßte die Erſchienenen, verlas die Eingänge und
teilte u. g. mit, daß für die Götzſtiftung wieder erheb
liche Beiträge eingegangen ſind. SDer Ausſchuß befaßte ſich ſodann zunächſt mit dem
Antrag des Turnausſchuſſes betr. die Kleidung beimDen gen Turn feſt. Danach haben die Turner zu
den Freiübungen in langen weißen Hoſen, weißen
Trikots mit halblangen Armeln und ſchmalem,
ſchwarzem Gürtel anzutreten. Der Antrag wird an
genommen.

Ferner wurden ſolgende Anträge des Turnausſchuſſes
zu den Olympiſchen Spielen 1916 angenommen

ſorgen, daß die Deutſche
e

et enchen Komttee vertreten ſeiund durch ein Mitglied des Turnausſchuſſes im Wett
kampfausſchuß des Reichsausſchuſſes. Uber die Ver
tretung der Deutſchen Turnerſchaft im Reichsausſchuß
für olympiſche Spiele entſpann ſich eine längere, teil
weiſe erregte Debatte. Die 1916 vorzuführenden lungen
werden bereits im Jahre 1914 bekanntgegeben und im
Jahre 1915 ſoll ein allgemeines deutſches vorbereitendes
Turnen für die Olympia ſtattfinden. Den Kreiſen wird
empfohlen, ein gemetnſames Turnen der geübteren
Turner zu veranſtalten. Beim Deutſchen Turnfeſt
in Leipzig ſollen die Obmänner des Kreisturnens und
der Kampfgerichtsabteilungen hervorragende Dar
bietungen anmerken und dem Turnausſchuß darüber be
richten. Die Mannſchaften zu den vlympiſchen Spielen
ſollen zeitig ausgewählt werden und durch öffentliches
Auftreten vorbereitet werden. Ferner würde die Be
teiligung an der Feier des Katſerjubiläums beſchloſſen
und zwar ſollen neben der Groß Berliner Tunerſchaft
ſämtliche deutſchen Gaue und Kreiſe durch Abordnungen
bis zu 25 Mann für jeden Kreis vertreten ſein. Die
Turner ſollen 1,65 Meter groß ſein. Der Bericht
erſtatter für dieſen Punkt der Tagesordnung Prof. Otto
Reinhardt Berlin, machte gusführliche Mitteilungen
über die geplanten Veranſtaltungen und teilte u g. mit,
daß für die daran teilnehmenden Turner der Eiſen
bahnfahrpreis auf die Hälfte ermäßigt werden würde.
Bezitalich der Oktoberfeter in Leipzig wird man ſich mit
dem Deutſchen Patriotenbund noch weiter ins Einver
nehmen ſetzen.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in den
Vereinigten Staaten.

Fortgeſetzt laufen Hiobsbotſchaften über die KUber
ſchwemmungskataſtrophe ein, von der insbeſondere die

Ganz friſche
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Bufter Central Halle,

nächſte Woche eintreffend, beſte

Millionen Dollar geſchätzt. Jn

Staaten Ohio und Jndiang heimgeſucht werden. Bisher
war es jedoch nicht möglich, den durch die Fluten hervor
gerufenen Verluſt an Menſchenleben zu ſchätzen. So
lange das Waſſer fällt, ſind die Retter auch wegen der
reißenden Strömung nicht imſtande, wirkliche Hilfe zu
bringen. Der neue Präſident der Vereinigten Staaten,
Wilſon, hat einen Aufruf an die Nation zur Unter
ſtützung der UÜberſchwemmten erlaſſen. Er ſagt darin,
daß das furchtbare Hochwaſſer die Größe

eines nationalen Unglücks
angenommen habe. Furchtbar müſſen die Verwüſtüngen
in Ohio ſein, wo insbeſondere wieder die Stadt Dayton,
in der ſich auch viele deutſche Landsleute angeſiedelt haben,
heimgeſucht wurde. Feuer und Waſſer drohen die ganze
Stadt zu vernichten.

Dahyton (Ohio), 27. März. In Woolſoree iſt
folgende Meldung eines Telegraphiſten aus Dahton ein
getroffen: Jm Mittelpunkt von Dayton fand eine Ex
ploſion ſtatt. Die Leute verbre nnen, da wir ſie
nicht erreichen können. Der Gouverneur in Columbus
hat die Mitteilung erhalten, daß das ganze Ge
ſchäftsviertel von Dayton brenne und wahr
ſcheinlich völlig zerſtört werden wird. Die Leute ſpringen
von den Dächern ins Waſſer. Auch ein Hotel wurde ein
geäſchert, wobei 200 Perſonen verbrannt ſein ſollen. Die
Dämme bei Chillicothe und Fremont ſind von den Fluten
durchbrochen worden.

Das Feuer wütet in Dahton fort.
Dayton (Ohio), 27. März. Die Feuersbrünſte in

der Stadt wüten fort. Wie gemeldet wird, hat der Bür
germeiſter um Dynamit gebeten, mit dem er die von den
Flammen bedrohten Gebäude in die Luft ſpren-
gen will, um auf dieſe Weiſe das Feuer einzuſchränken.

250 000 Menſchen in Ohio obdachlos.

Nee wyork, 27. März. Die Meldungen aus den
überſchwemmungsgebieten beſtätigen die großen Verluſte
an Menſchenleben und Materiagl. Die Telephon und
Telegraphenverbindungen ſind faſt völlig unterbrochen.
Hunderte von Brücken ſind eingeſtürzt. Dayton ſcheint
faſt gänzlich zerſtört zu ſein. Der Gouverneur von Ohio
meldet, daß in Okio 250 000 Menſchen obdachlos ſeien.
Das Parlament dieſes Staates hat 500 000 Dollars für
Hilfszwecke bewilligt. Außerdem ſendet die Bundes
regierung große Mengen Lebensmittel. Man glaubt, daß
in Jndianapolis 200 und in Columbus 150 Perſonen er
trunken ſind. Eine Million Arbeiter ſind obdachlos.
Die Verluſte des Handelsverkehrs entziehen ſich jeder
Schätzung. Hundert Ortſchaften in Nordweſt-Ohio ſind
ganz oder teilweiſe überſchwemmt.

Unglücksmeldungen aus anderen Staaten
Pittsburg, 27. März. Hunderte von Jnduſtrie

anlagen ſtehen unter Waſſer, ſo daß der Betrieb in ihnen
eingeſtellt werden mußte. 50000 Leute ſind ar-
beitslos. Jn Weſtvirginien iſt ein großer Teil der
Stadt Wheeling überſchwemmt worden. Jn Sharon
haben ſich zahlreiche Unglücksfälle ereignet.

Der unterbrochene Bahnverkehr.
Der Schaden, den die Überſchwemmungen durch Unter

brechung des Bahnverkehrs den Eiſenbahnen verurſacht
haben, wird, wie eine Newyorkerx Meldung veſagt,
on e Kreiſen gifmindeſtens 10 bis 15
Mill der Geſchichte des Landesiſt eine derartige Unterbrechung des Bahnverkehrs, wie
ſie jetzt in Ohio und IJndiang eingetreten iſt, noch nicht
vorgekommen. Betriebsbeamte erklären, daß normale
Zuſtände wahrſcheinlich erſt nach einem Monat zu erwar
ten ſeien, daß aber nach den leten Meldungen das Waſſer
zurückweiche.

Bruch eines weiteren Waſſerreſervoirs.
Waſhington 27. März. Von dem Hilfskomitee
in Hamilton (Ohioſ iſt hier die Nachricht eingetroffen,
daß in Lawistown bei Dayton ein Reſervoir ge
borſen iſt. Der Verluſt an Menſchenleben und der
Sachſchaden ſeien ungehener groß.

Dahton in Flammen.
Dayfton, 27. März. Die ſtrenge Kälte dauert

an. Ein Schneeſturm erhöht den Schrecken der
Uberſchwemmung. Hochauflodernde Flammen hüllen faſt
den geſamten unteren Stadtteil ein. Jn der Ge
ſchäftsgegend ſind mehrere Straßen in Aſche gelegt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
p al z h 9 Ia Unerreichtes trockenes

Haarentfettaungsmittel
entfettet dieHaare rationell auf trocke-

nem Wege, macht sie locker u. Ietcht
zu frisieren, verhindert das Anflösen
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt

d Kopfhaut. Gesetel gesch. Aerztl.
empfohlen. Dosen zu M 1.50 u 2.50
b Damepnfrissuren u. in Parfümerie.

Von Sonntag den 30. d. M. ab ſtehen in großer Auswahl

gute friſchmilchende WKühe mit Kälbern,
junge, ſchwere, hochtragende Kühe
und Füärſen, darunter Fugkühe,

Butter-Central-Halle. preiswert zum Verkauf.

Hermann F
Grumpa b. Mücheln

Heydenreich,
ſel. 39.

Schleſiſche und Mecklenburger

Roſen, ſpätere Up to date, Jn65 Ifg. duſtrie, Böhms Erfolg.

ernſprecher 428.

Filjalleiter gesuenht.
Tüchtiger ſolider Herr, einerlei welchen Berufs, findet ſichere

Exiſtenz bei 4—5000 Mk. Einkommen durch Uebernahme unſeres
Artikels der Lebensmittelbranche im Alleinvertrieb. ErO. Gchwarz, Rordſtraße 12. n t h Offert ter Chiffre Filiale an dich ſtraß Senn dlebe tn e e e S die
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Das grosse S Sehukwearentager S Entenplan 9 von J. Jacobowitz wird anderer Unternehmungen
wegen vollständig aufgelöst. Das gesamte grosse Schuhwarenlager wird zu staunend bvilli a Preisen ausverkautt.
Für Mersebarg u d r v uge en bietet sich dem Kaufende en Publikum eine ganz enorm billige Gelegenheit,

E S jetzt den Bedarf ine Schuahem um Stäetel
nur im Total-Ausverkanf, Be atenplan 9, zu decken.Zu wufſcene pil Hſgen Ausoerkaufs-Prelgen hommen zum ſeant

Demen-Stleſe!, ranne, mit und ohne lachen Derdyechut. Demen-Chevregbx- Und Boxealt-

Stlete! (Fahmenarteft) Damen -Ballechuhs, Lackschune, Heusschuhe usw. berren-
Stiefel (draune), Herren-Halbschens (2chwa ze), Herren-Lackstiefel, Kinder- Stiefel (arann

Und 5hwarr) Arbeiter-Schuhe ung -Stlefel, Sandalen, Tarnschune. Da hecante Winter
lager wird u Jetem apnehmbaren Preise vergchleadert

Verkauf vur gegen bar. Umtauch oweft Vorrat gegtattet. habaftwarben werden vicht mehr verahfoigt.

Laden Einrichtung sowie sämtliches Geschafts- Inventar billig zu verkaufen.

Kbhuhwarenhans J. Igcohowitz n Aubln t

e e r u n n v 1Di e be e
Fahrräder vo on 55 Mk. a

ſte und praktiſchſteötto Harmann n naben-ſnziige, presoſs Nattaße vertules

z in n nur e et e c mit Auflegpolſter.Anzüge k. e u zletots 5 900 16 rhraten m eZlogle-Anziige Aittteten men
e die gesündeste, dauerhafteste, daher bligste Kletdung der Gegenwart. F. Koch, Tapezierer,

Neumarktstor 2.
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T kann fmncnn m z Du e er ehanh
die welibekannton Dürkopp- Fahrräder Kopf h auf Gogensoitigkoit s

erkannt billig
913.Alle Zabebörteile billigt. ne Zabehörteils billigst ſich einſte u e e vewährte erntetWrkel von R. 300 Fchliuche von 255 m. wurde 136 tullonen „Narh.

Reparaturen gut und büllig. Waſchen des Hagres mit gzucker sMlerseburg, Stufenstr. 5 Halle 3. 8. Leipzigerstr. 59. Keke Riebechp'at- fom bier Rränter Shaenpogn Bisher gewährte Dividenden: 297 Millio
at. 20 Pf. daneben regelmäß Alle Ueberschüsse Kommen den Versieherungsnehmern zugute,

ſi n rä r eiben a nes eMoh landey an MOhere DNNVa laden e
Halle 4. Eredrichetrahe 21. e pui Thiele, wersehiro, ürobe hitterrtraße Nr. 27.

Alle Klas n der Vorschule bis einschliesslich Untersekunda, b r beſtätigt. EchtVorbereitung z z Tier en e amen. Prospekt. Welepuon 2686 Rich. Kugper, Drogerie.

Größtes Atelter. W Werſebeez e G.Vorzüglich eingerichtet Photographie Rudi Irnan, Gotthardtſtr. 42.
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lichen Anſtrich.

etlage jum „Zerſeburger Correſpondent
Sonnabend den März

Srste. Beilage-

Die Grenzen
des Züchtigungsrechts der Lehrer.

Die e dere eines Berliner Lehrers wegen
Uberſchreitung des Züchtigungsrechts hat erneut die
Frage nach der recht lichen Grundlage des
Jehrerzüchtigungsrechtsangeregt. Für die Volks
ſchulen beruht das Recht der körperlichen Beſtrafung
guf den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts
über die Schulzucht in den niederen Schulen. Dagegen
beſtehen geſetzliche Beſtimmungen über die Schulzucht
in den höheren Schulen nicht. Dies iſt auch durch die
Reichsgerichtsentſcheidung anerkannt, die im Gegenſatz

der Entſcheidung einer Vorinſtanz ausführt, daß die
eſtimmungen des Allgemeinen Landrechts für die

niederen Schulen jedenfalls nicht auf die oberen Klaſſen
der höheren Schulen es handelt ſich um einen Schüler
der Sekunda Anwendung finden dürfe Das Kammer
gericht war der Anſicht, daß eine Züchtigung, die für
Kinder in den niederen Schulen paſſe, nicht auf junge
Leute von Bildung in reiferem Alter als Strafart an
zuwenden ſet, weil ſie das Ehrgefühl töte und d und
Erbitterung gegen den Lehrer erwecke. Leider hat aber
das Kammergericht keine Entſcheidung darüber gefällt,
bis zu welchem Alter und welcher Klaſſenſtufe der
höheren Schulen die Beſtimmungen des Allgemeinen
Landrechts Anwendung finden dürfen. Aus dieſem
Grunde ſind für die körperliche Züchtigung in den
höheren Schulen nur die Verfügungen der Unterrichts
verwaltung und der Provir zialſchulkollegien maß
gebend Und in dieſer Beziehung kommt in erſter Linie
eine a des Provinzialſchulkollegiums inDanzig vom Jahre 1905 in Betracht, auf die der Kultus
miniſter wiederholt in ſeinen Erlaſſen ausdrücklich hin
gewieſen hat: Auch Schüler der drei unteren Klaſſen
dürfen ohne Wiſſen des Direktors und Ordinarius
körper lich nicht gezüchtigt werden. Schläge an den Kopf
ſind unter allen Umſtänden verboten.

Deutschland.
Eine Reichstagsvorlage übereinheit

Liche Wahlurner) für das Deutſche Reich ſoll, nach
einer ofſiziöſen Korreſpondenz, dem Rachstag endlich,
und zwar nach der Oſterpauſe, zugehen. Der Bundesrat
hat bereits ſeine Beſchlüſſe über die Vorlage gefaßt. Nach
dem Reichstagswahlgeſetz von 1869 ordnet der Bundesrat

Das Wahlverfahren, ſoweit es nicht durch Geſetz ſelbſt
Ftzelegt iſt, durch ein Wehlreglemert. Ein ſolches
Wahlreglement iſt 1870 erlaſſen und 1903 zur vermehrken

i it des Wahlgeheimniſſes (durch Einführung ab

a ſſenen Raum gelegt werden) abgeändert. Das
Wahlgeſetz ſchreibt vor, daß Abänderungen des Regle
ments nur mit Zuſtimmung des Reichstags erfolgen
können. Der Reichetag kann daher die vom Bundesrat
beſchloſſene Ergänzung nur annehmen oder ablehnen,
nicht aber abändern. Die Einführung von Wahlurnen
bedingt eine Ergänzung des Wahlreglements. Denn
geget wärtig iſt lediglich beſtimmt, daß auf den Tiſch, an
dem der Wahloorſtar d Platz nimmt, ein verdecktes Gefäß

Nachbarskinder.
Roman von B. v. d. Lancken.

(14. Fortſetzung. (Nachdruck verboter.)
„Einmal mußte es ja kommen,“ ſagte ſie halblaut,

„aber daß er es iſt, das will mir nicht gefallen ich traue
weder ihm noch ſeiner Schweſter. Wer ſolche Augen hat,
Der hat kein Herz

Drüben in dem ſtillen Studierzimmer des einſamen
Gelehrten war die Ausſprache ähnlich, wie bei Tante
Lotte, nur daß Maxwell mit ſeiner Werbung noch eine

Beichte verbinden mußte; denn ohne dieſe Beichte, oder
vielmehr, wenn der Profeſſor ſich nicht bereit erklärte,

ihm Abſolution und die nötige Summe zur Ausaleichung
einiger Verbindlichkeiten“ zu geben, konnte er Dorothee
Nicht heiraten

„So müſſen wir beide auf unſer Lebensglück, auf die
Erfüllung unſerer heißeſten Wünſche verzichten,“ ſchloß er

ſeine Rede und ſah dabei ſo niedergeſchlagen aus, daß der
gütige Mann tiefes Mitleid mit dem Kummer und den

Befürchtungen der Liebenden hegte.
„Und, Sie lieben meine Kleine wirklich, ehrlich, auf

richtig fragte er, vor den jungen Offizier tretend und
die klaren, durchdringenden Augen feſt auf das Antlitz
des vor ihm Stehenden richtend.

Maxwell konnte ein leiſes Unbehagen nicht unter
drücken; a Mann fragte ſo ernſt, ſo eindringlich,
die ganze Sache bekam dadurch einen unbequem feier

Aber, Herr Profeſſor,“ ſtammelte er dann, ſich be
ſinnend, griff er in ſeine Bruſttaſche, zog einen kleinen
Brief hervor und überreichte ihn Stoltenberg. Es waren
Dorothees Schriftzüge und die Hand des Profeſſors
zitterte, als er das Schreiben in Empfang nahm. Er
trat von Maxwell fort, um Dorothees Zeilen zu leſen.

„Mein einzig geliebter Vater!“ ſchrieb ſie. „Es iſt
mir S wie ein wunderſchöner Traum, und doch
iſt es Wirklichkeit. Er hat mich lieb. Du haſt mir oft
geſagt, wie herrlich es geweſen iſt, als du und Mama euch
lieb hattet und euch einander angelobt fürs Leben! Mein
Väterchen, mache auch uns glücklich alles, was ich als

Beſtes empfangen habe bis zu dieſem Tage kam von dir,
aus deinem Herzen, aus deiner lieben Hand, gib mir nun

auch das, was mein höchſtes Glück ſein wird: den Mann,
Den ich mit ganzer Seele liebe. Du und Tante Lotte

ſollt deshalb keine Einbuße erleiden an dem, was bis

zum Hineinlegen der Stimmzettel geſtellt werden muß.
Wenn nun alſo einheitliche Wahlurnen eingeführt werden
ſollen, ſo muß an dieſer Stelle eine Ergänzungsvorſchriſt
eingefügt werden. Sie dürfte ſich darauf beſchränken,
gewiſſe Mindeſtmaße für die Wahlurne vorzu
ſchreiben, die auf Grund eingehender Erprobungen
ſo bemeſſen ſein werden, daß ein Schichten der Wahlzettel
nicht ſtattfinden kann. Das Wahlgeſetz für Eſſaß
Lothringen hat bekanntlich bereits Vorſchriften über die
Abmweſſungen der Wahlurnen eingeführt. Hier ſind als
Mindeſtmaß eine Höhe von 80 Zenkimetern und eine
Breite von 35 Zentimetern vorgeſchrieben. Nur für
kleinere Gemeinden iſt eine Höhe von mindeſtens 40 Zenti
metern zugelaſſen. Wenn nur Mindeſtmaße vorge
ſchrieben werden, ſo kinn man wohl nicht von einheitlichen
Wahlurnen für das ganze deutſche Reich ſprechen.

er Landesrat Dr. Freund-Berlin),der bekanntlich bei den letzten Reichstagswahlen für die
ſortſchrittliche Volkspartei im Wahlkreiſe Zauch-Belzig
kandidiert hatte, veröffentlicht in der neuen Nummer der
„Sozialen Praxis“ einen Aufſatz über „Die deutſche
Volkswirtſchaft und die deutſche Arbeiterverſicherung“,
in dem er über die Erfahrungen mit der Arbeiterverſiche
rung ein im ganzen erſreuliches Bild zeichnet. Aus ſeiner
25jährigen, in engſter Fühlung mit der Arbeiterſchaft ge
ſammelten Erfahrung ſtellt er feſt, daß der politiſcheRadi
kalismus gansß erheblich abgeſchwächt habe und die Kämpfe
um Erfüllung der Wünſche der Unzufriedenen ſich in weit
milderer Form abſpielten als in manchen anderen Staa
ken. Die Arbeiterſchaft ſei zu der Einſicht gekommen, daß
entgegen der Lehre der Sozialdemokratie es auch im Ge
gegenwartsſtagte möglich ſei, die Lage der arbeitenden
Klaſſen erheblich zu verbeſſern. Auf der anderen Seite
habe ſich die Unternehmungsluſt der Arbeitgeberſchaft
unter der Herrſchaft der Arbeiterverſicherung freier ent
falten können, weil der früher unſichere Fakkor der Be
laſtung der Betriebe durch Unfälle und Krankheiten jetzt
als ſicherer Faktor bei der Kalkulation eingeſtellt werden
könne. Auch die private Liebestätigkeit habe ſich gerade
unter der Einwirkung der Arbeiterverſicherung mächtig
fortentwickelt.

e die innere Koloniſation) ſprichtſich abermals in der ſozialdemokratiſchen „Neuen Zeit
(vom 21. März 1913) der Königsberger Genoſſe Marchi
onini aus. Er kommt zu dem Reſultat:

Jn der Schaffung von Klein betrieben ſehen
wir keinen Kulturfortkſchritt, ſondern einen

Fratte es ablehnen für die Anſe ung
von Land arbeitern und Bauern einzutreten

Es iſt charakteriſtiſch, daß ſich Marchionini für ſeine un
günſtige Beurkeilung. der bisherigen oloniſatoriſchen
er chen. h himmen ber. u chrue 5gar um dieſe Zengniſſe wertkvoller erſcheinen u laſſen,
die Agrarier ſeien durchaus anſiedlungs-
freundlich“. Sollke dem Genoſſen wirklich un
bekannt ſein, daß dies ganz i nd gar nicht der Fall
iſt, daß die Großgrundbeſitzer nach dem eigenen Zeugnis
von Geſinnungsgenoſſen, in Jnnerſten ihres Herzens der
Anſiedlung von Bauern und Landarbeitern feindlich
gegenüberſtehen, daß auf der letzten Tagung des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrats der einſlußreiche Junker von
OldenburgJanuſchau ſehr nachdrücklich die weitere Auf
keilung der Domänen bekämpft, und daß ein anderer Jun
ker, der Graf von der Schulenburg-Grünthal in Herren

lang euch gehörte. Jhr behaltet die alten Plätze in mei
nem treuen, dankbaren Herzen, und ihr kommt oft, oft

zu uns und ſeid glücklich, das weiß ich, wenn ihr mich
fücklich ſeht an der Seite eines edlen, herrlichen, geliebten

annes. Stets und immer, mein einziger Papa,
deine kleine Dorothee.“

Die Hand mit dem Brief ſank langſam herab, und
Stoltenberg blickte ganz ſtill vor ſich nieder ein tiefes
Wehgefühl zog ihm das Herz zuſammen.

und die er doch immer wieder weit von ſich gewieſen hatte.

das er ſo lange gehegt, gepflegt, behütet wie ſeinen
teuerſten Schaß, dies Kind, das an ihm gehangen, wie
niemand ſonſt, es verlangte fort von ihm, zu dem frem
den Mann. Aber wenn es ihr Glück wäre Dorothees
Glück, er wollte es nicht ſtören; ſie ſollte glücklich ſein,
n was an ihm lag, ſo ſollte kein Schatten auf dies Glück
allenStoltenberg ſtreckte Maxwell die Hand hin und lud

ihn ein, neben ihm auf dem Sofa Platz zu nehmen: ſie
ſprachen ſehr lange, und als der Profeſſor endlich auf
ſtand, hatte Edmund Maxwell ſeine Beichte abgelegt, und
ſeiner Vereinigung mit Dorothee ſtand nichts mehr im
Wege. Es war alles geordnet, der Profeſſor hätte ſich
weit über Erwarten großmütig gezeigt. Er verfügte
über ein Vermögen „daß ſelbſt Maxwells Erwartungen
befriedigte. Maxwell würde in der Lage ſein, ein großes
Haus zu machen, ohne rechnen zu müſſen, und alle ſeine
Schulden ſollten bezahlt werden. Stoltenberg dachte und
handelte vornehm und beurxteilte andere nach ſich.

„Jch will es meiner Schweſter ſagen.“ Mit dieſen
Worten ging der Profeſſor hinaus. Er mußte einen
Augenblick allein ſein; in ſeinem einfachen Schkafzimmer
ſeßte er ſich auf einen Stuhl, ſchlang beide Arme um die

einſam um ihn werden ganz aus den klaren, guten
Augen rann langſam eine Träne über die Wange in den

weißen Bart; er ſchämte ſich ihrer nicht, er wiſchte ſte
leiſe fort und drückte das Tuch ein paarmal feſt. gegen die
Augen, dann richtete er ſich auf und ging zu Tante Lotte

hinüber. eDu haſt „Ja“ geſagt?“ rief ſie ihm entgegen.
Statt aller Antwort reichte er ihr Dorothees Brief
„Jch wußte es, ſagte ſte, nachdem ſie die Zeilen ge

leſen hatte, „ſo gebe denn Gott ſeinen Segen.“
„Wir zwei bleiben nun allein, Lotte.“
„Ja, ja, die aus demſelben Neſt haben ſich wieder

zuſammengefunden, wenn auch jedes für ſich allein in

Rückſchritt, und deshalb muß die Sozialdemo

Die Stunde war da, an die er wohl zuweilen gedacht,

Er ſollte ſein Kind fortgeben, und noch mehr, dies Kind,

Lehne und legte den Kopf darauf. Es würde nun ganz

genannt hat? Aber wie dem auch ſei, intereſſant bleibt
es doch, daß auch in der Frage der inneren Koloniſation
Junkertum und Sozialdemokratie an einem
Strang zieht.S Zur Verbeſſerung der Wohnung
verhall niſſe von Arbeitern), die in ſagtelichen Betrieben beſchäftigt ſind und von gering be
ſoldeten Staatsbeamten wird in einem Geſetzentwurf, der
dem Abgeordnetenhaus zugegangen iſt, von der Regierung
ein weiterer Betrag von 15 Millionen Mark gefor-
dert. Zur Bereitſtellung dieſer Summe ſoll eine Anleihe
durch Veräußerung von Schuldverſchreibungen aufgenom
men werden. Bisher ſind durch das Geſetz vom 13.
Auguſt 1895 und 18 gleichartige Geſetze insgeſamt 158
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden. Wie
der Begründung zu entnehmen iſt, ſind die „übrigen Maß
nahmen ſtagtlicher Wohnungsfürſorge fortgeſetzt worden;
insbeſondere wird der Beleihung von Erbbaureche

güter kleinſten Umfangs dauernd die ſtaatliche Aufmerk
ſamkeit zugewendet. Das Bedürfnis, die Wohnungsver

zu verbeſſern, beſteht weiter.

Volks wirtschaftliches.
Die Sperrung der niederländiſchen

Grenze gegen die Einfuhr von Rindvieh iſt
am 23. d. M. durch die preußiſche Regierung angeordnet
worden. Damit kommt. eine der Ende September v. J.
von der Regierung getroffenen Maßnahmen gegen die
Fleiſchteurung wieder in Fortfall. Es wurde für große
Städte, die als Märkte für Vieh und Fleiſchpreiſe u
Jandesteile maßgebend ſind, die Einfuhr von Schlacht
rkindern aus den Niederlanden in hierzu geeignete öffent
liche Schlachthöfe unter den für die Einfuhr von Schlacht
vieh aus OHſterreich- Ungarn geltenden veterinärpolizei
lichen Vorſichtsmaßregeln und Bedingungen geſtattet. Die
Maßnahme halte anfangs einen ziemlich bedeutenden Er

folg. Die Einfuhr von Rindern aus den Niederlanden
ſtellte ſich im Oktober auf 1818 Stück, erreichte dann aber
im November bereits einen Umſang von faſt 5000 Stück.
Die vermehrte Nachfrage führte aber ſehr ſchnell zu einem
Ausgleich der Preiſe in beiden Ländern, d. h. die Preiſe
zogen auch in Holland an. Die Folge davon war, daß
n Monat Dezember nur noch rund 3000 Stück eingeführt
wurden. Jm Monat Januar trat ein weiterer Rückgang
ein, und im Februar, für den ſoeben die Einfuhrſtatiſtik
abgeſchloſſen iſt, iſt ein weiterer Rückgang auf 1800 Stück
zu verzeichnen. Es war in Ausſicht genommen die Ein
fuhrerlaubnis für Rinder aus den Niederlanden Ende
März wieder aufzuheben, da bis dahin die Einfuhr vor
ausſichtlich einen weiteren erheblichen Rückgang erfahren
hätte. Das vermehrte Auftreten der an te
und Klaunenſfench in den S und

t

iſt, hat die Regierung zu dem Entſchluß geſührt, die Ein
fuhrerlaubnis bereits eine Woche früher aufzuheben.
Unberührt bleibt auch für die Zukunft die Einfuhr von
Fleiſch, die allerdings ebenfalls eine ſtark rückläufige Be
wegung zeigt. Während noch im November vor. Jahres
aus den Niederlanden 13 000 Doppel- Zentner friſches

noch 51380 Doppel- Zentner eingeführt worden.
ne ſesliher Beſchluß einer Zwangs-innung. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Solingen mit

e eng eeeeeeereeeeeeeereeeeeeeerrrereeeeeeeder Welt herumgeflattert iſt,“ ſagte das alte Fräulein.
Und es iſt gut ſo.“

Bei Heskamps ſollte das Verlobungsfeſt mit allem
Pomp gefeiert werden der Profeſſor und Tante Lotte
waren mit nach Wien gefahren. Sie ließen beide die
„Kleine“ eine ganze Zeit lang nicht aus den treuen Ar
men, und es geſchah nur, um ſie in die ihres Verlobten
zu führen.

Dieſe entſetzlichen Sentimentalitäten,“ dachte Max
well aber er wußte, was man von ihm erwartete und zu
erwarten berechtigt war. Er zog Dorothee an ſich und
küßte zum erſten Mal den zarten, roten Mädchenmund

Mein liebſter Schatz,“ ſagte er, ohne daß ſein Herz
um einen Schlag raſcher ſchlug. Dorothee Stoltenberg
aber meinte, die ganze himmliſche und irdiſche Glückſelig-
keit täte ſich vor ihr auf.

Edmund, wie ich dich liebe,“„Wie ich dich liebe,
flüſterte ſie ganz leiſe.

Der junge Heskamp begrüßte die neuen Verwandten
in ſeiner offenen, herzlichen Art und Weiſe und aus dem
Gefühl eines reichen Mannes heraus, der ſeinen Gäſten
allen Komſort bieten kann und gern bietet. Etwas
verſpätet traf dann Frau von Hely ein, und Dorothee
küßte der neuen Verwandten mit Verehrung, die Hand,
die ſie ihr ſchon aus dem Grunde entgegenbrachte, weil ſie
die Tante des Geliebten war.

Bei Tiſche brachte Heskamp das Wohl des Braut
pagres aus. Dorothee war ganz übernommen von all
dem Feierlichen und konnte gar nicht begreifen, daß ſie
heute als Hauptperſon und Mittelpunkt des Kreiſes an
geſehen wurde. Schüchtern ſuchten ihre Augen den Blick
Edmunds und gang leiſe ſtrich ihre kleine, ſchmale Hand
über ſeinen Armel. Er bemerkte es nicht einmal.

Der Reſt des Tages verging, wie es bei ähnlichen
Gelegenheiten meiſt der Fall iſt. Während des Kaffees,
der in Sidonies Boudoir getrunken würde, erzählte man
allerlei Erlebniſſe aus der gemeinſam verlebten Jugend
zeit, und hierbei wurde auch Wasmers Name genannt.

Er fehlt mir heute, ſagte Dorothee harmlos Er
gehört doch eigentlich mit zu uns, nicht wahr, Sidonie?

S Freilich, und daß du ſeiner in beſonderer Freund
ſchaft und Dankbarkeit gedenkſt, iſt erklärlich. Er hat
dir ja das Leben gerettet,“ entgegnete die junge Frau
ruhig, während ſie ſich an der Kaſffeemaſchine zu ſchaffen

und in die zartenſchmückten Finger kaum merklich,
Wangen ſtieg eine flüchtige Röte

(Fortſetzung folgt.)

haus die innere Koloniſation nichtachtend einen „Sport“

ten und der Gewährung von Zuſatzdarlehen auf Renten

hältniſſe der Staatsbedienſteten in der bisherigen Weiſe

ln Tranbport verſenhter
Rinder aus den Niederlanden feſtgeſtellt

Rindfleiſch eingeführt wurde, ſind im Februar d. J. nur

machte; dabei zitterten die ſchlanken, mit Juwelen ge

e



teilt, hat der dortige Oberbürgermeiſter als Aufſichts
behörde den Beſchluß der Zwangsinnung für das
Maler und nſtreichergewerbe, wodurch den
Meiſtern gegen Geldſtrafe verboten iſt, die organiſierten
Gehilfen zu beſchäftigen, aufgehoben.

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 27. März. Jm Alter von 67 Jahren

ſtarb hier heute früh nach ſchwerem Leiden der aufſtchts

führende Richter am GeheimratMax Rittler. Seit 1889 wirkte er als Antsrichter

in Zeitz als Kriegsfreiwilliger mit. Am3. Januar 1871 wurde er in einem Gefechte bei Dijon

Die Unglückliche
ſchon wochenlang an ſchwerem Kopfweh gelitten, ſo

daß eine geiſtige Störung angenommen wird.

nach 10 Uhr verſuchten ſich im Neuſtädter Induſtrie
gelände der Arbeiter
Dienſtmädchen Hedwig Wögke aus Liebeskummer zu
erſchießen. Beide warden durch Schüſſe in die Bruſt
und in den Unterleib ſchwer verletzt. Sie fanden Auf
nahme im altſtädtiſchen Krankenhauſe.

25. März. Eine impohat der Hriegerverband „Kyffhäuſer“ zu
Frankenhauſen zuEhren des Kam. Geheimen Regierungs

Profeſſor Dr. Weſtphal veranſtaltet, der bekannt
lich vor 25 Jahren den Gedanken an die Errichtung eines

weckte. Der Verbandsvorſitzende,
Kam. Baumeiſter Reichenbach, überreichte im Verlaufe
der Feier eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, welche das
Kyffhäuſer- Denkmal in den herrlichſten Farben zeigt, und
Ken von Herrn Reichenbach jun, entworfenen Pokal,
Die Kriegerbereine aus Roßla, Sittendorf und Tilleda
brachten einen Fackelzug. Auch wurde bekanntgegeben,
daß Kam. Dr. Weſtphal zum Ehrenbürger der Gemeinde
Roßla ernannt worden ſei.

Dornburg (Saale),
langen Jahren nicht mehr bewohnte Schloß Dorn
burg wird im Laufe

m von Sachſen Dashieſige Schloß, welches eigentlich aus drei Schlöſſern be
ſteht, ſchon im 10. Jahrhundert entſtanden.
Jn den Jahren 965, 980 und 1004 fanden in dem ſoge-
nannten alten Schloſſe Reichstage ſtatt. Das mittlere,
vom Herzog Ernſt Auguſt ums Jahr 1740 erbaute Schloß
wurde wiederholt von Karl Auguſt und Goethe bewohnt.

Gera, 26. März. Der Bergbau des reußi
ſchen Oberlandes, der ſeit etwa 50 Jahren
gegeben war, ſcheint
zuſehen. Jn den letzten beiden Jahren iſt allenthalben
namentlich auf Eiſen geſchürft und auf Grund der
dabei feſtgeſtellten Erzvorkommen etwa 250 Anträge auf
Verleihung neuer Grubenfelder geſtellt worden, denen
in etwa 150 Fällen ſeitens des Bergamtes in Lobenſtein
entſprochen werden konnte, ſo daß zur Zeit im Oberlande

Felder mit etwa 200 Quadratkilometer Fläche auf
Eiſen verliehen ſind. Nachdem Zwiſtigkeiten zwiſchen den
beiden Hauptbeteiligten, die ſich aus dem ſcharfe Kon
e bei den Mutungsarbeiten ergeben hatten,
durch Vermittlung der Behörden auf gütlichem Wege be
ſeitigt worden waren, ſind von einer Seite die Aufſchluß
arbeiten mit Nachdruck begonnen worden. Sie haben ein
ſo günſtiges Ergebnis gegeitigt, daß im kommenden Jahre
die regelmäßige Förderung der Exrge, die von vorzüglicher
Qualität ſind, beginnen ſoll.

f Gerag, 28. März. Die Inhaber und Gründer
der Geraer Strickgarnfabrik, Gebr. F. u. Carl Feiſt
korn, ſtifteten 100000 Mark zu einer Unter
ſtützungskaſſe für ihre Arbeiter und Beamten

f Eiſenberg, 28. März. In der vorver
gangenen Nacht wurde in Etz dorf in die Wohnung
des Gemeindekaſſterers Pinkert eingebrochen und 200
Mark bares Geld und einige Anzüge geſtohlen.

f. Rudolſtadt, 28. März. Der frühere Mit
inhaber der Weltfirma F. Ad. Richter u. Co. Stein
baukuſtenfabrik, die u. g. in Wien, Petersburg, N. w
Aork Zweigfabriken hat, iſt hier, 58 Jahre alt, geſtorben.
Der Verſtorbene gehörte früher auch längere Jahre dem
Landtag und dem hieſtgen Stadtrat an.

Kaſſel, 27. März. Der 24 jährige Weberei
arbeiter Reinhard, der mit der Frau des Schloſſers
Schüßler ein Liebesverhältnis unterhielt, hat heute im
Park von Wilhelmshöhe ſeine Geliebte erſchoſſen und
dann ſich ſelbſt.

FLeipzig, 26. März. Jn der Kurprinzſtraße wurde
geſtern abend der in den er Jahren ſtehende Schuh
macher Otto Hitzſchold von einer Kraftdroſchke über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald verſtarb.

Leipzig, 28 März. Jn Müllers Hotel begann
der Turnausſchuß der Deutſchen Turner
ſchaft am 25, die übrigen Unterausſchüſſe am 26. März
ihre Beratungen. Die Dämmerſtunde war einer er
hebenden Feier des greiſen, faſt 87 jährigen Vorſitzenden
Geheimrats Dr. Goetz gewidmet. Er wohnt mit ſeiner
85jährigen Gattin ſeit 58 Jahren in einem Grundſtück,
das jetzt der großſtädtiſchen Bebauung zum Opfer fallen
ſollte. Um ihm den Schmerz zu ſparen, daß er in hohem
Alter von der Stätte ſcheiden müßte, wo Kinder und
Kindeskinder ſich getummelt haben und wo er zwei
Menſchenalter hindurch für die vaterländiſche Turnſache
lebte und wirkte, hat die deutſche Turnerſchaft das
Grundſtück angekauft und ihm und ſich für alle Zeiten

einem neuen Aufblühen gegen

das „Goetzhaus geſichert. Gegen 6 Uhr machte ſich der
ganze ſchon anweſende Ausſchuß in Autos auf den Weg
nach Lindenau und überraſchte ſeinen Vorſitzenden mit
der Ankündigung, daß er in der Deutſchen Turnerſchaft“
ſeinen neuen Hauswirt zu ſehen habe.
der

(10.

Man habe mitMitteilung nicht bis zur diamantenen Hochzeit
Juni) warten, ſondern bei der augenblicklichen Ver

ſammlung Auge in Auge und von Mund zu Mund ſeinem
Dank Ausdruck geben wollen für ſein treues Arbeiten
und ſeinen unerſchrockenen Kampf nach oben und unten.
Der ſtellvertretende Vorſttzende Sanitätsrat Dr. Toeplitz
Bres lau überreichte dabei die vom Geſchäftsführer Stadt
ſchulrat Dr. Rühl entworfene Urkunde und ein kurzes,
n e Beiſammenſein mit der Familie Goetz ſchloß

h an.
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den der

ch
Hube

Leipzig, 26. März.

der Deutſchen Turnerſchaft zu ſeiner diamantenen
die am 10. Juni d. J. ſtattfindet, anzunehmen.

ſchatz, 27. März. Jn Warmsdorf er
ß ſich der Dberarzt der Landesirrenanſtalt
rtusburg, Stein itz, aus unbekannten Gründen

Merseburg und Amgegend.

zum
erhielt er den Charakter als Geheimer R

28. März.

Provinzialſchulrat ernannt Jm Dezember 1901

Jn der Hauptſache hat Geheimrat Frieſe das Lehrer
und
Hand

Erwid
weſen in die Sch
Gebeimr
Sag (D
ſchieden ſein

Lehrerinnenbildungsweſen der Provinz in der
gehabt.

erungen die

at Jrieſen

Die Poſtſch alter am hieſigen Kaiſerl. Poſtamt
ſind vom I. April bis 30 September von früh 7 Uhr
ab geöffnet.

A tung Kontroll Verſammlungen!ch

Die Bekanntmachung über die Frühjahrs Kontroll
Verſammlungen
der h

Eine Erinnerungsfeier
Zeit
ſang Verein
Der Gedanke, eine ſolche Feier auch in den
einen
licher

befindet ſich auf der zweiten Beilage
eutigen Nummer.

an die große
der Bürger Ge

abend im Tivoli ab.
einzelnen Verzu veranſtalten, muß als ein außerordentlich glück

bezeichnet werden, da die erhebende Heit gerade den

Jahren hieltvor 100
am Donnerstag

Geſangvereinen willkommene Gelegenheit vietet, die herr
lichen Geiſtesprodukte unſerer Freiheitsſänger in Wort
und Muſik der Gegenwart vorzuführen. Und wahrlich,
der Männerchor des Vereins hat dieſe nicht leichte Auf
gabe
denen ſich
Prof.

glänzend gelöſt. Es
als Ehrengäſte
Bithorn,

wurde den Zuhörern, unter
Bürgermeiſter Dr. Haacke,

Werther, KreisſchulSup. Paſtorinſpektor Minck, die Stadträte Barth und Thiele
boten
Muſikſtücken ein, die ſo recht den
gen d
Muſi

befanden, ein überaus reichhaltiges Programm ge
Das Stadtorcheſter leitete die Feier mit einigen

Fleiß und die Bemühunes Leiters erkennen ließen, nur gute und ausgewählte
kpiecen zu bieten Ein Prolog, geſprochen von Frl.

Gertrud Rügow wies die Zuhörer auf den Zweck der
heutigen Veranſtaltung hin und feierte die Männer des
Volksliedes und der Hriegszeit vor 100 Jahren. Dann
trat der Männerchor in Akkion unter Leitung des Rektors
Kunze Der Waffentanz und Soldaten Abſchied er
öffneten den Reigen der Freiheitslieder, worauf Rentier
Rügow in einer gedankenreichen, kernigen Anſpracheden Zuhörern die große Zeit vor 100 Jahren in das Ge
dächtnis
Wille waren es, die in jener

Zzurückrief. Die ſikkliche Kraft und der eiſerne
Zeit Preußen Deutſchland

das fremde Joch und die Hnechtſchaft zerktrümmern halfen,
Kräfte, die uns auch heute noch innewohnen und ſich
hoffentlich, ſo ſchloß der Redner, zur Ehre und Einheit

unſer twerden. Der Geſang des
über

es geliebten Vaterlandes auch in Zukunft betätigen
Liedes Deutſchland, Deutſchland

alles“ bildete den würdigen und zugleich begeiſterten
Abſchluß dieſer von lebhaftem Beifall begleiteten An
ſprache. Nun kam Körner zu Wort. Lützows wilde Jagd
und das Schwertlied zeigten wohl am beſten den regen
Fleiß des Chores und
Beide Kompoſitionen
aber
vollen Begeiſterung,

gediegene Auffaſſung ſeinesLeiters.
ſind ungemein ſchwer vorzutragen;

man war angenehm überraſcht, ob der gusdrucks
Stimmenreinheit und deutlichen

Ausſprache, mit der gerade dieſe Lieder zu Gehör gebracht
wurd
dieſes Urteil für ſich in Anſpruch nehmen.
kommene Bereicherung fand das Programm
zwei
Grenadiere“) und
talentvollen Vortrages viel

en. Auch die übrigen Chordarbietungen konnten
Eine will
noch durchSoli für Tenor („Prinz Eugen“ und „Die beiden

zwei Deklamationen, die infolge ihres
Anerkennung fanden Den

Schluß der Darbietungen bildete nach einigen ſchneidigen
Märſchen, darunter der Armeemarſch Nr. 10 vom Herzog
von Braunſchweig,
die 3
patriotiſchen Abſchluß gaben

die Aufführung von zwei Einaktern,
der ganzen Feier einen glücklichen und

Theodor Körners Eintritt
ugleich

Haus undDie auf Donnerstag abendGrundbeſitzer- Verein
anbergumte General-Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer- Vereins wurde

vom Vorſitzenden, Kaufmann R
Begrüßung der
chienenen war

lebhaften Jntereſſe, welches den
gebracht wurde,
ſeinen Mühewaltungen
nicht verſagt.
niederſchrift durch den
beamten

die

Menzel, erſtattete
aus welchem

ein z. Zt. faſt 550 W zählt; Ka

Anweſenden eröffnet

h zwar im Verhältnis zurnicht gerade bedeutend, allein der Vorſtand

mit Genugtuung

Nach Verleſung der letzten
ſtellv. Schriftführer,

önneke, um 9 Uhr mit
die Zahl der Er

Mitgliederzahl
kann aus dem

Verhandlungen entgegen
„ſchließen, daß man

gebührende Anerkennung
e

rovinzial
Kaufmann Frahnert
hervorgeht, daß der Verhehbeltand Spar

ſuchte Proteſtve rſammlung in erlin, die den
Zweck hatte, zuſtändigen Ortes gegen die ſtetig
wachſende ſkene rich Belaſtung de s

uneingeſchränkter Dank fur ſein

u. a. Kunde von dem Sch
gerichteten Eingabe betr.

lebhafteſte
zutage fördernde Unterhaltung würde jedem

erbracht i daß ſeine Jn
ein in weiteſte

e Ausführungen

von Staatsdarlehen an den BeamtenWohnungsbau- Verein und fand
dabei die Zuſtimmung der Verſa
dieſer bisher unberückſichtigt ge
dann wurde angeregt, Schritte

angeblich durch Mangel an

mmlung zur Erneuerung
bliebenen Eingabe So
zu unternehmen, um dem

geeigneken Wohnungenherbeigeführten Aus w ärts wohnen hieſiger hoher
Beamken einen Riegel vorzuſchieben. Ferner ſchilderte
der Vorſitzende nicht ohne eine
gänge bei der Beſeitigung
vom Vereine
Schildes; auch wurde die F
Telephonzellen im Poſt Und
bringung von Briefmarkenguton
Schreibtafeln, zweckmäßigere E
ter und beſſere Verteilung der

gewiſſe Jronie die Vor
igt und Wiederaufſtellung des

am hieſigen Bahnhofsplatze angebrachten
Frage wegen Beleuchtung der

Bahngebäude, der An
taten, Vergrößerung der
inrichtungen der Schal
den Verkehr mit demPublikum vermittelnden Beamten angeregt, endlich auch

beſchloſſen, durch einen Verkrauensmann dem Magiſtrate
bezw. der zur Prämiierung
geſetzten Kommiſſion von Blumenſchmuck ein

praktiſche Fingerzeige bei der
Handhabung der damit verbundenen Obliegenheiten zu
geben. Gegen 12 Uhr ſch
anregend verlaufene Verſammlung.

loß der Vorſitzende die äußerſt
Lebhafteſte Teilnahme an dieſen Verſammlungen iſt anzuempfehlen.

Die erſten Veilchen ſind erwacht und
blühen ſtill im Verborgenen. Ganz unbeachtet wandern
wir oft an ihnen vorüber, bis plötzlich ihr ſüßer Duft
unſere Schritte hemmt und un
entdecken.

ſere ſuchenden Blicke ſie
Als echte, rechte Lenzeskinder blicken ſie uns

treu mit ihren dunkelblauen Blütenaugen an, als wollten
ſte uns ſagen: So ſicher wie wir gekommen, muß es doch
auch Frühling werden

Auf dem Gotthardtsteiche iſt ſeit dem Oſter feſte
die Gondelfahrt wieder eröffaet und wird auch flelßig
benutzt. Man entſchädigt ſich offenbar dafür, daß im
verfloſſenen Winter jede Benutzung der Eisbahn immer
wieder zu Waſſer geworden iſt.

Die letzte muſikaliſche Abendandacht des
Winterbalbjahres findet am kommenden Sonntag, nach
mittag 5 Uhr im Dom ſtatt. Es liegt auch dieſes Mal
ein reichhaltiges Programm vor. Zwiſchen den Orgel
vorträgen werden Solis für Violine und Lieder
für Bariton dargeboten. Das Programm iſt fol
gendes 1. Orgel: Präludium und Paſtorale von Merkel.
2. Lieder für Barikon a) „Wenn ſch mit Menſchen und
mit Engelzungen redete“ von Rößel; Herr, den ichtief im Herzen trage von Hiller, Violine und Orgel-
Larghetto aus dem Klarinetten Quintett von Mozart.
4. Lied für Bariton: „Harre meine Seele von Winter
berger.
6. Arie aus dem Elias: „So
Herzen ſuchet“ von Mendelsſoh

Fußballſport. Der
„Hohenzollern“
einige gute Reſultate erzielen
ſchaft am Karfreitag in Halle

5. Orgel: Fantaſie in D moll von Traug. Ochs.
ihr mich von ganzem

n.

hieſige Ballſpiel Verein
konnte während der Oſterfeiertage

So ſchlug die 1. Mann
die I. Mannſchaft des

Bedem letzten Punkte der gesordnung gab der Vorſttzende
ickſale einer an den Miniſter

die Gewährung
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Fußballklubs Eintracht mit

e e

klubs 1912 Meiſter des
Die Direktion der el

bahn Halle Merſebur

5: 1 und am 2. Oſterfeier
tag in Köthen die 1. Mannſchaft des Köthener Fußball

Gau Anhalt) mit 2: 1.

ektriſchen Straßen
g ſchreibt uns: Zu dem

„Eingeſandt“ in Nr. 71 Jhres geſchätzten Blattes teilen
wir ergebenſt mit, daß eine Un
den einmal gelöſten Fahrſchet
zuläſſtg iſt. Auch tragen die
Gültig auf der durch Lochung

terbrechung der Frhrt auf
n bei keiner Straßenbahn
Fahrſcheine den Vermerk:
bezeichneten Strecke unter

den im Wagen aushängenden Fahrbedingungen“. Dieſe
Fahrbedingungen beſagen aber ausdrücklich: „die Fahrt
unterbrechung unter Benutzung ein und desſelben Fahr
ſcheines iſt nicht geſtattet.

S

Uhr wird bei
ſtellung Mozarts

Rollen iſt, die ſie am liebſten ſingt und mit deren Kre
ierung ſie der intereſſanten und packenden Oper zu einem
großen Erfolg mit verholfen hat.

ermäßigten Preiſen

Bauer ler in der bekanntenBeſetzung und in der Jnſzenierung nach dem Muſter des
Münchener Hofthegters gegeben.
langt die Vaudeville- Operette
dritten Aufführung.
am Donnerstag hatte
wie bei der Premiere. Faſt

Abends Uhr gea ilmzal ber zurAuch bei der erſten Wiederholung
„Filmzauber“ den gleichen Erfolg

ſämtliche Muſiknummernwurden ſtürmiſch da capo verlangt und das nahezu aus
verkaufte Haus
Hausmann, Kühn, Brandow,
die Herren Peters, Thies, St
bach, Patry. Auf vielfachen
malige Aufführung des Myſteriums

feierte namentlich die Hauptdarſteller Frl.
Sebald, Frau Höcker und
ahlberg, Braune, Fähren
Wunſch findet eine noch

„Jedermann“ vonHugo von Hofmannsthal Montag abend 8 Uhr ſtatt und
zwar werden hierzu Schülerkarten an der Tages und
Abendkaſſe ausgegeben.
neuen Oper „Der Schmuck
unbedingt letzte, da die Repertoirdispoſitionen bis

eine Wiederholungder Spielzeit
Profeſſor Bernhardi

Die Dienstag Aufführung der
iſt die

Schluß
nicht mehr zulaſſen.

von Arthur Schnitzler

der Madonna“

hatte bei der Erſtaufführung am Mittwoch einen großen
ehrlichen Erfolg,

ſtatiert wurde.
abend ſtattfinden.
für Oberregiſſeur Theo Raven,
poniſten, Opernnovität: „Th
Alfred Kaiſer,
Freitag zum 4. Male
Oper: „Rheingold“,ber von Ware

25
führt, angefahren.

8 Schkop au, 27. März. Große Mengen

der auch von der geſamten Preſſe kon
Die 1. Wiederholung kann erſt Mittwoch

Donnerstag zum Male Benefis
in Anweſenheit des Kom

oder rner“ vondent Komponiſten von „Stellg maris“,
le „Filmzauber“bereitung im Schauſpiel: „Gawan“, In VorJeſuiten in der„Siegfried“ und „Die luſtigen Wei-

ämmiger

chterſchen Gartnerei entlang nach Merſeburg zu

Desgleichen lagern ſie auch an der
Landſtraße von der genannten Gärtnerei nach Merſeburg
zu im Straßengraben.
Träger für die
landſtrecke

Die Stämme ſollen ſämtlich als
Leitung der elektriſchen Über

Bitterfeld Verwendung finden.
J. Zweimen, 28. März. Seit Mittwoch ſind

Glſter und Luppe beträchtlich geſtiegen und faſt voll
ufrig. An einzelnen Stellen iſt die Elſter bereits über
die Ufer getreten und hat t
Wieſen überſchwemmt.
grüßen das Hochwaſſer mit
warmen Tagen der vergangen
Luppenwaſſer bereits wieder
lichen Geruch, daß man es in d
aushalten konnte. Man hat f

eilweiſe die anliegenden
Die Anwohner der Luppe be

Freuden, denn in den
en Woche verbreitete das
einen derartigen wider
er Nähe des Fluſſes kaum
eſtgeſtellt, daß der übelriechende Schlamm im Flußbett der Luppe an manchen

Stellen eine Tiefe von zwei Metern erreicht.
Umgebung der Elſter war in
verpeſtet. Es iſt

Auch die
den letzten Tagen ebenſo

vorläufig noch nicht zu hoffer, daß ſich
unſere traurigen Waſſerverhaältniſſe in abſehbarer Zeit
ändern werden.

S Radewell, 26. März.
der Gemeindevertretung

mit 85 000 Mk balanziert,in Einnahme und Ausgabe

Ja der letzten Sitzung
wurde der Etat, welcher

genehmigt die Gemeinde iſt in der glück ichen Lage, wieder
wie im Vorjahre mit einem Steuerzuſchlag von I40 Proz.
auszukommen. Vom 1. April ab wird die Kanalanſchluß
gebühr von 4 Proz. auf 2 Proz. vom Nutzungswert er
mäßigt. Am 1. April tritt da
reinigung in Kraft.

S Verſicherungsbeiträge
verunglückt iſt am

ſind ätß

s Geſetz über die Straßen
Da dadurch den Hausbeſitzern Un

S annehmlichkeiten entſtehen könner,
zum Anſchluß an eine Haftpflichtverſicherung in eine Liſte

kiinzuzeichnen, die im Gemeindeburean ausliegt.

iſt ihnen zu raten, ſich

Die
erſt gering. Tödlich

Mittwoch nachmittag um 5 Uhr
in den Elektrotechniſchen Werken zu Ammendorf der
Arbeiter Chriſtian
apparates.

Ammendorf,

beim Jn

27. März.

ſtandſetzen eines Schweiß

Heute früh
gegen 1 Uhr brach in der Gottfried Lindner
ſchen Waggonfabrik Feuer aus.
ſchreckte die An wohner aus dem Schlafe

Die Notpfeife
Durch die

Schließer der Wachgeſellſchaft wurde ſofort die frei
willige Feuerwehr alarmiert,
ſcheinen ſchon die
fand. Aus ſechs
erfolgreich bekämpft
man Herr des Etements.
Eſenlager aus. Bei dem herr

welche bei ihrem E
Fabrikfeuerw hr in voller Tätigkeit

Schlauchleitungen wurde das Feuer
und ſchon nach einer Stunde war

Es brannte ein Schuppen für
ſchenden Winde hätte das

Feuer ſehr leicht weitere Gebäude, meiſt mit Holzvorräten
angefüllt, in Brand ſetzen könn en.

itweiſe Regen

Mücheln und Umgebung.
28. März.

Der Sanderacht bekannt. Vom Monat Mai ab wird ſeitens der
Jmpfärzte mit der Ausführung des diesjährigen J pf
geſchäft s begonnen werden. Die Orkspoligei- und Ge
meindebehörden erſuche ich daher unter Bezugnahme auf
meine Bekanntmachung vom 24. April 1900 und vom
25. März 1902 die für das Jmpfweſen ergangenen Vor
ſchriften genau zu beachten. Die Jmpfärzte ſind ange
wieſen worden, Tag und Stunde der Jmpfungen den
Ortspolizei- und Gemeindebehörden rechtzeitig vorher
mitzuteilen damit dieſe Behörden in der Lage ſind, ihren
Obliegenheiten ebenfalls pünktlich nachzukommen. Die
den Angehörigen der Jmpflinge auszuhändigenden ge
druckten Verhaltungsvorſchriften liegen den Jmpfliſten
für 1912, die den Ortsbehörden demnächſt wieder zugehen
werden, bei. Jch erſuche, die Verteilung der Verhaltungs-
e alsbald nach Empfang derſelben vorzu
nehmen.

8. Schafſtädt, 28. März. Eiſenwerk Schaf
ſtädt, Friedrich Schimpff u. Söhne, Aktien Geſellſchaft,
in Schafſtädt. Die Jnhaber der Teilſchuldverſchrei
bungen werden zum 17. April zu einer Verſammlung
berufen, um einer Hypothek Vorrangsrechte einzuräumen
zwecks Beſchaffung von Betriebsmitteln. Die Geſell
ſchaft ſteht bekanntlich mit dem in L quidation befind
lichen Bankhauſe D. H. Apelt u. Sohn in Halle in engen
Beziehungen Gleichzeitig ſollen der Inhaber der Teil
ſchuldverſchreibungen einen neuen Treuhändler für die
liquidierende Firma beſtellen.

8 Querfurt 27. März. Trotz des windigen Wetters
war der diesjährige Wieſenmarkt geſtern, am erſten
Markttage, gut beſucht. Schon von früh an ſah man
eine Menge Erwachſene und Kinder von hier und aus
der Umgegend zur Wieſe eilen. Die meiſten Marktbe,
ſucher brachten die Mittagszüge von Oberröblingen,
Vitzenburg und Mücheln. Bei dem ſtarken Verkehr
haben die Wirte, die Schaubudenſteller, die Karuſſells
ute Einnahmen gemacht. ren geſtern früh auf
er Gſelswieſe ſtattgefundenen Viehmarkte waren

zum Verkauf geſtellt. 58 Pferde, 28 Läuferſchweine und
57 Saugſchweine. Für Schweine wurden bezahlt das
Paar mit 40-45 Mark. Der Schweinehandel ging
flott, während der Pferdehandel nicht ſo gut ging.

8 Laucha, 28. März Die Eröffnung der neuen
Bahnſtrecke Laucha Cölleda iſt für den 1. März
1914 in Ausſicht genommen. Es werden täglich zehn
Züge verkehren, acht Perſonenzüge mit Güterverkehr und
zwei Güterzü e.

Cletterwarte.
V. W. am 29. März: Wärmer, meiſt wolkig bis trüb,

März. Wechſelnd bewslkt, mild

Luftschiffahrt.
Ueber eine neue Probefahrt des „L. z. 16

wird aus Friedrichsbafen gemeldet Mit der Ab
nahmekommiſſion an Bord ſtieg Mittwoch früh vor
3 Ubr der neue Militärluftkreuzer 3. 16 zu einer
Ubungsſfahrt auf. Wetter war klar, doch wehte
ein ſtarker Oſtwind. Her Führer dirigierte das Luft
ſchiff ſogleich in große Höhen, obwohl die Luftſtrömung,
den Meſſungen der Meteorologiſchen Station zufolge
weſentlich ſtärker war. Mühſam kam das Luftſchiff
vorwärts, dem Winde entgegen. Von großen Höhen
aus wurden Verſuche mit Abwerfen von Bomben auf
den See unternommen. Als Ziel waren Felder auf
dem Waſſer durch Flaggenzeichen abgeſteckt. Um 1
Ubr verſuchte das Luftſchiff zu landen, wurde aber
durch den ſcharfen Oſt ſo ſtark abgetrieben, daß die
Landung erſt nach wiederholten Verſuchen vollzogen
werden konnte.

Das Marineluftſchiff „L. 1“
hat am Mit woch zum erſten Male nach ſeinem
Propellerdefekt wieder von Johannisthal aus eine
längere UÜbungsfabrt bei ſtürmiſchem Wetter
unternommen. Die Führung hatte Kapitänleutnant
Hannes. An Bord befand ſich auch der württem
bergiſche Geſandte von Varnbühler. Nach 3 e ſtündiger
Fahrt langte das Luftſchiff wieder in Johannisthal
an konnte aber wegen des Sturmes nicht in die Halle
gebracht werden. Man mußte es auf dem Flugplatz
verankern, was erſt nach dreimaligem Wiederaufſtteg
des Luftkreuzers gelang. Zwei Kompagnien Soldaten
waren im Eilmarſch herbeigeholt worden, um das Luft
ſchiff zu halten und die Notverankerung vorzunehmen.
Das Schiff kann erſt in die Halle gebracht werden, wenn
der Wind ſich gelegt hat.

Vermischtes.
Der Kaiſer im Ahlbecker Kinderheim,)Ablbeck, 27. März. Der Kaiſer iſt geſtern um 2i Uhr

nachmittags nach e ſtündigem Beſuch des Kinderheims
nach Berlin zurückgekehrt Der Beſuch hatte den Zweck
üher den Stand der Bauten durch eigene Anſchauung
Klarheit zu gewinnen. Da der Kaiſer als Bauherr be
ſonderen Wert darauf legt, daß das Heim am 1. Mai
eröffnet wird, ſo wollte er ſich perſönlich davon über
Zeugen, ob dies möglich ſet. Das Ergebnis der Beſich
tigung war durchaus befriedigend. Die Beſichtigung
war ſehr gründlich und erſtreckte ſich bis auf die Keller
Jedes der zehn Gebäude wurde beſucht. Während der
Beſichtigung blieb der Kaiſer, der Jagduniform trug,
im ſtändigen Meinungsaustauſch mit Fräulein Kirſch
ner und ſeinem Leibarzt Dr. Nietner. Er gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Holzhäuſer einem
ſo hübſchen Zwecke dienſtbar gemacht werden, und hob
hervor, wie paſſend ſie ſich der Landſchaft zwiſchen Wald
und See anſchließen. Er wünſchte allen Arbeiten weiter
guten Fortgang „Hoffentlich machen die Behörden
keine Schwierigkeiten meinte er lächelnd zum Land
rgt von Bötticher aus Swinemünde. Damit ſich die
Kinder leichter zurecht finden, erhält jeder Saal einen
Namen und eine Farbe, die wiederum mit der Farbe der

des Kreiſes Querfurt

Möbel übereinſtimmt. So gibt es ein blaues Au
zimmer, ein roſa Viktoriazimmer, ein lila Cäc
n uſw. Vor dem Signakmaſt am Eingang machte

er Kaiſer lange halt. Er betrachtete das im onnen
ſchein erglänzende, leichtbewegte Meer und die ſchitn
mernde Küſte, die bei der klaren Luft eine prachtvolle
Fernſicht bot, und gab aufs neue ſeiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß das Erholungsheim für die Groß
ſtadtkinder einen ſo ſtimmungsvollen Platz gefunden
habe. Nach der Beſichtigung verabſchiedete der
Kaiſer von Fräulein Kirſchner, die zunächſt in Abhlbeck
verbleibt, und ſchritt mitten durch das Publikum ſeinem
Automobil zu, das langſam ſeinen Weg den Strand
entlang nahm. Ohne Zeremoniell, wie er gekommen
verließ der Monarch den freundlichen Badeort.

Erdbeben im aſiatiſchen Rußland JmLurachbezirk des Gebiekes Dagheſtan ſind infolge eines
Erdbebens in fünf Dörfern viele Häuſer zer
ſt ört worden.

Großfeuer in einem niederbayeriſchenDorfe.) n Fahrnbach bei Regen brach am
Donnerstag morgen ein Großfeuer gus, dem bisver
fünf Wohngebäude zum Opfer fielen. Das Feuer
konnte noch nicht gelöſcht werden.

Verhaftung zahlreicher Eiſenbahn
begamten,.) Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, wurden
auf dem Güterbahnhof in Leopoldshöbe im Kreife
Lörrach 16 Eiſenbahnbeamte wegen Durchſtechereten

Zahlreiche weitere Verhaſtungen ſtehen noch
evor.

Steckbrief.) Das Strafgericht in Prag erläßt
hinter dem ſeit fünf Wochen lüchtigen ehemaligen
Generaldirektor und Komponiſten Anſelm Göglk.,
der, wie wir ſeinerzeit meldeten, Unterſchlagungen in
Secorret einer Million Kronen begangen hatte, einen

eckbrief.
(Abſturz.) Der Touriſt Weiß aus Nürnberg iſt

vor den Augen ſeiner vier Geſchwiſter, die mit ihm die
Würzenguer Wand bei Schefflitz im Frankenjura be
ſtiegen hatten, 22 Meter hoch abgeſtürzt. Er wurde
tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht.

(Geldſchrankknacker.) Aus Fulda wird ge
meldet Auf der benachbarten Kohlenzeche Kohlenhof
drangen nachts Diebe in das Geſchäftszimmer der Ge
werkſchaft ein, ſchleppten den eiſernen Geldſchrank in

uſta
lien

den nahen Wald, wo ſie ihn erbrachen und ſeines Jn
halts etwa 800 Mark beraubten. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Neueste Nachrichten.
Zum Fall von Adrianopel.

Konſtantinopel, 28. März. Die Nachricht von
dem Fall Adrianopels rief in der türkiſchen Bevöl
kerung große Niedergeſchlagenheit hervor.
Viele Beamte begannen zu weinen Man hat'e geglaubt,

e ehe lange Werde Widerſtand. ieiſten
en
Adrianopel, 28. März. Der König von Bul

garien, der alsbald nach dem Eintreffen der Nachricht
vom Falle Adrianopels mittels Sonderzuges bis vor
die Stadt gereiſt war, zog geſtern im Automobil, be
gleitet von den beiden Prinzen ſowie den Generalen
Sawow, Jjanow, Ratſcho und Pegroff in Adria
mopel ein. Die ktürkiſche Beſatzung hatte in letzter
Stunde verſucht, die große Eiſenbahnbrücke über den
Artafluß zu ſpreugen, was ihr nur teilweiſe gelungen
war. Jedoch war der König dadurch gezwungen,
die Landſtraße zu benußen und die Fahrt
nach der Stadt zwiſchen endloſen Reihen türkiſcher
Kriegsgefangener zu machen. Nach der Fahrt durch die
Straßen, wo der König überall mit Begeiſterung
begrüßt waurde, begab ſich der König mit den Prinzen
und dem Gefolge zum Militärklub, wo Schükri
Paſcha mit ſeinem Generalſtab ſich aufhielt. Der
König nahm hier eine Parade über die bulgariſchen
Truppen ab und empfing dann Schükci Paſcha. Dieſer
übergab ſeinen Säbel, den der König mit einigen
ehrenden Worten zurückgab.

Die Leiche König George in Athen.

Athen, 28. März. Die Königsjacht „Amphi
twite“ iſt unter dem Geleit der fremden Kriegsſchiffe
Donnerstag um 11 Uhr im Pirän s eingetroffen. Die
Einfahrt des Hafens Feigte Trauerſchmuck und während
der Durchfahrt der Königsjacht feuerten alle Schiffe
Trauerſalut. Nachdem die Jacht angelegt hatte, begaben
ſich die Mitglieder des Heiligen Synod an Bord und
laſen Gebete am Sarge des ermordeten Königs Auf dem
mit der griechiſchen und der dänſſchen Flagge bedeckten
Sarge lagen Krone und Kepi des Königs Die Söhne
und Enkel des Königs krugen ſodann den Sarg
an Land König Konſtantin führte die KöniginWitwe,
es folgten der ganze Hof und der Miniſterrat. Der Sarg
wurde auf eine Lafette geſtellt, die von Matroſen gezogen
würde. Unter den Klängen der Nationalhymne bewegte
ſich der Zug langſam durch die ungeheure Menſchenmenge
zum Bahnhof. Nach der Ankunſt in Akhen wurde der
Sarg in die reichgeſchmückte Kathedrale gebracht, wo be
reits das viplomatiſche Korps Aufſtellung genommen
hatte. Die Prinzen ſtellken den Sarg auf dem Katafalk
nieder, zogen die Sabel und bildeten die Ehrenwache. Die
Königin Olga kniete am Sarge nieder und weinte wäh
rend der ganzen Feier. Nach der religioſen Zeremonie
zog die königliche Familie ſich zurück. Vor der Kirche
ſtehen Wachen am Sarge des Königs halten Kavallerie-
offiziere die Wacht.

Neue Mordtaten Sternickels.

Frankfurt (Oder), 28. März. Bei Gegenühberſtellung Sternickels mit 23 Zeugen aus Schleſien er
kannten mehrere in letzterem mit Gewißheit den Heu
händler Winkler wieder, der im März 1909 die
Witwe Krauſe in Petersgrund und im Dezember 1910
den Koſſäten Knötig in Pombſen er mordet hat.



Apfentlihe Liyung der
Ztadtverord.- Verſammlung
Montag den 31. März 1913, abends

Uhr im Kreishauſe.
Tagesordnung1. Entlaſturg der Rechnung der

Volksſchule für 1910
2. Entlaſtung der Rechnung des

S für 1911.3. Entlaſtung der Rechnung der
Pfandleihanſtalt für 1909

4. Feier des diesjährigen Kinder
ſeſtes und Wahl der Depu
tierten zu dieſer.

5. Vertrag mit dem Verein für
Heimatkunde.

6. Genehmigung d. Elektrizitäts

Prudztüels--erstigerungn-ötzzehen,

Betreffend das in Kötzschen gelegene Seſcdel's ehe Bauerngehöft
Nr. 25, bestehend aus

Wohn gus, Seheune, Stallung, 1 Morgen grosses er
Obetgarten und 2s8 Norgen S iese,

soll im Anschluss an den am 15. d. Mts. in Kötzschen atattgefundenen Terwin
auf Antrag mehrerer Reflektanten ein zweiter Termin angesetzt
werden und findet derselbe

Sonnabend den 29. d. Mts. nachm 2 Uhr
im Zäteseh'sehen Sastkofe zum Kötagenen setatt,
Reflektanten geladen sind.

Wozu

Merseburg, den 27. März 1913.
Kavwl Thiele, beeidigter Versteigerer,

Tarifes.
7. Einserſtündniserklärung betr.

Errichtung eines Staketes e.
8. Mehrbewilligung von Koſten

für Fernſprechanlagen.
9. Eventuelle Zurückerſtattung

Jeden u ſamen Fatttedgerm
gut keimfähig, verkauft B. Wencllancl, Pomstragtg Etn.

Gixtiberg 12.
von Perſionsgeld an Eleven
und Elevinnen vom Roten
Kreuz pp.
Verwertung des Geländes am
Güterbahnhofe und Einſetzung
einer Kommiſſion zu deren
Beratung.
Bewilligung von Mitteln zur
Renovierung der Räume der
Volksbibliothek.
Bewilligung ron Reiſekoſten
an die Lehrer der gewerblichen
Fortbildungt ſchule.
Ermäßigung des Leuchtgas-
preiſes für das Vereinshaus
des Vater ländiſchen Jrzuen
Vereins Merſeburg-Stadt.

10.

11.

12.

13.

Fchmahrs-Pflapzun

Baumſchule en C. Patzſch

Aepfel-, irnen-, Kirſchen,

Ausverkauf wegen Räumung eines

Schultorniſter,
Tafeln,

Federkaſten,
Griffel,

Brotdoſen
äußerft billig.

Hans RKaäther,
Markt 20.

empfiehlt die

in Zweimen bei Zöſchen
großen Vorrat an ſtarken

Walnußbüumen uſw.

14. Rückgewährung von gezahltem
Pachtgelde.
Beihilfe zu den Koſten
Druckkegung eines Werkes

15.

über den Saale-Elſter- Kanal
16. Bewilligung von Mitteln anden Lehrer des Kr aber hortes

und der Hilfsſchule zum Be
ſuche eines Kurſus.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 26. März 1913

Der Stadtverordneten Vorſteßer.
J. V Teichmann

zur
e e

moderne Wohnzimmer,
moderne Schlafzimmer
moderne Küchen

P. Per

großen Auartiers
y

be Bösſolive eigne Fabrikate, ſind alle Arten von Hautunreinig
keiten und Hautausſchläge wie Mit
eſſer, Pickeln, Blütchen, Beſichts

t röte uſw. Daher gebrauche die echte
Steckenpferd-

Carßol-Feerſchwefel Seife
von Bergmann K Co., Ngdebenl,
a St. 50 Pf. z. hab. bei: W. Kieslich

in reicher Auswahl billigſt
Tier Breite ötr s
meiſter,

Nallenertegernnn

Sonnabend e 29. d. M. vorm
1 Uhr

verſteigere ich in der Funkenburg
öffentlich gegen Baarzahlung

1 VPertiko,

r Sfeilerſpiegel 1Jriſent
ſtuhh. 6 Zöpfe,
Kutſchwagen, 4 nene Jahr
räder und 1 Nähmaſchine S

Veg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Pfandverkauf.
Sonnabend den 29. d. M. vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich in
der Funkenburg öffentlich gegen
Barzahlung:

1 DiplomatenEchreibtiſch, 5 An S
züge (mittl. Größe), 1 Schlafrock,
1 Zylinderhut, 1 Handtaſche,
1 Ueberzieher, 1 Brotkapſel und
1 Butterglocke.

Beg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Verpachtung.
Am Dienstag den 1 April

werde ich
za. 17 Morgen Acker

nnd 11 Morgen Wir ſe
öffentlich meiſtbietend auf mebrere
Jahre verpachten.

Pachtliebh aber wollen ſich am
enannten Tage. abends 7 Uhr

in Gaſthof „Sächſiſcher Hof
Am tshäuſer, einſinden, können ſich
auch vorher mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Förſterei Faſanerie.

familiengärten,
in geſchützter Lage, mit Obſt
beſtand, zu verpachten. Näh. be

Carl Heuſchkel, Leunger Str 12.

Die Ausgabe des

Rübensumens
an unſere Lieferanten erfolgt vom
2. bis 5. April

e e e Se
1 Kommode, S e

1 zweitör Kleiderſchrank

1 offener

Ausſtellung
„Das Gas im Haus und Gewerbe

W
veranſtalter von der Zentrale für Hasverwertung SS in Berlin in Gemeinſchaft mit dem ſtädt. Gas wert

im „Tivolz
Eröffnung am Sonntag den 39, März 1913.

Jeder Zeit Vorführung aller Apparate für Be
leuchtung. Kochen und Heizen ſowie für gewerbliche
Verwendung des Gaſes.

Nochlehrvorträüge
finden täglich ſtatt. Nach den Vorträgen Vertetlung
on Koſtproben. S Eintritt freil

Alles Nähere durch die Tagesannoncen!

e

Ftablisse-
ment

Mittwoch den a en abends s Uhr
muxikulisch-deklamutorischer 2

Unterhaltungs Abend
veranstaltet von Otto Rudorph, Herzogl Sächs Kammerssoger, Mit-

glied des Stadtihearers zu Halle 3. S., Ges an g
und Walter Sieg Ksl Schauspieler und Ober-Regieseur am Stadt-

theater, Halle a. S, Rezitationen.
Am Klavier: Herr Kapellw. Wolfgang Riedel, v. Stadttheater, Halle

Vorverkauf bei Herrn Kfm. Prahnert: Sperrsitz 1,60 MK.,
1. Platz 1 Mk, 2. Platz 60 Pfg.

Von Sonnabend den 29. d. M. C.
h ſtehen wieder in ſehr großer
Auswahl
beſte hochtragende und

friſchmelkende

Kühell Kuhen
(verſch edener Raſſen), dabei
Zzugvieh, bei uns zum Verkauf.

eo,Fustuo Dunie
Auchertadſh Hörmoort, b. Weissenfels a. S. Telephon 57

e genommen.

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Gaumont-Woche. Aktuell.
dornröschen. Humoriſtiſch.
Roſenmontag in Köln.

Die entſcheidende Stunde.
Drama.

Fräulein Doktor. Reiz. Komödie.
gm Walde verirrt. Drama.
Cineſimo hat es ſehr eilig. Humor.

Könige der Wälder.

Drama aus dem Farmerleben.

Schuh waren

Garl Kingler
mptiehlt:

I

Möbel u. Polsterwaren
Komplette Einrichtungen

Farbige Küchen
Sehlafzimmer

Grosse
Auswahl

uf Krean e
Kinderwagen, Sportwagen
Foderbetten, Steppdecken

Teppiche, Gardinen
Portieren

Da ores
n Krone

otren- I Knaben- Bekleidung

Damen Garderobe
WMäntel, Blusen, Röcke S

Manufakturwaren
Kleiderstoffe

Wäsche
Auf Kredit

Kroecklite Haus

Carl
Klingler,
Leſpzigerstrasse 11,

L IL, III. Etage.
ingang Sandberg.

Algein. Turnverein.

ema
dnabenihre

zuführen. Anmeldungen

der Uebungsſtunden geſtattet

ſtädtiſchen Turnhalle.
Der Turnwart.

Aktuell.
Muckt ſucht Stellung. Zum Wälz.

Ergr.

4 Die Knaben-
T Abteilung turnt
W jeden Sonntag
h vormittags von

11 12 Uhr in
der ſtädt. Turn
halle, i. d. Brau
hausſtraße. Die
Eltern werden
darauf aufmerk Daspig.

damit ſie ſich an Körper und
Geiſt ſtählen, der Turnſtunde zu

von
Knaben im Alter von 8 bis
14 Jahren werden in der an
gegebenen Zeit gern entgegen

Den Eltern iſt der
S Zutritt zur Turnhalle während

Die Fugend Abteilung, Alter Verkehr mit Miveralvlen
wochs und Sonnabends abends
von S bis 10 Uhr auch in der

von 14 bis 17 Jahre, turnt Mitt-

III
in Merſeburg

feiert am Gonntag, 30. März 1913
71 Uhr, abends im Reſtaurant
„Eaſino“ ſein erſtes Stiſtungsfeſt.
Die Angehörigen der Jungmann
ſchaft ſowie Freunde und Gönner
unſerer Sache werden freundlichſt
gebeten, an der Feier teilnehmen
zu wollen. Neuanmeldungen
werden beim Feſt entgegenge
nommen.

Der Vorſtand Staude.

ſalendrt
Geſang Verein Lyra.

Zu unſerem am 30 d. M.
abds. 8 Uhr ſtattfindenden

Konzert und Ball
ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

996000669096986686
99 Ckexelnn Mnn:

Sonntag den 80. März
Großes Preistegeln
S verbunden mit Tänzchen

im Kaffeehaus. Dazu ladet 2
Freunde des Kegelſports2 ein Der Vorſtand. 2

V. C. „Preußen“
Sonntag den 30. März 1913

von abends 7 Uhr ab

T LZänzchen
im „Feldſchlößchen“.

Der Vorſtand

n

b

hält Sonntag den
30 Märzvon nach
mittags 3 Uhr u.
abds 8Uhr an ſein
krühfahrstönrchen

im Gaſthaus zu
Menſchau ab.

I S Spvortfreundeund Gäſte herzlich
willkommen. Unbeſcholdene Per
ſonen finden in unſerer Mitteherzliche Aufnahme auch Jugend
Uehe. Der Vorſtand.

Dörſtewitz.
Sonntag den 30. d. M. von

abends 8 Uhr an

Tanzvergnügen.
Es ladet freundlichſt eini A. Harniſch

Reipiſch.
Zu Kleinoſtern ladet zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein R. Erbis.

Köhſchen.
Sonntag den 30. März von

nachm. 8 und abds 8 Uhr ab

Ballmuſik,
ozu freundlichſt einladete Arthur Köke.

Sonntag den 90. d. M., Klein
Oſtern, ladet zur

g. Ballmuſik
reundlich eint Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Abänderungen zur
Polizeiverordnung betr. den

hält vorrätig
Buchdruderei Th. Rößner,

Merſeburg.

e

u. alemannin
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erſebnurger Coarreſpondent“
r.

weite Betlage-

Gerichtsverbancllungen.
Der „Spieler-König“ vor Gericht.

Die Zahl der großen ſenſationellen Spielerprozeſſe der
letzten Jahre wird jetzt durch die Verhandlung gegen den
Kaufmann Rudolf Stallmann, der ſich ſtets Baron
Korff- König nannte, gegen den ehemaligen LeutnantEdm.
Niemelg und den Rentier Bruno Cramer vor der
Berliner Strafkammer um einen weiteren vermehrt, der
vielleicht die erſte Stelle unter ihnen einnimmt. Verſchie
dene Genoſſen Stallmanns ſind bereits in früheren Pro
zeſſen abgeurteilt worden, während die Jagd hinter Stall
mann faſt über den ganzen Erdkreis ging. Die Aus
lieferung ſeitens der Londoner Behörden bereitete große
Schwierigkeiten, wurde aber ſchließlich doch bewerkſtelligt.
Sonderbarerweiſe macht der Hauptangeklagte Stallmann,
der ſich ſo gern griſtokratiſche Namen beilegte, garnicht
den Eindruck eines Mannes, der gewohnt iſt, in den
höchſten Kreiſen zu verkehren; denn Stallmann auf der
Anklagebank iſt ein faſt beſchränkt ausſehender, mittel
großer Mann mit kleinem, graumeliertem Schnurr
bärtchen und faſt kahlem Kopf. Dagegen erſchien CTra
mer als „Gentleman“ vor Gericht, während man Niemela
ſofort den Offizier in Zivil anſah.

Die Vernehmung des „Spieler-Königs“
geſtaltete ſich ſehr dramgatiſch. Stallmann wollte abſolut
nichts davon wiſſen, daß er früher Handlungsgehilfe ge
weſen und ſchon wegen Hausfriedensbruches und Betru
ges vorbeſtraft iſt. Mit einem gewiſſen Selbſtbewußtſein
erzählte er, daß er im Freiwilligenkorps die chileniſche
Revolution mitgemacht und dann zu Pferde ganz Süd
amerika durchkreuzt habe. Als er ſpäter nach Berlin
zurückkehrte, habe ihn die Spielleidenſchaft erfaßt; und
er ſei nach Monte Carlo, Spag (Belgien) und Paris ge
fahren und habe dort viel Geld verloren, das er von
Geldleuten im Hinblick auf ſeine Erbſchaft erhalten habe.
Da er ſeinen guten Namen nicht durch alle Spielerliſten
ſchleifen laſſen wollte, habe er ſich andere Namen beigelegt,
von König und Baron Korff. Später habe er in Oſt
afrika ſowie durch den Erwerb von Patenten für Ma
ſchinenbau und durch Handel mit rumäniſchem Petro
leum viel Geld verdient. Geſpielt habe er immer nur aus
Paſſion. Den adeligen Namen habe er niemals in Ur
kunden genannt; im übrigen habe er ſich in London den

Sonnabend den 29

Viel Glück hat Stallmann mit ſeiner Heirat gehabt;
er lernte auf einer Seereiſe die Tochter eines argentini-
ſchen Arztes Escalada kennen, die er in Buenos Aires
heiratete. Wie er angab, wurde er von dem Erzbiſchof
von Monte-Video getraut, der ein Onkel ſeiner Schwie-
germutter wäre. Der Großvater ſeiner Frau habe ein
Vermögen, das nach Stallmanns Schätzung auf 25 Milli
onen Mark noch zu niedrig taxiert iſt. Vor neun Mo
naten noch ſei ein einziges Grundſtück für 18 Millionen
Märk verkauft worden. Trotzdem habe er nie vom Ver
mögen ſeiner Frau gelebt. Nach ſeiner Verheiratung be
zog Stallmann ein Landhaus in der Nähe von London, wo
auch ſein Kind geboren wurde.

Unter ungeheurer Spannung erzählt Stallmann ſo
dann, daß er heute noch Mitglied ſämtlicher Spielklubs
in London ſei, was wohl nicht der Fall wäre, wenn er
wirklich Falſchſpiel betrieben habe. Allerdings gebe es
einen Spieler und Abenteurer, der unter dem Namen
Rudolf von König die Welt durchreiſe, mit dieſem müſſe
er wohl verwechſelt worden ſein; er hoffe dem Gericht noch
beweiſen zu können, wer der wirkliche Rudolf von König
ſei. Als dem Angeklagten vorgeworfen wurde, er ſolle
im September 1908 in Münſter a. Stein einen mit Ju
welen gefüllten Poſtgeldſack geſtohlen haben, erklärte er
ganz gelafſſen, wenn man von ihm ſage, er habe mit dem
Raubmörder Trenkler Geſchäfte gemacht, ſo ſei er macht
los dagegen. Er habe ſein Geld in langjähriger Tätig
keit ehrlich erworben und von den 400 000 Mark, die ſeiner
Frau jährlich zur Verfügung ſtanden, nicht einen
Pfennig für ſich verbraucht.

Der Angeklagte Niemelag erklärte, daß er infolge
eines Unfalls, den er als Flieger erlitten habe, aus der
Armee ausgeſchieden ſei; er beziehe heute monatlich 883
Mark Penſion. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Heere
hat der Angeklagte mancherlei Jrrfahrten gemacht, ſo
wollte er ſ. Zt. an dem Flug Paris-Rom teilnehmen,
wogegen jedoch die franzöſiſche Regierung Einſpruch er
hob. Dann bewarb er ſich um Anſtellung als türkiſcher
Flieger im Tripoliskrieg. Später ſollte er eine Auto
mobilfahrt von Argentinien nach Newyork leiten, die der
Herzog Borwin zu Mecklenburg- Schwerin unternehmen
wollte; daran wurde er jedoch durch den inzwiſchen hinker
ihm erlaſſenen Steckbrief gehindert. Daß er jedoch
Falſchſpiel betrieben habe, leugnete auch dieſer Angeklagte
entſchieden, ebenſo der Rentier Cramer. Stallmann habe
ſtets in den vornehmſten Kreiſen verkehrt und ſei ſogar
mit einem deutſchen Thronfolger eng befreundet geweſen.
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Getreides und Droduktenverkehbr
Berlin, 27. März.

Weizen lok. inl. 192,00-198,00 Mk.
Roggen lok. inl 160,50 Mk.
Hafer fein 170,00-194,00 Mk., do. mittel 156,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,75--27,75 M.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,30--22,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 150,00 158 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 169,00-168,00 Mk., do. ruſſtiche
frei Wagenleichte 161,00--168,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 11,10
bis 1160 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 11,10
bis 11,60 Mk.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 27. März. (Mitgeteilt von OttoWeſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten n 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

RPoggen-Langſtroh Handdruſch): 210 .40) M.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien)

Roggenſtroh 1,30 Mk. Weizenſtroh 1,80 Mk. zu Streu
Man Roggenſtroh 1,50 (1,80), Weizenſtroh 1,50 (1,80),

ark; Breitdruſch: Roggenſtroh 1,90 (2,00), Weizen
ſtroh 1,90 (2,00) Mk.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,
3 75 (4,06) Mk., gute fremde Sorten: 8,50 (8,00) Mk.

Kleeheu erſter Schnitt beſte Sorten: 4.00 (4,50) Mk.
Torfſtreu in 200 r frei Bahn hier1,10 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1.70 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn

hier 1,90 M., im einzelnen vom Lager hier 2,50 Mk.

Viehmarkt.
Seipzig, 27. März. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 180 Rinder, und zwar 36 Ochſen,
72 Bullen, 13 Kalben, 59 Kühe, Freſſer, 752 Kälber,
169 Schafe, 1861 Schweine zuſammen 2962 Tiere.
für 60 kg in Mark.) Sch e Ochſen, Qual.

II 84, III 77, IV 70. V Bullen, Qual. I 84, I 82,
III 80, IV 77, V Kalben und Kühe, Qual.: I--, I
III76, IV70, V62; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
Schweine, Qual. 177, I 77, l 75, IV 72, V 67; Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 180, II 64, III 56, IV 40. V
chafe, Qual. 147, I44, II IV--, V. Geſchäfts

gang Rinder, Kälber und Schafe langſam, Schweine
mittelmäßig.Adelstitel nach allgemein gültigem Gebrauch erworben. Wir werden das Urteil mitteilen.

Anzeigen für Merſeburg

ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

e Zurückgekehrt vom Grabe meines eben un ver-
gesslichen Mannes, unseres guten Vaters Schwagers,
Sehwieger- und Grossvaters, Köhnen wir es nicht
unterlassen, Allen unseren Dank auszusprechen. Be-
sonders Dank Herrn Pastor Dr. Sannemann für die
schöne Trauerrede in der Kirche sowie Herrn Lehrer
Kuckerz nebst Schuljugend für den erhebenden Trauer-
gesang. Dank seinen eben Amtskollegen des Amts-
bezirks Delitz a. B. für die überreichte Kranzspende
und das letzte Geleit, dem Gesellschafts Verein
„Germania“ und der eben Gemeinde Corbetha für
den schönen Palmenzweig und die gestellte Trauer-
musik. Dank dem Bauern Verein von Merseburg und
Umgegend und allen denen, welche von nah und fern
seinen Sarg mit Palmen und Kränzen schmückten und
ihn zur letzten Rähe geleiteten. Möge Gott ihnen
allen ein reicher Vergelter sein.

Corbetha, den 27. März 1913.
Die truuernde Familie Kluge.

Sonntag den 30. März
mod. prestgen e

Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr: Muſikal.

Aben andacht.
Ktadt. Vorm 210 Uhr: Paſtor

Werther.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anm, Derſelbe.

Abds. s Uhr: Jgünglings-Verein.
Paſtor Werther

Dienstag abend 8 Uhr: evang.
Mädchenbund v. St. Maximi
Verſammlung konfirmierter
Mädchen) Mühlſtraße 1.
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule.)
Donnerstag den 8. April, nach

mittags 4 Uhr, Verſammlung Kontrollverſammlungen im Landwehrbezirk Weißenfels.
der Frauenhülfe im Strand Zu den diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen werden
ſchlößchen. und war Maſern en beordert:

ämtliche Reſerviſten;re o le o rtbe: 2. die Mannſchaften der Landwehr und Seewehr 1. Aufgebots
1728 u Jungfrauen (mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit vomAbds. r ne April bis 30. September 1901 in den Dienſt getreten ſind,verein. Seffnerſtraße 1. ferner derjentgen, die drei Jahre und länger gedient haben

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergau und in der Zeit vom 1. April bis 80. September 1903 ein
eſtellt ſind);Gpergau. Vorm. 8 Uhr. i2 die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlgſſenen und dieKirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr. zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften;

e unter 1. und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvaliden, wie

bereits überwieſen ſind;
5. die Grſatzreſerviſten.

Für die beinr Heimgange Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Ver
unſrer teuren Entſchlafenen meidung der geſetzlichen Folgen wie folgt zu geſtellen
uns in ſo retchemm Maße im Kreiſe Merſeburg:erwieſene Teilnahme ſagen in Merſeburg am 2. April 9 Uhr vorm im Thüringer Hof die gedienten
wir unſern herzlichſten Dank Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902, 1903 und

Merſeburg, 28. März 1918. 1904 (mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit
Familie Schule. vom 1. April bis 30. September 1901 in den Dienſt getreten
Familie Pelz ſind, ferner derjentgen, die 3 Jahre und länger gedient haben
Familie Gxnſt. und in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1908 einge

ſtellt ſind), ſowie die dauernd Halb Jnvaliden der vorer
wähnten Jahresklaſſen des Stadtbezirks

in Merſeburg am 2. April 11 Uhr vorm. im Thüringer Hof die ge
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1905, 1906, 1907 und
1908, ſowie die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Jahresklaſſen des Stadtbezirkes

in Merſeburg am 2. April 2,30 Uhr nachm. im Thüringer Hof ſämt
liche Erſatzreſerviſten des Stadtbegirke

in Merſeburg am 8. April 9 Uhr vorm im Thüringer Hof die ge
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 19009, 1910, 1911 und
1912, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und

Dankſagung.

Dank.
Für die erwieſene Teilnahme

beim Begräbnis unſeres guten
Vaters ſagt im Namen aller

jebenen herzlichen DankHinter Wilke Schlüter
Merſeburg, den 28. März 1913.

Frdl. Wohnnng,
s Zimmer, K. reichl. Zubeh., Gas, ſchaften die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten

3

lin Schkeuditz am 7. April, 2 Uhr nachm. iw Gaſtho

ſerviſten, Wehrleute l. Aufgebots und Erſatzreſerviſten des
Landbezirks.

in Frankleben am 3. April, 11,80 Uhr vorm. im Erbis'ſchen Gaſthof
am Bahnhof

in Beuchlitz am 4 April, 10.15 Uhr vorm. im Gaſthof;
in Lörſtewitz am 4. April, 12,15 Uhr nachm. im Gaſthof
in Lauchſtedt am 4 April, 2 Uhr nachm. im Gaſthofzum Kronprinzen
in Schäſſtädt am 5. Aprik, 10 Uhr vorm. im Ratskeller;
in Zöſchen am 5. April 2,30 Uhr nachm. im Franke ſchen Gaſthofe;
in Schkeuditz am 7. April, 10 Uhr vorm. im Gaſthof zur Sonne, die

gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1809, 1901
und 1902 (mit Ausnahme derjenigen, die in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1901 in den Dienſt getreten ſind),
die ſämtlichen dauernd Halbinvaliden und auf Zeit aner
kannten Halb und Ganzinvaliden ſowie die zur Dispoſitton
der Erſatzhehörden entlaſſenen und die zur Dispoſittion der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften;

in Schkeuditz am 7. April, 12 Uhr mittags im Gaſthof zur Sonne, die
gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1904, 1905
und 1906 (mit Ausnahme derjenigen, die drei Jahre und
länger gedient haben und in der Zeit vom 1. April bis
0. September 1903 in den Dienſt getreten e

zur Sonne, die
gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1907, 1908, 1909,
1910, 1911 und 1912;

in Schkeuditz am 8. April, s Uhr vorm. im Gaſthof zur Sonne ſämt
liche Grſatzreſerviſten;

in Kötzſchau am 8. April, 2,380 Uhr nachm. im Blume'ſchen Gaſthof, die
gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902,
1908. 1904, 1905, 1906 und 1907 (mit Ausnahme ſolcher Mann
ſchaften die in der Zeit vom 1. April bis 80. September 1901
in den Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen, die s Jahre
und länger gedient haben und in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1903 eingeſtellt ſtud), die. dauernd Halbinva

„„„liden der vorerwähnten Jahresklaſſen;
in Kötzſchau am 8. April, 4 Uhr nachm. im Blumeſſchen Gaſthof, die

gedienten Mannſchaften der Jabresklaſſen 1908, 1909, 1910,
1911 und 1912, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppenteile beur
laubten Mannſchaften die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten Jahresklaſſen, ſämtliche auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden, ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten;

in Kleingoddula am 9. April, 10 Uhr vorm. im Gaſthof;
in Lützen am 9. April, 10 Uhr vorm. im Gaſthof zum roten Löwen

die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901,
1902, 1908, 1904, 1905, 1906 und 1907 (mit Ausnahme ſolcher
Mannſchaften, die in der Zeit vom I. April bis 80. Sep
tember 1901 in den Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen,
die 3 Jahre und länger gedient haben und in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1908 eingeſtellt ſind) und die
dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen;

in Lützen am 10. April, 10 Uhr vorm. im Gaſthof zum roten Löwen
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1909,
1910, 1911 und 1912, die zur Dispoſition der Erſatbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppenteile be
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen, ſämtliche auf Zeit anerkannten
Halb- und Ganzinvaliden, ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten;

in Großgörſchen am 10. April, 2 Uhr nachm. im Sack ſchen Gaſthof.
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jedermannverpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere mit der in dem Miltürpot auf

zubewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz mit zur Stelle zu
bringen und zu der Kontrolloerſammlung pünktlich zu erſcheinen
hat. zu welcher der betreffende Jahrgang befohlen iſt. Die Jahres
klaſſen, denen die Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen genau
angegeben Etwaige Zweifel ſind vor der Kontrollverſammlung
beim Bezirkskommando zur Sprache zu bringen.

as Erſcheinen zu einer anderen als der befohlenen VerſammD
die zur Dispoſition der Truppentetle beurlaubten Mann lung iſt nicht ſtatthaft.

Weißenfels, den 19. März 1913.
Jahresklaſſen, die ſämtlichen auf Zeit anerkannten HalbI., a. I. t od. ſp. re er Und Gang nvaliden des Stadtbegirks ſowie ſämtliche Rez. verm. u. z. bez. Lauchſtedt. Str. 17.

e S

Königliches Bezirkskommando.
Schweder, Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.



am Montag den 31. März.

Schule um 9 Uhr zuzuführen.
Vom 31. Mä

geſchäfte des Rektors der Volks
ſchule I.Sprechzeit: 11—12 Uhr im
Amtszimmer des Altenburger
Schulgebäudes, Wilhelmſtraße

Hüttel, Rektor.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 29. Wärz 1918

vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur„Funkenburg“

1 Schreibtiſch, 1 Schreibmaſchine
mit Tiſch (Marke Blickensdörfer),
I SGerviertiſch, 1 Regulator,
1 Ladentiſch mit Auſfſatz, 1 ge
wöhnliches Ladenregal und

buntes Plüſchſofa
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

3 Zimmer, Bad e2. Etage, 1. Oktober zu
vermieten. Näheres im

Schultheiß, Burgſtr. 21.

Ein Logis,
Stube, Kammer, Kuche, iſt ſofort
an kinderloſe Leute zu verm. und
1. April zu beziehen. Off. unter
G H 32 an die Exped. d. Bl.

Wohnung 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, 1. Juli zu
beziehen Seffnerſtraße 6.

Logis, 2 Stuben, Kammern,
Küche u. Zubehör, Gas, zu ver
mieten u. 1. 7. oder früher zu be
ziehen Gr. Ritterſtr. 31.

Todesfall halber iſt eine Woh
nung von 3 Stuben, 8 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli
zu beziehen Halleſche Straße 27.

„Wohnung, 2 Stb., K, K, um
ſtändehalber ſofort zu vermieten.
Preis 200 Mt. Zu erfragen

Brauhausſtraße 2.
Gotthardtſtrafe 19

2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör per 1. Juli zu wermieten.

Volksſchule l. und II.
Das neue en r beginnt
Die Schulneulinge ſind der

März bis 1. Juliübernimmt der Unterzeichnete
vertretungsweiſe auch die Amts

23000, Wert ſteuer 30000, werden
hinter 20500 1000 Mk geſucht
Näh. be R Wiegand, Mälzerſtr 8

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Gutenbergſtraße 9, II.
Anftänditge
offen Hälterſtraße 6.

Preußerſtraße 10, 2 Tr. I.

Frdl. 6chlaſſtelle zu verm.
Sonntag von nachm. 8 Uhr an

Nur neueſte Tänze!
Hochachtend

ff. Ball von der Stadt Kapelle.

Ektabllssement „Bürgergurten“
S chlafſtelle Bringe meine freundl. Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

Eintritt frei!
Ful. Quellmalz.

z

Spanische Weindalle

MCMMMEWüffuet Konnte v “eſüfr nt.

Halle 8S.

Talamtstr. 6, am Hallmarkt.

Tägheh Künstler Konzert2 freundl. Schlaſſtellen
zu vermieten Neumarkt 70.

Ein Wohnhaus
in. Hintergebäude, Ställg., Keller,
Waſchküche, ſchönem Garten, in

rote Rhode Jelands, guter Abſtamm Ded. M n
Bruteier,
Dto Spilke, Schladebach. ff. Warme.

Achtung!
Empfehle Fleiſch, Wurſt, Sauer

aten, Freitag und Sonnabend
Roßſchl. Helgrube 5.

bei freiem Eintritt

Vorzügliche echte Weine,
im Ausschauk I V. 25 Pf. an

Gute Küehe,
Angenehmer Aufenthalt

ruhiger Lage, Mitte der Stadt,
iſt zu verkaufen. Preis 18000 Mk.
Offerten unter B S X an die
Exped. d. Bl.

Bahnhofftr. 4 geleg,, gut verzinsb.

reb
Das n ſt neue, in vorzügl. Lage,dot

Bruteier,
huhnf. Jtaliener, weiße Wyan
tes, gibt ab
Frau 9. Verthold, Blöſien.Wohnhaus m Toreinfahrt, Seiten

ebäude, Vor u. Hintergarten, für
onditor, Fleiſcher, Bäcker e. ſehr

gut geeignet, ſoll preiswert bei
geringer Anzahl. verkauft werden.
Näh. bei R Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Beabſichtige mein Hausgrund
ſtück mit Materialwaren

Bruteier
gibt ab

Rittergut Geuſa.

Zirka 6 Morgen Feld, ganz in
der Nähe von Röſſen, am Kirſch
berg geleg., ſoll im ganzen oder

Hypotheken
werden zur 1. Stelle auf ſtädt
Grundſtücke von Hypothekenbank
unter günſtigen Bedingungen
gusgeliehen. Off. unter Sypo
thek an die Exped. d. Bl erbeten
Mehrere kanſend Mark

klein.

Adr. unt. X bef. die Exp. d. Bl.
Auf ein faſt neues gut ver ins-

bares, in vorzügl. Lage befindl.
Wohnhaus m. Garten, Brandkaſſe

geteilt verpachtet werden. Näh. zu Alle Sorten
erf. bei R. Wiegand, Mälzerſtr 8. Badewannen

Ein Hausplaniſt ſofort zu Haus Off. unt. Bade Einrichtungen

G H 33 an die Exped. d. Bl. empfiehlt
Hermann Müller,
Klempnermſtr., Schmale Str. 19.

Poſten auf od. 2 Mal auszuleih. S
extra friſch, Mol. von 90 Pfg. an

Butter-CentralHalle.

Butte
von raſſereinen, rebhuhnfarbiger
Jtalienern, a Stck. 20 Pf

Hövers
Markt

Ganz ſüße

Zum Umzug
empfehle ich mich zum
Lampenumhängen u.
GaskocherAnbringen
Selb. Arbeiten werd. fach
gemäß und billig ausgef.

luctallations-Gesch.

27, am Brunnen.

Achtung!
Kleine Möhbelräumfuhren werden

Apfelſinen,
10 Stück 25 Pf

Friſche Zitrone

Hoch angenommen.

Wilhelm Schmidt, Sand 11.

n ét APl

Central Halle.
(Geſänge und Theater). Hierauf

Wein versand i Flaschen u Fassern.

Preisliste gratisGeſſſſdeten dine

M altet Sonntag d. 30. März
érinnerungsſeier an 1813

S BallDer Vorſtand.

Leung
Gaſthaus zum heitern lick.

Sonntag den 30. d. M. (Klein
oſtern) von nachmittags 8 Uhr
und abends 8 Uhr an

Pallmuſik.
Dazu ladet freundlichſt ein

Ernſt Cißner.

Fahrrad Reparaturen
führt fachgemäß aus

Oscar Bagr, Entenplan 9.

Woahnung, 9 Studen, Küche
u. reichl. Zubehör iſt ſofort zu
vermieten u. I. April zu beziehen

Gutenbergſtraße 1.
gutes Jnſtrument, zu verkaufen

Eine bſait. Laute,
Krautſtraße 17, II

Wohnnng,
2. St. K., K. mit Zubehör und

Gut erhalt.

Prima KRoßſleiſch

Arthur Hoſſmann,

und wodernſeren
ſowie ſümtliche Zutaten

Krau Fornect, Markt 16.

ringe Bestaurant
Sonnabend früh

Wellfleiſch.
Heute FreitagW Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45
9 Gut eingeſührte Lagelverſicherungs- Geſellſchaft ſucht für

extra feine Ware, empfiehlt

oßſchlächterei,
brauner

Garten zu verm. 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen ber

Max Mövert, Halleſche Str. 78.
Stube, Kammer, Küche und

Zubehör an anſtändige Leute zu zu verk.

Jederbetten, 1 Schrotſäge,
1 Kleines Schränkchen

Leunger Str. 24. Hof I.
vermieten und 1. 7. zu veziehen

Lerng 46 (an der Bahn.
Stube, Kammer, Küche und

8 Stück kleine Gänſe
zu verkaufen ſ.

Spergau. Seitenbeutel 4.Zubehör zu vermieten u. Juli
zu beziehen Lauchſtedter Str. 36

Die vom Herrn Obderingentent
Feldtkeller bewohnte hat abzugeben

Eine Fuhre Dünger
Weinberg 11.

Sportliegewagen Sreite Str. T. Telephon 264
zu verkaufen Unter Altenburg 1, I Achtung!
3 Dettſtelken mit Matrahen,

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,

Achtung
Empfehle friſches

Reine Wohnung befindet
ſich jetzt Lauchſtedter ötr. 21.

Beſtellungen werden auch noch
Karlſtkr. 29 entgegen genommen.

Fran M. Hohmann,
Maſſeuſe.

Knackwurſt und abends
warme Würſtchen

eine Wohnung hefſndet Sſch

jetzt lapzgerstt. 93
afé Zorn)

Dr. mer Schlelft, Hals

I. Etage
iſt 1. Oktober zu vermieten.

Lehrer Schulze, Varkſtr. 1.

mieten Weißenfelſer Str. 2, I.

Domſtraße 11.

L. Etage
per 1. Juli zu vermieten

Gottherdtſtraße 40.
Freundl. Wohnung, s Zimmer

Küche und Zubehör, verſchließb
Korridor, Gas, ver J. Jult zu
vermieten Burgſtraße 13.
Suche zum J. April 2- oder

3-mwmerwohnung.
Dferten mit Preis an Ingenieur
Serrlich, Bitterfeld, Töpſerwall 260
erbeten.

Stube, Kammer, Küche
von ruhigen Leuten zum 1. Juli
zu mieten geſucht. Offerten unter
27 Man die Exped. d. BI.
Wohnun vön 5 Zimmern9 m. Zubehör von
ruhige Mietern z 1. 10 geſucht
Off. unt. W I an die Exp. d. Bl.
Gut möbliertes Zimmer
zu verm. Kleiſtſtr. 1, Tr. rechts.

Gut möbliertes zimmer
mit Schlafchlafkab. (eo. m. Penſion)
zu verm. Weißenfelſer Str. 32, I

Krüe ſern ohne
um I. 7. der früher zu ver

Eine Wohnung Preis 50 Tr.
an ruhige Leute ſofort zu verm
und 1. Jult zu beziehen. Näheres

z e

reichter Auswahl

Wasehstoffe.
So lange Vorrat reicht:

Naundorſ, r Wruer

offeriers 2u aussergewöhnlich billigen Preisen und in uner-

Kleider SHSweater

Russenkiftel Sehürzen Handschuh
Strümpfe Wäsche Hätte Wollsſoffe

s Eäm Postem Sehul- leider
Serls l früher 7,00 9 00 jetzt 5,50. Ssrie II. früher 12,00 15, 00, jetzt 900.

Aussercdem ein Posten kleinerer Grössen: früher 4,00-—5,00, jetzt 1,50-2 00.

Schul Cheviot hlau, vorzügliche Oualität 90 cm breit, Mtr. 125 90 Mk.

Otto Dohkowitz, HMersehurg,

ſucht. W
Exped. d. Bl

Vertreter
Off unter V 8472 an
Rudolf Moſſe, Halle G.

Alle zur bchneiderel geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Arbeiterin
zum ſofortigen Antritt ſucht

Ferd. Diett ich, Lederleimfabrik,
Fiſcherſtraße I.

Kine Frau
zur Gartenarbeit ſucht

Ato Elfeldt, Hälterſtr. 9.
Gewandtes Htuhenmüdchen

Arzt für Haut- u. Harnleſden, für Herrſchaftlichen Haushalt in
erſeburg zum ſofortigen oder

möglichſt baldigen Eintritt ge
o? zu erfragen in der

Suche zum I. Mat ein ordentk.
Dienſtmädchen

Fr. A. Gcholt, Gotthärdtſtr. 34.
Aufwartung

für einige Stunden des Vormitt.
geſucht S9Hbere Sreite Str. 6, pt.

öwbere MRfwartin
e täglich Stunde vor 9 oder nach

Uhr abds. geſucht. Schriftliche

c

Angebote mit Angabe der Ver
gütung erbittet

Henseln, Chietlanenstt. b, pt.

Junges Mädchen nicht unterc Jahren wird zum April als
S.

Aufſwartung geſucht
Dompropſtei 6, 2 Treppen.

Ein junges Mädchen als
Aufwartung

für einige Stunden vormittags
geſucht Schmale Straße 6, pt.

goldenes Kreuz mit Kette
iſt auf dem Wege von Zſcherben
nach Geuſa am 2. Feiertag ver

Floren worden. Gegen Belohn.
abzug. im Gaſthaus zu Atzendorf.

Goldener Anhänger
mit rotem Stein verloren. Gegen
Belohn., abzug. Schmale Str. 16.

Merſeburg. Umgeg. geeigneeen
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Fandwirtſchaftliche
Handels Zeitung

[Döchentliche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſponden

Der Rachdeug ſamtlicher Hriginalartikel iſt verboten. Geſetz von 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 29. März 1913.

Rentiert ſich Entenzucht?

Oekonomierat Dr. R.ſchrieb kürzlich hierüber im Beiblatt des
Wochenblattes des Landwirtſchaftlichen Ver
eins Bayernnſeren Landwirtsfrauen n ich, einen

hat) den Sommer über angeboten

an und ſtellt nur die Bedingung, daß das
Hotel ihm auch ſeine Erzeugniſſe abnehmen
möchte, was bejaht wird, wenn er 1. gleich
mäßig gute Ware und 2. dieſe in gut ge
ſchlachtetem Zuſtande abliefert. Da war bei
ihm kein Zweifel.
er ſich einen Doppelſtamm PekingEnten. Ein
e Stall iſt ſchnell gezimmert und ein
kleiner Weiher zurechtgemacht. Alles andere,
meine liebe Leſerin, entnimm nun den nach
folgenden Zahlen

1. Zuch tm ater al
Jch vermittelte ihm, da ſelbſt ausverkauft,

einen Doppelſtamm PekingEnten.
e 1912 21 Pekingenten

Fracht ſpeſen S
M.a Juli 11 Enten a geſlecheet a 5 M. P

4 r ene ä4Verluſt 52 M
Von dieſem Duchtmnoteria (2,10 Enten,

heißt 2 Erpel und 10 Enten) wurden an
tern gewonnen laut

2. Eierliſte.März April Mai Juni Juli
71 127 214 125 6S Summa der Eier 548Von dieſen waren 14 Stück zu Brut

Jahr 1912

zwecken nicht brauchbar und fanden daher als

Kückenfutter Verwendung.529 Eier wurden mit 46 Hennen angeſetzt

und bebrütet. Jm Juli hörten die Enten
auf zu legen. Da mein Freund nicht wußte,alt die Enten waren, hat er ſie kurzer
hand e Nachzucht war ja genügend

Ulrich in Erding

Er nimmt

Schnell entſchloſſen kauft

105 M.

83. Brutergebnis.
Eier Eier Lebendangeſetzt abgeſchiert geſchlüpft

29 142 327in pt. 27 pt. 62 pB3t.
Kücken

Gepickt aber Jm i entwielt
nicht geſchlüpft

4. 8. Woche Summa
14 5588 pzt. der Kücken wurden aufgezo en

8. 12. Woche
7

und verwertet.5. Schlachtergernts
Anzahl der Geübriggeblieb. ſchlachtet

Jungen wurden
e 27 272Durch Erlös

ſchnittlich wog ins
eine Ente geſamt Ente

8,89 Pfd. 1118.20M. 4,11. M.
6. Futterkauf.

An Futter wurden rund um 250 M.
Kleie, Maisbruch, Spratts Kückenfutter und
Buchweizengrütze hinzugekauft, hierzu die
Hotelabfälle im Kaufwerte von 100 M. Es
ergeben ſich demnach 8350 M. Futterkoſten.
Die Abrechnung ſtellt ſich wie folgt

Erlös aus den Enten 1118,20 M.
Futterkoſten ab 3599

Ueberſchuß. eHiervon ab Verluſt e 52
Mithin Gewinn 616,20 M.

Die Enten wurden im Alter von 12
Wochen geſchlachtet. hatten kein Schwimm,
ſondern bloß Saufwaſſer und wurden nicht
gerupft. Du aber, liebe Leſerin, läſſeſt deine
Entlein luſtig den Bach auf und abſchwim
men, kaum zwei Tage alt, du rupfſt die En
ten einmal, auch zweimal im Sommer, im
Herbſte bringſt du ſie auf den Markt, der
ohnedies überſetzt iſt mit Geflügel. Fett ſind
ſie ja gerade nicht, deine Enten, aber, na ja,

Jm
Gewichte

von
1059 Pfd.
Erlöss

pro

e werden auch nicht von der Konkurrenzware

und der t
können den Landwirt leicht zu einer über

übertroffen und verkauft. Der Preis iſt
im Herbſt an ſich nicht hoch. Jch glaube
aber, die Federn, die du gewonnen haſt, ſind
etwas zu teuer, das hätteſt du ehe ſollen
wie mein Freund.

S

Die Autnng der Gerſle und des Roggens

im Frühjahr

S Ertrag der Gerſentorner um un
gefähr 400 Eg zu ſteigern, wozu dann noch
ein entſprechend höherer Strohertrag
kommt.

Das durch eine Düngung mit Chiltſalpe
ter hervorgerufene ungemein raſche Wachs
tum, verbunden mit einer ſtarken Beſtockung

weſentlich erhöhte Körnerertrag

mäßig großen Gabe dieſes künſtlichen Dün
gemittels verleiten und kann daher nicht
eindringlich genug davor gewarnt werden,
hier nicht des Guten zu viel zu tun. Die
Gerſte verlangt nämlich eine weit vorſich
tigere Düngung mit Chiliſalpeter als der
Weizen und Hafer, denn eine unvorſichtige
Düngung mit Chiliſalpeter bringt dieſelbe
nicht nur leicht zum Lagern, ſondern es hat
auch ein Ueberſchuß an dieſem Düngemittel
Körner zur Folge, die von den Brauereien
weniger gern gekauft werden. Man ſollte
daher nicht mehr als 100 Kg dieſes Dünge

mittels pro Hektar geben. Jſt das Feld be
ſonders nährſtoffarm, dann iſt es nicht nur
angängig, ſondern auch vorteilhaft, der
Gerſte nach der Beſtockung die gleiche Menge
Chiliſalpeter als Kopfdüngung zu geben.

Nicht unerwähnt darf hierbei bleiben
daß der Acker gleichzeitig in Form von
Stalldünger, der ſich auch durch entſpre
chende Kunſtdünger unterſtützen bezw. er
ſetzen läßt, genügende Mengen an Phosphor
ſäure und Kalt enthalten muß. Denn nür
dann, wenn es dem Boden auch an dieſen
beiden Nährſtoffen nicht mangelt, gelangt
der Chiliſalpeter zu voller Wirkung und

man erhält auch bei ſtärkerer Chiliſalpeter
düngung noch ſchwere, braufähige Ware.

Von dieſen beiden Nährſtoffen,
Phorſänre und Kali, rechnet man als eine

S Pho s



e

mittlere Ding u ärmeren B ren 250
kg Superphosphat und 50-60 Kg Staßſur
ter Kainit, ſo daß ungefähr 50 kg Phosphor
ſäure und 50 Kg Kalt pro Hektar entfallen,

welche Düngung man bei der Frühjahrs
beſtellung flach unterbringt.

Freilich darf es auch zu einer gedeihlichen
Wirkung des Chiliſalpeters an der zu ſei
ner Löſung nötigen Feuchtigkeit nicht fehlen,
weshalb auch ein Teil des Chiliſalpeters un
mittelbar zur Beſtellung, die andere Hälfte
je nach Eintritt von Feuchtigkeit als Kopf
düngung gegeben werden, bezw. letztere un
terlaſſen werden ſoll, wenn die erwünſchte
Witterung ausbleibt. Bei trockener Witte
rung eine Stickſtoffdüngung zu geben, iſt
die reinſte Verſchwendung, indem dieſelbe
dann nicht von den Pflanzen egenütt
werden kann.

Ebenſo iſt ein Hauptgewicht darauf zu
legen, daß der Chiliſalpeter zur rechten
Zeit, d. h. im Frühjahr aufs Feld gebracht
wird. Es iſt nämlich nachgewieſen worden,
daß die Gerſte in der erſten Hälfte ihrer Ve
getationszeit den größten Teil ihres Be
darfs an Stickſtoff und Phosphorſäure deckt.
Die Gerſte nimmt zum Schoſſen 91 Proz.
alſo neun Zehntel des erhaltenen löslichen
S ffes um 77 Prozent der e z e

r n
ndwie ſehr Deren u dere blligen Lö

ſung nötig ſind. Auch die Phosphatdüngung
bedarf der Feuchtigkeit, da ihre Wirkung
ſonſt vielfach ausbleibt, wenn nach der Dün
gung Dürre eintritt.

Es ſei nun auch noch mit einigen Worten
des Noggens im Frühjahr gedacht. Mit
ſchwerem Herzen betrachtet manchmal der
Landwirt die Saat, die beſonders heuer an
vielen Orten ſchwach aus dem Winter ge
kommen iſt, und beginnt bereits die Hoff
nung auf eine halbwegs gute Ernte ſinken
zu laſſen. Hier gilt es aber, nicht die
Hände untätig in den Schoß ſinken zu laſſen,
ſondern zu retten, was noch zu retten iſt.
Steht z. B. der Roggen ſehr dünn und hat
er durch Auswinterung ſehr gelitten, dann
ſchnell zum Ehiliſalpeter gegriffen; eine
Kopfdüngung im April iſt das wirkſamſte
Mittel, um eine gute Beſtockung herbeizu
führen. Jſt aber der Roggen gut durch den
Winter gekommen, hat er ſich ſchön beſtockt,
dann iſt es wiederum beſſer, ihm keine Früh
jahrsdüngung zu geben. Dort, wo man
Sommerroggen nach Winkerroggen baut,
wird man bei der Ausſaat mit Superphos-
phat nachhelfen und kann auch nach der Au?
ſaat noch eine ſchwache Segſnans u
Chiliſalpeker geben.

Der Krebs der Obſtbäume.

Jn der weitaus überwiegenden Zahl der
Fälle iſt die Urſache des Krebs lediglich in

einer falſchen Düngung der Obſtbäume zu
ſuchen. Bei der üblichen Ausführung der
ſelben wird der Schwerpunkt auf eine über
reichliche rn von Stickſtoff gelegt
und zu dieſem Zwecke alljährlich reichlich
Ställmiſt und Jauche gegeben.

die vehmnding der and. waſchen

Die Obſt

Wort r die Intereſſen der Landwirtſchaft.

bäume haben aber auch ein außerordentliches
Bedürfnis nach mineraliſchen Nährſtoffen

Halk, Kali, Phosphorſäure und andieſen wird doch im Stallmiſt lange nicht
genug verabfolgt; höchſtens das Kali könnte
als nennenswerter Beſtandteil in Betracht
kommen. Kalk und Phosphorſaäure aber ſind,
entſprechend der Stiekſtoffgabe, beſonders in
Form von Thomasmehl zu geben. Bei ein
ſeitig hoher Düngung mit Stallmiſt. Und
Jauche kommen nämlich die jungen Triebe
im Herbſt nicht rechtzeitig zum Wachstums
abſchluß und können dann im Winter durch
Froſt gewaltigen Schaden leiden. Die Riſſe,
die der Froſt in den nicht genügend wider
ſtandsfähigen Pflanzengeweben erzeugt, ge
ben dann in den nächſten Jahren die Anſatz
ſtellen für den Krebs. Auf an und für ſich
kalkarmen Böden, be alten, Bäumen und
beſonders bei allem Steinobſt wird man
neben Thomasmehl, noch eine reichliche Gabe
reinen Kalkes geben und dadurch neben
der Heilung etwatgen Krebs gang gewal
tige Ertragesſteigerungen erzielen. Hinſichtlich der Höhe der Gaben iſt en beſtimmte
Norm aufzuſtellen möglich; doch iſt natur
gemäß bei Obſtbäumen die Düngung um ein

vielfaches zu unglei

Hausſängetiere im Frühjaghr.

ſehr einpfindlich, weil die Witterung oft recht
wechſelnd iſt. Am Tage iſt es oſt recht beträcht
lich warm, dagegen morgens und abends kalt,
nicht ſelten treten Nachtfröſte ein. Weil Schnee
und Eis ſchmelzen und die Bodenfeuchtigkeit
verdunſtet, iſt die Luft mit Waſſerdünſten über
laden. Die Winde ſind ſtark und veränderlich,
ebenſo der Luflöruck.

Zu Anfang des Frühjahrs haben wir alſo
meiſt eine naßkalte, feuchte, veränderlich ſtür
miſche Witterung, während gegen das Ende
mehr warmes und beſtändiges Wetter beſteht.
Bei den Tieren finden in der Zuſammenſetzung
und dem Umtriebe der Säftemaſſe weſentliche
Veränderungen ſtatt. Die Haare werden ge
wechſelt. Bei den weiblichen Tieren regt ſich
der Begattungstrieb. Es fallen auch viele Ge
burten in dieſe Zeit.

Der hauptſächlichſte Wechſel des Winter und
Flaumhaares erfolgt im Frühjahr, ein weit ge

wie etwa auf

Jm Frühjahre ſind unſere Hausſäugetiere

ringerer im Herbſt, wenn die Winterhaare her
vorſproſſen. Wenn die Tiere im Frühjahr die
Wiitterhaare verlieren ſind ſie ſehr empfindl ch
für Witterungs und krankmachende Einflüſſe
und entwickeln weniger Kraft und Energie. Bei
kränklichen und ſchwächlichen Tieren erfolgt der
Haarwechſel gar nicht oder nur unvollſtändig
und hat, wenn er unterbrochen wird, mancherlei
Krankheiten im Gefolge. Dies trifft beſonders
zu bei jungen, noch wachſenden Tieren, ſowie
da, wo der Haarwechſel überhaupt ſehr Tebhaft

vor ſich geht. Es wird zu dieſen Zeiten der
Grund zu manchen Krankheiten gelegt, wenir

dies auch immer nicht beſtinimt nachgewieſen
werden kann.

Zur Zeit des Haarwechſels iuß man die
Tiere gegen Erkättungen beſonders

jeden grellen Wechſel in der Fütterung und Hal
tung vernmeiden, ſie ſchonend gebrauchen, fleißig

puhen und ihnen leicht verdauliche Nahrung
geben. Treten dennoch Störungen im Haar
wechſel ein oder will dieſer nicht ſo, wie es
ſein ſollte, erföolgen, dann empfiehlt ſich außer
Warmhalten und Putzen (Frottieren) ganz he
ſonders noch die Verabreichung einer die
Lebenskraft und Hauttätigkeit fördernden Nah
rung, ſo nantentlich: Leinkuchen oder Lein
ſamenmehl, angebrühtes Gerſtenſchrot der
Gerſte je mit ſtarken Kochſalzgaben. Auch
Möhren vder junges Grünfutter werden emp
ſohlen.

Bei Tieren, die in warmen Stallungen
ſtehen, in Decken eingehüllt und fleißig geputzt
werden, wächſt kein Winterflaum und der Haar
wechſel iſt ein viel geringerer. Nur bei Tieren,
die dem vollen Einfluß des jährlichen Witte
rüngswechſels ausgeſetzt ſind, bildet ſich ein ſo
genannter Winterpelz (ſtärkeres und längeres
Deckhaar mit Flaum) aus. Bei den Landraſſen
wird der Winterpelz ebenfalls ſtärker entwickelt
äls bei dew edlen Raſſen.

Wenn auch die Tiere, die im Frühjahr anf

die Weide gebracht werden, ein vbeſſeres Aus
ſehen bekommen und me hr Milch geben föwe

Fäule, Knochenbeuehigkeit Lechug

e das Frühjahr doch auch Nachteil
So ſind alle Weiden gefährlich auf denen

ſich ſaure, ſcharfe und adſtringierende Pflanzen
vorfinden. Blutharnen, Entzündungen des
dritten Magens und der Gedärme ſind gewöhn
lich die Folgen Bei guter Frühjahrswitterung
und güten Weiden bilden ſich zuweilen ſewiſt

Schärfen im Blute aus und die Tiere werden
vollſaftig. Es entſteht Blutandrang nach dent
Kopfe und den Lungen, es zeigt ſich das Neſſel
fieber, der Frühlingsausſchlag und die Som
mierräude. Dieſe Krankheiten ſind beſonders zu
fürchten bei allen jüngeren, vollſaftigen und
dann denjenigen Tieren, die den Winter hin
durch kümmerlich und ſchlecht gewährt und ge
halten wurden und dann auf gute Weide komm
men. Auf dieſe Erſcheinung iſt der Früh
jahrsaderlaß und der Gebrauch von ſogenann
ten blutreinigenden Mitteln, namentlich der Ab
führ und urintreibenden Mittel, zurückzuführen.

Es iſt dringend zu empfehlen, alle für nach
teilige Witterungseinflüſſe beſonders empfäng e
liche Tiere im allmählichen Uebergange daran

zu gewöhnen und vor Erkältungen zu ſchützen
Bei ſchlecht veſchaffener Weide gebe man mor

gens, womöglich auch abends Trockenſutter, dem
Rindvieh verabreiche man anfänglich hin und
wieder noch warmes ſchleimiges Saufen. Man
beziehe die Weide ſicht ſogleich wenn im Früh

jahr einige ſchöne Tage eintreten umd laſſe
namentlich nicht die Tiere im Freien übernach
ten; tut man es dennoch, ſo ſtellen ſich allerlei
Krankheiten ein oder die Tiere gehen doch
wenigſtens in ihrem Ernährungszuſtande zu
rück. Nimmt man ſie wieder in den Stall, ſo
pflegt ihnen der Aufenthalt in demſelben nicht
mehr zu behagen. Alſo, ſorgfältige Behand-

lung der Tiere während des Frühjahrs!
ſchützen



Seuchenbafte Kälberpneunomie.

In den letzten Jahren macht eine früher in
Deulſchland unb kannt Kälbererkrankung unle
den Beſtänden vieler Viehzüchter recht beträcht

lichen Schaden. Die Kälber erkrankem gleich
nach der Geburt unter den Erſcheinungen des

Durchfalls und der Lungenentzündung. Die
befallenen Tiere ſterben meiſtens bald. Bei
einigen tritt auch eine Durchſeuchung mit ſehr

langer Rekonvaleszenz ein. Mitunter erkranken
auch Kälber ar W er Seuche, die ſchon einige
Monate alt ſitd. 9ſteckungsſtoffe h

geborenen Tiere einwandern.
Hettserreger in den Geburkswegen oder im
Stalle vorhanden ſind, iſt zurzeit noch eine offene
Frage. Man hat deshalb zur Bekämpfung die
ſer Krankheit geralen, die Hochträchtigen Tiere
einige Tage vor dem Kalben in einen anderen
Stall zu bringen. Stallbesinfeklionen haben

mendrücken

Man nimmt an, daß die Anden Nabel bei dem Neu werdet w
Ob die Krank einer beſonderen Klauenſchere ausgeführt wird.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

als bei Kurzgehaltenſein der
Klauen. Aelleren Kühen mit zu langen Klaucn
macht das Aufſtehen oft beſondere Schwierig
keiten und Schmerzen. Die Tiere ziehen dann
vor, liegen zu bleiben oder doch ſeltener aufzun
ſtehen. Die ſo wie ſo ſchon geringe Möglichkeit
der Bewegung des Tieres im Stand wird dadurch noch beeinträchtigt, was auch die Milch

ergiebigkeit in ungünſtiger Weiſe beeinflußt.
Aus dieſen Gründen ſollte ein regelmäßig

wiederkehrendes Beſchneiden der Klauen bei
dem im Stall ſtehenden Rindvieh eingehalten

was mit einem geeigneten Meſſer oder

Hin und wieder wird beim Zuſtutzen der
Klauen auch Meißel und Hammer angewendet.
Stets iſt darauf zu achten, daß man bei Ver

kürzung der Klauen dem Klauenbein nicht zu
nahe kommt.

ſtämlich nicht viel genützt. Auch wurde die Des W e iche Kankelrübenſor en einen ſich gut

infektion des Nabels von der erſten Stunde der
Geburt an geraten. Zur Nabelbehandlung ver

Wwendet mar am beſten Jodtinktur. Die Jod
pinſelungen werden zwei Tage lang fortgeſetzt.

hledeen Seiten iſt e Verlaßlicht t

dieſes Verfahrens gerühmt worden. Es wäre
ehr erfreulich, wenn ſich dieſes Mittel auf die
auer bewähren würde. Man brauchte dann

nur die Kälber vald nach der Geburt durch den
Dierarzt impfen zu laſſen und das Unheil wäre
Abgewendet,

große e hätte
ilernſege der gute und ghere tei

Slallhaltung.
Beim Weidegang der Kühe

Heranziehung der Kühe zur Arbeit werden die
Klauen in dem Maße wie ſie wachſen auch ab

nutzt, ſo daß die Klauen ſelten einmal durch
e übermäßige Länge auffallen. Wenn aber

Kühe ſtändig oder lange Zeit im Stalle
ehen, ſo nehmen die Klauen nach und näch
ne ungewöhnliche Länge an. Zu lange Klauen
nd nicht nur ein Schönheitsfehler, ſondern es
ird den Kühen durch zu lange Klauen Schmerz

eitet und der Fuß verunſtaltet. Uebrigens
in man das Uebel auch bei Stieren ſinden,

zum Verpfla zen
Während in größeren Betrieben die Runkel

rübenkerne direkt auf das Feld gebracht werden,
ſäet man ſie in kleineren Wirtſchaften in ein
Beet im Garten, um ſie ſpäter auf das Runkel
S fers zu ver e e e e Direkte Saat

auch wo lehtere gang ſwec,
mäßig angewendet wird. In milden Gegen
den kann man Frühfutterpflanzen bauen und
nach der Aberntung derſelben noch Runkeln
ſetzen. Dadurch wird eine recht gute Boden
ausnutzung erzielt und an Bearbeitnungskoſten

was beſonders bei Hochzuchten
Ermöglicht.
daß die verſchledetten Runkelrübenſorten

oder bei der

auernd im Stalle ſtehen und denen viel
icht die einzige Bewegung dann gewährt
ird, wenn ſie beim Decken von Kühen aus
en Stall geführt werden. Werden Kühe oder

ere mit zu langen Klauen en
der Präntiterungen vorgeführt, werdenche Tiere von der Kommiſſton e Recht ge

in r vewertet als Tiere, bei denen die Klauen

u Durch Zu lan ges Heraus-
Stellung des

ed en Ein Stien der an den ine
e zu lange Klauen hat, wird beim Decken

i ſicheren Stand auf den Hinterbeinen
ben Und eine kleinere Kuh viel eher an

für das Rübenfeld geſpart. Auf naſſett Böden
wird auch eine beſſere Vorbereitung des Feldes

Es iſt aber eine bekannte Sache,
das

Verpflanzen wicht alle gleich gut ertragen Herr
Prof. Dr. Remy zu Bonn hat deshalb im In
tereſſe der kleinen Grundbeſitzer Verſüche ange
ſtellt, welche von den bekannten Runkelrüben
ſorlen ſich am beſten zum Verpflaänzen eignen

und die Reſultate dieſer recht lehrreichen Ver
ſuche in Frühlings Land wirtſchaftlicher Zei
kung“ veröffentlicht. Ein ſolcher würde im
Jahre 1804 durch Herrn Gutspächter L. Schil

Trockenſubſtanzgehalt die Rheiniſche en

Ein auf der Domäne Dahlem bei Berlin im
Jahre 1904 zur Ausführung gebrachter Verſuch
ergab, daß Cimbals Rieſen und die gelbe Leute
witzer am beſten awwuchſen. Die erſtere hat

e auch im Ertrage wieder außerordent
ich bewährt. Jhr näherte ſich im Trockenſub

ſtanzertrage die gelbe Leuütewitzer, der in ganz
geringem Abſtande die gelbe Oberndorfer und
die Stieghorſter Walzen folgten. Bei einem
Verſuch auf dem Poppelsdorfer Verſuchsfelde,
der im Jahre 1905 zur Durchführung kam,
übernahmen wieder Cimbals Rieſenrunkel und
die gelbe Leutewitzer die Führung. „Als weite
rer Vorteil dieſer zwei Sorten,“ ſagt Herr Pro
feſſor Dr. Remy, „kommt ihr weſentlich höherer

Laubertrag in Frage, der in allen, nicht Zucker
rübenban treibenden Wirtſchaften von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung iſt. Der Vergleich
mit Kernſaat zeigte, daß auch hier die Beet
pflanzew nicht im Rückſtande waren.“ Aus vor

ſtehenden Verſuchen iſt erſichtlich, daß Cimbals
gelbe Rieſenrunkel das Verpflanzen beſonders
gut erträgt. Jhr ſteht die gelbe Leutewitzer in
der zwei Verſuchen, bei denen ſie mitgeprüft
worden iſt, ſehr nahe.

z3i kerungsverſuche.

Am ſernSe Wiſſenſchaften wie der Prometheus ſchreio

mehrere Berichte. Um den Einfluß der Er
nährungsart auf die Entwickelung der Tiere zu
ermitteln, wurden die Enten auf vier verſchie
dette Arten gefüttert. Ein Teil der Tiere er
hielt nur Jnſektenlarven zur Nahrung, ein
zweiter nur Rindfleiſch der dritte ausſchließlich
Fiſchfleiſch, der vierte endlich rein vegetariſche
Koſt. Die Ergebniſſe der Verſuche waren kurz
folgende

Was zunächſt das Wachstum der Tiere an
langt, ſo wuchſen am ſchnellſten die Fleiſchfreſ

er Ferner zeigte ſich, daß die mit Fleiſch oder
pflanzlicher Koſt ernährten Tiere ein höheres
Gewicht erreichten, als die Fiſch und die Jn

ſektenfreſſer, die augenſcheinlich von einer
Wachstumshemmung betroffen wurden. Große
Unterſchiede traten auch bei der Eierproduktion
zutage und zwar ſowohl hinſichtlich der Zahl

ling auf Gut Tinnen bei Amelsbüren, Land als auch der Größe der Eier. Die Zahl der in
kreis Münſter i. W., mit 10 Sorten durchgeführt nerhalb der fünfmonatigen Verſuchsdauer ge

Hierbei hat ſich erg ben,
werter Futterrübe Und Cimbals gelbe Rieſen
weitaus die höchſten Erträge lieferten. Herr
Prof. Dr. Remy ſagt „Unter Brrückſichtigung
des im allgemeinen höher liegenden Trocken
ſubſtanzgehaltes von Eimbals Rieſem, dürftedie letztere alle übrigen Sorten im DTrockenſub

ſtangertrage geſchlagen haben. „Die zum Ver
gleiche beigefügten Erträge der Sorten bei Kern
ſagt ergeben eine gansz andere Reihe der Ver
ſuchsſorten. Zugleich ergab ſich aus der Neben
einanderſtellung, daß die Verwendung vor Beet
pflanzen gegenüber der Kernſaat durchaus nicht
ohne weiteres mit großer Ertragsausfällen
verhunden zu ſein braucht. Bei einem Verſuche
den Herr L. Urban in Münchhaufen, Kreis
Buckau (Mark) auf ſandigem Moorboden an
ſtellte, gab wieder Cimbals gelbe Rieſewrunkel

weitaus die höchſten Erträge. Jhr folgte im

daß die Friedrichs legten Eier war am höchſten bei den Fiſch
freſfern mit durchſchnittlich 54 Stück während
ſie bei den Pflanzenfreſſern 19 Stück betrug
das durchſchwittliche Gewicht eines Eies belief
ſich bei den mit Rindfleiſch gefütterten Tieren
auf 77,9 Gramm, bei den Pflanzenfreſſern auf
61,5 Gramm, bei den Fiſchfreſſern auf 585
Gramm. Beobachtungen über das Verhalten
der Jnſektenfreſſer konnten nicht gemacht wer
den, da dieſe Tiere vorzeitig eingirgen

Jntereſſant iſt der Einfluß, den die Ernäh
rung auf die Farbe der Eier und des Eigelbs
hat. Schließlich war auch eine deutliche Rück
wirkung der Ernährungsart auf die Ausbil
dung der Leber und der Nieren zu erkennen.

Im Vergleich zum Körpergewicht erreichten
dieſe Organe ihre ſtärkſte Entwicklung bei den
Fiſch und Inſektenfreſſern, die ſchwächſte bei
den Pflanzen und Fleiſchfreſſern.



ten Tiere einfreſſen, getötet.

Mann gia ges
neber die Wurzelaustriebe der Steinobſt

bäume. Häufig können wir die Erfahrung
machen, daß ringsum Steinobſtbäume, als
Pflaumen, Zwettſchgen, Mirabellen, Kirſchen uſw.
eine Menge junger Triebe ſtehen, welche aus den
Wurzeln geſchlagen ſind. Dadurch wird das
Wachstum der Bäume gehemmt und dieſe ſterben
früh ab. Jenes Ausſchlagen wird gewöhnlich
dem Umſtande zugeſchrieben, daß der Baum aus

einem Ausläufer gezogen ſei. Jn der Tat liegt
es aber daran, wenn um die Bäume zu tief ge

graben oder gehackt wurde. Bekanntlich darf
ein Steinobſtbaum nur flach und nicht ſo rief
als ein Kernobſtvaum gepflanzt. werden, ſofern
er gut gedeihen und reichliche Früchte tragen ſoll.
Infolge dieſer hohen Pflanzung werden bei un
vorſichtigem Graben die Wurzeln leicht beſchä
digt Und jedesmal da, wo die Wurzeln durch
einen Spaten eine Wunde erhalten, bildet ſich
eine Wulſt, die ſpäter austreibt. Daher vorſich
tig beim Lockern der Baumſcheiben.

Die Ziegen haben den Magen zuweilen über
laden, zumal nach dem Genuß ſchwer verdau

licher Futterſtoffe, wie Brennereiüberreſte, ver
welkter oder gefrorener Rübenblätter, roher Kar
toffeln, Abfälle von Getreide, oder nachdem ſie
ſehr kaltes Waſſer getrunken haben. Der unge
ſunde Zuſtand zeigt ſich in verminderter Freß
uft, Aufhören des Wiederkäuens, ſchwachem Auf
kreiben der linken Flankengegend, trockenen Ab
gang der Exkremente, Sträuben der Haare, Mat

tigkeit, öfterem Niederliegen, kurzem, ſtoßweiſem

9 y rurdee der Mi
ſchütten itiſenicum in zwölfſtündigem eJe fleißiger und anhaltender ein Huhn legt,
deſto eher iſt es agusgenüßt, und deſto früher
ſollte man es abſchaffen, denn nicht allein, daß
ein ſolches Tier erſchöpft und ausgenützt iſt, es
treten auch in der Folge Fälle innerer Krankheit
auf, welche das Huhn unfähig zum Legen machen
und demſelben eine Qual ſind. Mik wenig Aus
nahmen wird überigens eine ſolche Krankheit,
für die es keine Hilfe gibt, früh genug erkannt
werden, damit man die Leiden des Tieres ab
kürzen kann.

Wenn ſich Tauben die Federn abfreſſen, ſo
iſt faſt immer das Vorhandenſein von Milben
der Grund. Zu dieſem Ungeziefer gehören die
Vogelmilbe, die etwa 414 bis 65 Millimeter
großen Saumgzecken und Betkwangen, Die ſich
gerne in Strohneſtern und Holzritzen anſiedeln;
junge Tauben werden nicht ſelten durch die
Larven des Mehlkäfers, der Speck und Aaskäfer,
die ſich zunächſt im Miſt aufhalten und dann
ſich in die Haut des Halſes und Bauches der zar

Die vom Unge
Ziefer geplagten Tiere reiht man mit einer
Miſchung von Teil ätheriſchem Anisöl und 8

bis 10 Teilen Olivenol ein. Hat man einen
zweiten Raum, ſo bringt man die Tiere dorthin

und desinfiztert
einen Karbolanſtrich, anderenfalls reinige man
den Schlag gut und erſetze möglichſt das Holz
unter den Neſtern durch neues.

Die Dreſſur des Jagdhundes. um Wildſtehen.) SSchweift ein Hund beim Revieren zu
weit ab, ſo darf man ihn nicht gleich zurück
pfeifen, denn hielte der Jäger auf unbedingten
Gehorſam, den er etwa durch Schläge in dieſem
Falle erzwingen müßte, ſo könnte dadurch der
Hund leicht verdorben werden, im Falle er in
ſeinem Eifer den Pfiff überhört haben ſollte.
Bei ſolchen Exkurſionen des Hundes kommt letz
terer auch manchmal in die Nähe ſeines Herrn,
der ihn dann ſelbſt im größten Eifer, ſofort
„tout beau“ machen laſſen, ihn tüchtig beloben,
ihn anrufen uſtv. ſoll, ſo daß er begreift, was
er zu tun hat. Ein guter Hund muß das ganze
Feld rein abſuchen, er muß deshalb das Zickzack

führen gründlich erlernen Alle Hunde, die wegen
zu eifrigen Jagens hiergegen fehlen, müſſen an

gerxufen werden und öfters „tout beau“ machen.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Butterhancdkel.

Wochenbericht über Butter von Gu ſt.
Schultze Sohn, Buttere Großhandlung Berlin
C. 2, den 22. März 1913.
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Tendenz ruhig

Futtermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,

den 22. März 1913.
Der Markt verkehrte in recht luſtloſer Haltung.

Es ſtellt ſich immer mehr und mehr heraus, daß von
dem im vorigen Herbſt geernteten minderwer igen Ge
reide die Landwirte j tzt einen verhältnismäßig großen
Teil verfüttern müſſen, und dieſes bleibt natürlich
auf den Futtermittelmarlt nicht ohne Einfluß Un
verändert äußerſt knapp und lebhaft gefragt bleiben
Palm und Kokos rodukte, w hrend leichtere Futter
mi tel, ſeziell Reisfutternmehl und Maisfutter zu
niedrigen Preiſen r ngend angeboten werden. Jn
Leinkuchen fand wiederum ein großes Geſchäft ſtatt.

Heutige Notierungen-

eileh k nſchr

den verſeuchten Schlag durch

SchleswigHolſtein

Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 162 bis
166, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
152 156, deutſches Erudnß uchenmehl 153--157,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
129 161, doppolt geſiebtes TexasVaumwo tſaatmehl
156 157, amerik. Baumwollſgatmehl 145--150,
deutſche Pa mkernkuchen 152 156, deutſches Palm

146 indiſcher Kokosbruch 176179

sfutkermehl 9 67 Bler25, getrocknete Geire deſchlempe 121 bis
134, Malzkeime 105— 108 grobſchalige geſünde
Weizenkleie 1. I 104, Maisfulker, weißes, Qual.
Homco 129 183, Viktoria 121 12

Die Präſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreide Großhandlung Berlin den 22. März 1918.

Das frühjeitige Oſterfeſt brachte es mit ſich daß
der Anſturm im Sämereigeſchäft in den letzten Tagen
ganz außerord ntlich groß war, ſo daß das Minus in
den bisherigen Un ſätzen reichlich wieder eingeholt
wurde und die Lagervorräte ſich ſchnell räumten. Trotz
dem trat weder Mangel noch Treisſteigerung ein, da
das immer noch ſehr reichliche Angebot eine Ergän
zung des Lagers in allen Sorten und Qualitäten zu
bisherigen Preiſen geſtattele. Beſonders ſtack gefragt
bleiben Run keln und Möhren, welche ſich in hoa
keimender Züchterqualität kereits knapp machen, wäh
rend mangelhaft keimende Ware zwejfelhaſter Her
kunft nach wie vor zu billigen Preiſen den Markt
überſchwemmt

Unſere inhaltsreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftl ichen Saaten
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten, und wir
bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Hof und Genoſſenſchaftsbutter M. 134 185

Königsberg
Danzig

Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſeidefreie Sagaten ſindRotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 9, Rotklee ſchleſtſch,
ſeidefrei 88 98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80 86, Rotklee franzöſiſch, ſeideſrei 82-90, Weiß
klee, ſeidefrei 95— 145, Schwediſd er Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 58 78 Gelbklee, ſeide
frei 50 62, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 75-—80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſch
ſeidefrei 52 68, Sandluzerne. ſeidefrei 75
Esparſette, 21—26, Jnkarnatklee, 2—30, Phacelia
tanacetifolia, 70 78, Engl. Raigras 18--21, Jtalien-
Raigras 19—22, Franz. Raigras 50-60., Timothee,
ſeidefrei 26— 34 Fioringras, 46—-66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66 70, Knaulgras 40—65, Kammgras 8292
Wieſenſchwingel 40— 48, Honiggras 18 28, Rohr
glanzgras 140— 150, Gemeines Riſpengras 140- 150,
Wieſenriſpengras 50—55, Lurinen, gelbe 11-11,50,
Lnpinen, blaue 8,50—9, Lupinen, weiße 10,50
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Erbſen, kleine grüne
17 18, Erbſen, Vikoria weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21— 22, Peluſchken 12—12,50, Pferdeboh
nen II 12, Grünfutterwicken 11- 11,50, Lirgini
ſcher PferdezahnMais 13— 18,50, Afrikaniſcher Pferde
zahnMais 11,50 12 Buchweizen, ſilbergrau 13-18,50,
Buchweizen, braun 11,50- 12, Gelbſenf 17220 Lein
dotter 17 18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps
19—28, Winterrübſen 18—22, Rieſenſpörgel 13-15,
mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſhörgel 14- 15
Sandwicke (Vicia villoſa) 15-28, Joahannisroggen
11 12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lage
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56. e
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Hartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 5. März bis 22. März 1918, Sermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats“ und redaktionell in ihren G.
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Wiſſenſchaſtliche Beilage

zum
„Merſeburger Correſpondent“. Pereinſer

Nr. 12.

Ato Küſtermann F.
Am 20. Februar iſt Otto Küſtermann von uns ge
ſchieden. Es iſt dem Verein für Heimatkunde Herzens
bedürfnis und Ehrenpflicht, hier ſeiner zu gedenken, denn
er bedeutete etwas für die Geſchichtsſchreibung von Stift
und Stadt Merſeburg. Seit Frauſtadt undSchmekel war
er wieder der erſte, und Jahrzehnte lang der einzige, der
die Geſchichte unſerer Stadt und Heimat nach den ver
ſchiedenſten Richtungen hin und auf wiſſenſchaſtlicher
Grundlade durchforſchte.

Auf ſeiner erſten Pfarre Pödeliſt), die er mit 25
Jahren erhielt und von 1862 bis 67 bekleidete, hatte er
den Weg zur Geſchichtsſchreibung noch nicht gefunden, er

wendet ſich ihr erſt im reiferen Alter, ſeit 1888 zu. Dann
aber folgen ſchnell hintereinander die erſten Schriften

Als die Bau und Kunſtdenkmäler des Kreiſes Merſe
burg 1883 bearbeitet wurden, war er es, der den hiſto
riſchen Teil ſchrieb. Jn Anknüpfung daran reizte es ihn,
aus den Urkunden die ehemaligen Kapellen des Domes
feſtzuſtellen und ihre Geſchichte zu rekonſtruieren. (Neue
Mitteilungen 1888.)
Auch einen Führer durch die Stadt Merſeburg auſ

hiſtoriſcher Grundlage hat er uns geſchenkt (1889). Er
war lange Zeit der einzige und hat unzähligen Fremden
die Beſichtigung der Merſeburger Sehens würdigkeiten
erleichtert

Sein Hauptwerk aber erſchien in den Neuen Mitt.
1883 bis 1893: Altgeographiſche Streifzüge durch das

Hochſtift Merſeburg, worin er nach den Urkünden und
Flurbüchern die früheſten Verhältniſſe und die älteſte
Geſchichte der einzelnen Ortſchaften des Stiſts- feſtſtellt.
Er konnte dabei ſeine erſtaunliche Ortskenntnis und ſeine
Vertrautheit mit der urkundlichen UÜberlieferung auf das
glücklichſte verwerten. Vorarbeit und Sammlung des
Stoffes zu dieſer umfangreichen Schrift waren um ſo
ſchwieriger, als dieſe Arbeit der erſte derartige Verſuch
war, und als damals die Urkunden des Stifts noch nicht
her ausgegeben waren, ſondern alle im Original oder in
e Kopialbüchern des Domarchivs nachgeleſen werden
mußten

Auch andere Gebiete umfaßte ſein Jntereſſe, das zeigte
ſeine Abhandlung Eine Lltene Bibel in den Monats
blättern des Thür. Sächſ. Vereins 1889. Oder es zog ihn
fort zu den älteſten Zeiten, und er behandelte die erſten
Anſiedelungen bei Merſeburg (1894). e

Jm Jahre 1896 beſtimmte ihn die Schrift eines Amts
bruders über die Schlacht bei Riade (933), die dieſen Ort
in Reideburg bei Halle erkennen wollte, zu einer Unter
ſuchung dieſer viel umſtrittenen Frage. Er kam zu demRefaltat, daß die Schlacht bei Veſta ſtattgefunden habe.

(Zeitſchrift des Harzvereins t896.
Seine letzten Arbeiten beſchäftigen ſich mit zwei

Städten, der Umgebung Zur Geſchichte der Stadt Nebra
(Jahresbericht des Thür. Sächſ. Vereins 1896/97), und:
Zur Geſchichte der Stadt Mücheln (Zeitſchrift des Harz
vereins 1898).

Vom ſechzigſten Jahre an ſcheint ſeine Feder geruht

GSonnabend, 29. März.

zu haben. Fünf Jahre ſpäter gab er ſein Pfarramt in

Erſcheint monatlich

nach der
Haupt Verſammlung.

S

imalkunde

1913.

Geuſa, das er 35 Jahre verwaltet, auf und lebte in Merſe
burg 1902—1918 in behaglicher Muße, in der glücklichſten
Ehe, geliebt und geehrt als Mittelpunkt einer zahlreichen
Familie, bis zuleßt ein Freund weiter Spaziergänge und
harmloſen Naturgenuſſes.

Nach kurzer Krankheit ſchloß er, 76 Jahre alt, die
Augen. Ehre ſeinem Andenken!

Von der Vaſtion
an der Brauhausſtraße

Bei Fertigſtellung der neuen Straße zwiſchen Brau
haus und Hälterſtraße iſt neuerdings mancherlei Jn
tereſſantes zum Vorſchein gekommen. Man erinnere ſich,
wie es da früher ausſah. An der Brauhausſtraße in der
Ecke ſtand ein Haus (Nr. 5), links daneben führte eine
Treppe aufwärts zu einem zweiten zurückliegenden Hauſe
(Nr. 7), das der Stadtmauer aufgeſetzt ſchien. Von der
andern Seite, den Gärten der Hälterſtraße aus ſah man
den tiefen Graben und die wohl erhaltene Stadtmauer,
die an dieſer Stelle nach außen eine größere flache Run
dung und eine kleinere links (öſtlich) daneben zeigte. Das
war ſchon im 17. Jahrh. ſo, wie eine erhaltene Zeichnung
(Aus Merſeburgs alter Geſchichte, Heft VII, 27) beweiſt.
Wir wußten, daß hier eine der 6 Baſtionen der Dom
freiheit ſtand (Heft V, 2), aber wir konnten ſie nicht nach
weiſen, wir wußten ferner, daß hier einſt das ſogenannke
ſchwarze Tor eine Verbindung mit der Altenburg her
ſtellte, aber jede Spur davon war verſchwunden.

Als man nun im Januar dem großen Schutt- und
Erdhügel, auf dem das obere Haus lag, zu Leibe ging,

da trat die alte Baſtion hinter jener kleineren Rundung
völlig unverletzt zutage. Der Befund iſt nunmehr folgen
der:

Die Mauer der Domfreiheit (p) zieht vom Königstor
an der Nordſeite des Gymngſialhofes entlang bis an den
Abfall des Berges (heute Aborte der Schule). Unterhalb

desſelben ſetzt ſich die Mauer in der Richtung nachWeſten
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r (m), aber nur etwa 2 Meter, dann ſpringt eineBaſtion
a) heraus von 6,50 Durchmeſſer. Doch iſt ihre Rundung

nicht regelmäßig und nicht geſchloſſen und verläuft nach
Süden in einen viereckigen Raum von 4 zu 6 Metern,
von dem eine 3 Meter breite überwölbte Türöffnung
nach Süden insſFreie führt. Das Mauerwerk derBaſtion
iſt faſt 2 Meter ſtark, der Mörtel hart wie Zement, Brech
ſtange und Meißel hatten harte Arbeit. Die Mauern er
hoben ſich über dem heutigen Straßenniveau etwa 5Meter,
und wenn wir einen Aufſatz mitrechnen, der auch alt zu
ſein ſcheint, zirka 7 Meter. Natürlich haben ſie auf der
Sohle des Grabens geſtanden, der heute noch zirka 5
Meter tief iſt, aber mindeſtens 8 Meter tief anzuſetzen
iſt (Siehe S. 48), ſo daß man für die ganze Baſtion, vom
Graben aus betrachtet, die ſtattliche Höhe von 13--15.
Meter in Anſpruch nehmen darf. Freigelegt iſt nur die
obere Hälfte des Turmes, die untere wird nun wohl für
alle Zeiten in der Erde verborgen bleiben.

Jnnerhalb der Rundung ſind 4 nach innen mächtig
ausladende Schießſcharten aufgedeckt, und 2 Meter höher
eine fünfte, auch Mauerlöcher für eine Balkenlage.

Oberhalb des erwähnten Torbogens zieht ſich eine
nach oben ſchmaler werdende Mauerſtrebe (e) zirka 8
Meter hoch bis zur Höhe des Gymngaſialhofes (d). Un
terhalb dieſes Portals (b) iſt ein Kellereingang ſichtbar.
Der Keller gehörte zu dem Hauſe, das einſt hier ſtand,
und iſt nur dadurch intereſſant, daß er den Hohlraum der
unteren, heute noch mit Erde ausgefüllten unteren Baſtion
benutzt hat.

Endlich ſetzt. an der Grabenſeite der Baſtion, und zwar
auffallend weit nach vorn, jene große Mauerausbuchtung
(1) an und zieht 25 Meter nach Weſten bis in das Nach
orgrunsſeld Nr.
So weit der Befund, wie ſtellt ſich die geſchichtliche
Überlieferung zu ihm? Die ausgegrabene Baſtion iſt
eine der 6 Baſtionen der Domfreiheit. Drei ſchützten die
Oſtfront über der Saale, davon ſteht noch eine imSchloß-
garten, die vierte am krummen Tore iſt erhalten, die
fünfte iſt die hier beſprochene, die Reſte der ſechſten ſind
unter der Direktorwohnung, des Gymnaſiums ſichtbar.
Vergſ. die Skizze Heſt V, 2, doch iſt dort Baſtion V nicht
ganz an richtige Stelle geſest.
Die Entſtehung dieſer 6 Baſtionen können wir mit

ziemlicher Sicherheit ins Jahr 1430 ſetzen, wo im
Huſſitenſchrecken eine durchgreifende Domfreiheitsbefeſti
gung vorgenommen wurde. (Vergl. Heft VII, 21.) Es
heißt auch in der dort zitierten Urkunde, es ſeien muri et
propugnacula oder muri et defensiones errichtet, alſo
Mauern und Schutzwehren oder Befeſtigungen. Die
Mauer wurde vom Neumarktstor bis zum krummen Tor
gebaut, die propugnacula ſind die 6 Baſtionen.

Aber wie kommt die Freiheitsbaſtion an dieſe
Stelle Gewiß, die Brauhausſtraße und platz gehörten
noch zur Freiheit, aber die Mauer der alten Freiheits
befeſtigung läuft ja vom krummen Tor nach Norden auf
der Höhe hinter der Turnhalle des Gymnaſiums weg (p)
und wendet ſich an der Ecke, wo einſt die curia praeposi-
turae s. Sixti ſtand (etzt die Aborte des Gymnaſiums)
rechtwinklig nach Oſten. An dieſer Ecke auf der Höhe
hätte die Freiheitsbaſtion ſtehen müſſen, was veranlaßte
das Eapitel, ſte unmittelbar unterhalb der beherr
ſchenden Höhe zu errichten Wir wollen verſuchen, dieſe
Frage zu beankworten.
I. An dieſer Stelle etwa müſſen ſich die Mauern der

Altenburg an die Stadtmauern angeſchloſſen haben. Hat
man dieſe Stelle unter den Schutz einer Baſtion geſtellt
Aber dann würde dieſe doch gewiß mit der Front nach
außen, nach Weſten und nicht gegen die Altenburg ge
richtet ſein.

2. Annehmbarer iſt eine andere Vermutung Wo die
Baſtion ſteht, trafen die höher gelegene Freiheitsmauer
(p) und die zirkga 8 Meter tiefer liegende Stadtmauer

und m) zuſammen. Dieſe Stelle bedurfte beſonderen
Schutzes, den die oben auf der Ecke ſtehende Baſtion nicht
gewährt hätte.

3. An dieſer Stelle müſſen wir auch das ſchwarze Tor
ſuchen. Es zu ſchützen, war vielleicht die Hauptaufgabe

der Baſtion. Wir wiſſen wenig von dieſem Tor, in
älterer Zeit wird es niemals mit den anderen oder
wenn man will, 6 Toren der Stadt genannt. Wir wiſſen
nur, daß es Anfang des 17. Jahrh. vermauert iſt. An

s

ein wirkliches Tor mit Zugbrücke (der Graben iſt ſehr
breit!) und fahrbarer Straße iſt alſo ſchwerlich zu den
ken, viel eher an eine Pforte, die eine Verbindung her
ſtellen ſollte zwiſchen den Befeſtigungen der Stadt und
der Altenburg Eine ſolche Pforte bedurfte des Schutzes
wie auch das krumme Tor ſeine Baſtion hat, und das
Saaltor ſeine Befeſtigungen.

Wir können beſtimmen, wo dieſes Tor oder dieſe
Pforte die Mauer durchbrach. Nach einer Aktennotiz
verkaufte 1695 das Kapitel die Bauſtelle des eben ab
geriſſenen Hauſes Nr. 5 in der Brauhausſtraße. Sie
wird bezeichnet als gelegen zwiſchen curig praepositurae
s. Sixti (Gymnaſtalhof) und dem alten Tor und war 24
Ellen breit. Mißt man dieſe 132 Meter von der hohen
Mauer an nach Weſten zu, ſo kommt man in die Mitte
der neu angelegten Straße, mithin müßte das Tor die
öſtliche, rechte Hälfte der langen Mauerausbuchtung
durchbrochen haben. Spuren davon ſind nicht mehr vor
handen, die Mauer war hier (von innen) nur etwa Meter
hoch, ihr oberer Teil mit den Torreſten iſt wohl längſt
abgetragen. Oder das Tor iſt außer Gebrauch geſetzt
durch den Bau des Mauerſtückes l, und die ältere weiter
zurückliegende Mauer (h) mit dem Tor iſt alsbald ver
ſchwunden.

Denn dieſe Mauer l iſt nicht die urſprüngliche Stadt
mauer. Nach dem Urteil Sachverſtändiger iſt an ihren
beiden Enden (m und die Verbindung des beider
ſeitigen Mauerwerks nicht normal, nicht ſo wie ſie ſein
müßte, wäre das Ganze aus einem Guß entſtanden und
gleichzeitig gebaut.

Auch ſetzt die Mauer l auffallend weit nach vorn an
der Baſtion an die Hälfte ihrer Schießſcharten ging
nunmehr nach innen und nicht mehr nach dem Graben
zu. Es iſt undenkbar, daß das ſchon im Mittelalter ſo
geweſen ſei, die Mauer l ſcheint der urſprünglichen Stadt
mauer vorgebaut zu ſein erſt zu einer Zeit, wo die Ver
teidigungswerke ihre alte Bedeutung ſchon verloren hatten.
Wann, wage ich nicht zu beſtimmen.

Die urſprüngliche Stadtmauer (b) lief wahrſcheinlich
in der Sehne des Kreisbogens l als Verlängerung des
im Nachbargrundſtück Nr. 9 erhaltenen Mauerreſtes (8)
nach Oſten gradlinig weiter, erreichte die Baſtion inner
halb der letzten Schießſcharte und fand jenſeits der vor
ſpringenden Baſtion ihre Fortſetzung in m.

Der Chroniſt Möbius ſpricht lib. Kap. 8 von einer
doppelten Stadtmauer vom Gotthardtstore bis zum
„Dom“. An dieſer Stelle würde alſo l die äußere, und
bie zu Möbius Zeit (1668) noch ſtehende h die innere

Mauer geweſen ſein. SEine andere Frage iſt noch zu erledigen: Warum iſt
dieſe Baſtion (a) nicht geſchloſſen und rund, wie die an
dere, und welchem Zwecke diente der ſüdlich davor ge

legene Raum eDie etwa 13 Meter hohe Baſtion hatte doch gewiß
zwei Stockwerke, und nach dem Graben zu einen unteren
Raum. Die Tür b ging in das erſte Stockwerk, es
müſſen von da Treppen nach oben und unten geführt
haben. Dieſe nahmen, da das Jnnere der Baſtion nicht
ſehr geräumig, ihren Anfang in dem Vorraume
noch mehr. Dieſe Freiheitsbaſtion lag hier ganz iſoliert,
eine Verbindung mit der darüber liegenden Freiheits
befeſtigung war für die Verteidigung durchaus nötig
Ich möchte vermuten, daß aus dem Raume eine dritte
Treppe hinaufführte auf die Höhe des heutigen Gymna
ſtalhofes (d). Oben in der Mauer ſteht man eine zuge
mauerte Tür (0), in welche vielleicht die Treppe mündete.
Die über dem Tor (b) hinaufgehende Mauerſtrebe (e) hat
die Verbindung der Stadtmauer unten und der Freiheits
mauer oben e e zugleich der nach oben führen
den Treppe Halt gegeben.Allerdings hat ſich beim Abbruch der Türbogen und
das darüber befindliche Mauerwerk als jüngere Arbeit
erwieſen, n iſt die Baſtion älter als dieſer ihr
üdlicher Abſchluß.

Es ſind nur Vermutungen, die ich aufſtelle. Es ſoll
mir ſehr willkommen ſein, wenn ein Sachverſtändiger
dieſe ſeltſame Geſtalt der Baſtion, die Mauer l, den Tor
bogen, die Strebe d. uſw. anders und beſſer erklären
kann.



unter Waſſer zu ſeßen Von der Saale her iſt es wohl
ausgeſchloſſen, aber von der Klig? Unſer Graben iſt
eine direkte an der Hälterbrücke rechts umbiegende Fort
ſetzung des Kligtals, es kommt alſo lediglich auf die
Niveauverhältniſſe an. Der Graben iſt nicht mehr, wie
er einſt geweſen iſt. Gärten ſind guf ſeiner Sohle ans
gelegt, und bald hier bald da iſt Erdreich aufgetragen.
Für den urſprünglichen Graben darf man eine Tiefe von
mindeſtens 8 Meter annehmen, denn beiFundamentierung
der jetzt errichteten Stützmauer, die auf der Sohle des
etwa 5 Meter tiefen Graäbens ſteht, ſtieß man in einer
Tiefe von 3 Meter immer noch nicht auf gewachſenen
Boden. Das Nivegu der Brauhausſtraße liegt 94,75
Meter, das der Hälterſtraße an der Durchbruchſtelle 97
Meter das der neuen Straße 96 Meter. War der Gra-
ben 8 Meter tief, ſo lag deſſen Sohle zirka 88 Meter
über Meer. Am eichskanzler“ mißt das Kliabett(oberer Rand) 86,70 Meter lag aber früher tiefer. Beim
Durchbruch des Dammes an der Schulbrücke vor zirka
50 Jahren hat man mit dem dort ausgehobenen Material
das Kliagbett aufgefüllt. Trotz des Nivegauunterſchiedes
von mindeſtens 2 Meter iſt aber die Bewäſſerung un
ſeres Grabens von der Klia her möglich geweſen.

Wollte man im Falle einer Belagerung den Klig
graben vom Gotthardtstore bis zur Hälterbrücke
bewäſſern, ſo war es nötig, in der Gegend der letzteren
das Waſſer aufzuſtauen. Die Klig hat ſtarkes Gefälle.
Sollte das Waſſer an der „Linde“ 2 Meter hoch ſtehen,
ſo ſtand es an der Hälterbrücke vielleicht ſchon 3-4Meter,
und dann konnte durch dieſelbe Stauung auch der nörd
liche Graben hewäſſert werden. Hinter dem Reſtaurant

„Reichskanzler“ fand man bei den Kanaliſationsarbeiten
ein altes Wehr, es iſt ſehr wohl möglich, daß damit eineStauvorrichtung verbunden war.

Ob das Waſſer auch den Schloßgraben füllen konnte,iſt doch recht zweifelhaft. Der Graben müßte dreimal ſo
tief geweſen ſein als heute (5——6 Meter), das Niveau am
Königstore mißt 101,63 Meter.So viel von Mauer und Graben. Nach dem dreißig

jährigen Kriege iſt der ganze Strich an der Mauer ent
lang (Brauhausſtraße) mit Häuſern beſetzt. So ver

kaufte auch das Kapitel 1695 den Platz hinter Baſtion V
zur Bebauung, und es entſtand das jetzt abgeriſſene Haus
Brauhausſtraße Nr. 5. Als vermutlich im 18. Jahr
hundert) auch der dahinter liegende Raum bebaut wer
den ſollte, war die maſſige Baſtion im Wege. Jhre dicken
Mauern abzubrechen, wäre eine harte- und koſtſpielige
Arbeit geweſen, und ſo hat man ſie bis oben an mit
Erde, ſchöner Gartenerde, angefüllt und dann ein Haus
darauf geſetzt (Nr. 7). Dieſe Erde, einige hundertFuhren,
iſt jetzt zum Teil wieder herausgeſchafft, und die obere
Baſtion wieder freigelegt. Vermutlich iſt auch ihre grö
ßere untere Hälfte mit Erde gefüllt.

Dieſer Straßenbau iſt übrigens keine geringe Arbeit
geweſen. Die geſamte Bodenbewegung betrug bis Ende
Januar etwa 1000 Kubikmeter, die Abfuhr 7 800 (alſo
an die 400 Fuhren), aus der Baſtion allein hat man 189Kubikmeter feſtes Mauerwert abgebrochen.

Es iſt bedauerlich, daß dieſe vriginelle Baſtion ſamt
Tür und ſüdlichem Anbau hat abgetragen werden müſſen,
ſie gab uns, wie keine andere, ein Bild der alten Be
feſtigung. Hätte man gewußt, was in dem Erd und
Schutthügel d war, vielleicht wäre ſie zu rettengeweſen. Aber da der Plan des ganzen Straßenbaues
einntal feſtgelegt war, ſo war daran nichts mehr zu ändern, und die Baſtion mußte bis auf einen kleinen Reſt
dem Verkehrsintereſſe weichen. Nur hätte mancher ſie
lieber ganz abgetragen geſehen, damit ihre Reſte nicht
gerade den Zwecken dienen mußten, für die ſie nun leider
beſtimmt ſind.Möchte wenigſtens die neue Straße, die man ſchon vor

100 Jahren hat bauen wollen, und die nun ſo viel Geldund Arbeit gekoſtet und ſo manches, was der Erhaltung

wert war, vernichtet hat den Nutzen und die Erleich
h des Verkehrs bringen, die man ſich von ihr e
pri

Und noch eine Frage: War es möglich, den Graben

7

Aus dem Vortrage

Kriegervereins-Reminiszenz
zum 17. März 1818,
gehalten von A. Schwickert am 17. März 1918

im Verein für Heimatkunde.
Von einer Merſeburgerin ſind mir liebe alte ver

gilbte Blätter überbracht worden, die eine ehrwürdige
Reminiszenz ſind zum 17. März 1818. Es ſind die Krie
gervereinsgkten eines Mitkämpfers der Freiheitskriege,
des Kanzleirats Karl Kuhs, der 17jährig dem Aufruf des
Königs folgte, ſpäter in Stendal, dann in Merſeburg
lebte, wo er 1872 ſtarb.

Es war eine ſtattliche, markige Schar ehemaliger
Kämpfer aus den Freiheitskriegen, die den Gedenktag der
Erhebung vom 17. März 1813 zu Stendal im Jahre 1836,
1837, 1888 feierlich begingen, und allerlei Erinnerungen
tauchten auf. Die alten Kampfgenoſſen fühlten ſich als
zuſammengehörig und ſo beſchloſſen ſie, ein feſtes Band
für einander zu ſchmieden, indem ſie am 17. März 1889
ſich Statuten gaben als „Altmärkiſcher Verein der Krie
ger aus den Feldzügen der Jahre 1813 bis 1815 zur all
jährlichen Feier des 17. März“. Es waren damals 74
Mitglieder, unter ihnen unſer Kuhtz.

Schlicht und einfach iſt die Form der Statuten, darüber
ſchwebt der preußiſche Adler mit dem Eiſernen Hreus und
darunter Leier und Schwert mit dem Lorbeerkranz.
Markig iſt der Jnhalt, der ein ſchönes Zeugnis gibt von
Waffenbrüderſchaft und Liebe zum Vaterland und treuem
Gedenken. Keiner wird ſich ohne Erhebung mit dent Jn
hält vertraut machen, der ihn zurückführt in den Vereinder Alten Krieger, bei denen auch ein Mexſeburger war.

Es ſei aus den Statuten folgendes mitgeteilt: „Zur
alljährlichen Feier des 17. März, an welchem Se. Ma-

jeſtät, unſer allergnädigſter König, im Jahre 1813 den
Aufruf zum Kriege gegen Frankreich an ſein treues Volk
erließ, wird ein Verein gebildet. Der Verein beabſichtigt

durch die Feier jenes Tages die Geſinnungen der Liebe
und Anhänglichkeit an den König und an das Vaterland,
welche ſich in jenem Kriege ſo thatkräftig in dem preußi
ſchen Volke ausſprachen, lebendig zu unterhalten. Mit-
glied des Vereins können nur ſolche Perſonen werden,
welche die preußiſche Kriegsdenkmünze für Combattanten
oder Nichtcombattanten für die Jahre 1818, 1814 oder
1815 beſißen. Die fährliche Zuſammenkunft der Vereins
mitglieder zur Feier des 17. März findet in der Stadt
Stendal ſtatt. Behufs Anordnung der, Feier und Beſor
gung der Geſchäfte werden e 3 Feſtordner gewähltDie e verleſen bei dem Mahle den Aufruf und
bringen die 8 Togſte: „Auf das Wohl Sr. Majeſtät des
Königs und des Königlichen Hauſes, auf das Vaterland
und dem Andenken der Gebliebenen und Geſtorbenen“ aus
oder veranlaſſen andere anweſende Mitglieder des Ver
eins, dieſe Toaſte auszubringen.“

Fühlt man ſich da nicht hineinverſetzt in die ehrwür
dige Feier Welch eine ſchöne Sitte iſt es, daß jedesmal
bei dem Feſtmahl der Aufruf des Königs an ſein Volk
verleſen ward. Wie mag es tief ergreifend die wackeren

Krieger durchzuckt haben, wenn ſie im trauten Kreiſe
ihrer ehemaligen Kampfgenoſſen die alten lieben Worte
wieder hörten, mit denen der König ſie Anno 1813 zum
Kampf Lief für die Befreiung des Vaterlandes. So oft
ſie auch bis in die ſpäteſten Jahre hinein bei der jedes-
maligen Feier des 17. März den Aufruf hörten, da gab
es neues Leben, und ſie fühlten ſich jung und friſch, wieeinſt an 17 März 1813 und getragen von jenen Ex7
innerungen ſtimmten ſie begeiſtert ein in das „Lebe hoch“
auf König und Vaterland. Wehmütig war es ihnen ums
Herz beim Gedenken der Gebliebenen und Geſtorbenen,
und von Jahr zu Jahr waren es immer mehr, deren ſie
zu gedenken hatten, bis ſchließlich das Häuflein ganz klein
geworden und ſie zur Auflöſung ihres Vereins übergehen
mußten. Zu den letzten Vereinsmitgliedern gehörte auch
unſer Carl Kuhtz, der von Stendal zur Merſeburger
General- Kommiſſion gekommen, in Merſeburg eine zweite
Heimat fand.



Weiter ſagen die Statuten: „Ein jedes Mitglied zahlt
alljährlich einen Beitrag von einem Thaler. Wer am
Feſtmahle teilnimmt, zahlt noch einen Thaler für das
Couvert. Ueberſchüſſe der Beiträge werden zuvörderſt
dazu benußt, einen Fond zu ſammeln, aus dem ein
AbendmahlsKelch von Silber angeſchafft werden ſoll.
Auf dieſem Kelch, welcher demnächſt in Stendal bleiben
und Eigenthum der Stendaler Militair- Gemeinde wird,

ſollen die Namen ſämtlicher Vereins mitglieder eingegra
ben werden. Späterhin werden weitere Ueberſchüſſe
Aur Unterſtützung armer und würdiger Krieger aus den
Feldzügen der Jahre 1813 bis 1815 verwendet.“

Ferner: „Jn Anſehung des von dem Herrn Major
von Jtenplitz auf Grieben geſchenkten Pokals behält es
bei dem von dem Herrn Geſchenkgeber getroffenen An
ordnungen dahin ſein Bewenden:

I. Daß aus dieſem Pokale beim Feſtmahle die Toaſte
ausgebracht werden.

2. Daß derſelbe Eigenthum des Vereins ſo lange
bleibt, bis die in den Jahren 1886, 1887 und 1888 ver
ſammelt geweſene Geſellſchaft bis auf 18 Perſonen durch
den Tod vermindert iſt.

3. Daß alsdann die vorgedachten alſo zuletzt lebenden
13 Mitglieder des Vereins, welche in einen oder in allen
vor bezeichneten Jahren der Feier des 17. März bei
gewohnt haben, darum loſen, wem von ihnen der Pokal
als Eigenthum zufällt.“

Der in dieſen Schlußbeſtimmungen der Statuten vor
geſehene Fall trat ein, als am 25. September 1865 der
Kamerad Kreisgerichtsrat Pomme in Stendal ſtarb. Die
damaligen Feſtordner Oberſtleutnant von Kafdatsy in
Stendal und Kanzleirat Trafſehn in Seehauſen be
raumten daher einen Termin an zur Verloſung des Po
kals auf Sonntag, den 15. Oktober 1865, nachmittags 8 Uhr
im Gaſthofe „Zum Schwarzen Adler in Stendal mit der
Aufforderung an die übrigen Vereinsmitglieder, im Ter
min perſönlich zu erſcheinen oder ſich vertreten zu laſſen von
den in Stendal wohnenden Kameraden Oberſtleutnant
von Kajdatsy, Rittmeiſter Theer, Chirurgus Mehlhorn,
Böttchermeiſter Oehlmann.

Zu ſeinem großen Bedauern war unſer Kangleirat
Kuhtz durch eine Augenentzündung verhindert, die Reiſe
von Merſeburg nach Stendal zu unternehmen. Er be
vollmächtigte daher den Oberſt- Leutnant von Kaſdatsy,
ihn bei dem hochfeierlichen Verloſungsakt zu vertreten
Der Silber-Pokal fiel durch das Los am 15. Oktober 1865
dem Major von Lüderitz in Berlin als Eigentum zu.

Schon im nächſten Jahre 1866 mußte der altehrwür
dige Kriegerverein zur Auflöſung ſchreiten, da das Häuf
lein zu klein geworden war. Es war noch ein Mitglied
heimgegangen, ſo daß nur noch 12 von den ehemaligen 74
Mitgliedern übrig waren, nämlich:

1. von Barſewiſch, Gutsbeſitzer
Bautzen,

von Bülow, Oberförſter in Wiſſewarthe,
von Kajdatsy, Oberſtleutnant in Stendal,
Koch, Superintendent in Wolmirsleben bei Egeln,

in Groß Welka bei

Kuhs, Kanzleirat in Merſeburg.
3. von Lüderitz, Major a. D. in Berlin,

Mehlhorn, Chirurgus in Stendal,

Quehl, Gaſtwirt in Seehauſen i. A.,
Prieß, Kanzleirat in Berlin,
Theer, Rittmeiſter a. D. in Stendal,
Traffehn, Kanzleirat in Seehauſen i A.

Es waren alſo nur noch 4 in Stendal wohnende Mit
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S. Oehlmann, Böttchermeiſter in Stendal,
9

10
11

glieder und 8 auswärtige Von den auswärtigen war ſeit
mehreren Jahren keiner zum Erinnerungsfeſt erſchienen
wegen Kränklichkeit oder zu großer Entfernung. Noch
waren am 17. März 1865 von den Stendaler Kameraden
8 vorhanden, aber im Laufe des Jahres waren 4 heim
gegangen und die in
genoſſen allein konnten die öffentliche Feſtfeier am 17.
März in bisher gebräuchlicher Weiſe nicht mehr begehen.

Es ward daher beſchloſſen, den Verein aufzulöſen und
das aus 93 Talern beſtehende Vermögen an hilfsbedürf

Stendal übrig gebliebenen 4 Feſte

tige Veteranen zu verteilen. Die Akten ſoll der bisherige
Feſtordner und Rendant des Vereins Oberſtleutnant
von Kajdatsy zu ſeiner Legitimation und erteilten
Decharge behalten. Die Lieder und Notenbücher erhält
der Landwehrverein,

Unſer Kanzleirat Kuhtz erhielt Mitteilung von dieſen
Beſchlüſſen. Das ihn gewiß tief ergreifende Schreiben
ſchließt mit den Worten „Wir erſuchen Sie ergebenſt,
uns durch einige Zeilen Jhre Zuſtimmung zu dieſen Ent
ſchlüſſen geneigteſt ertheilen zu wollen, da uns nach reif
licher Erwägung aller Verhältniſſe kein geeigneteres und
Aſſeres Auskunftsmittel u Gebote ſteht. Indem wir
Sie von dieſen unſeren Beſchlüſſen in Kenntniß ſetzen,

empfehlen wir uns Jhrem ferneren geneigten eamerad.
ſchaftlichen Wohlwollen und Andenken und wünſchenJhnen einen heiteren Lebens Abend.

Stendal, den 7. März 1866.
v. Kajdatsy,

Oberſtleutnant a. D.
Dehlmann,
Böttchermeiſter. Rittmeiſter a. D.

Unſer KHuhtz gab ſeine Zuſtimmung und ſchließt mit
dem herzlichſten Wunſch: „Jhnen allen möge ſtets Wohl
ergehen bis zum fernſten Ziele beſchieden ſein. n auf
richtiger Hochachtung und Ergebenheit Camerad Kuhtz,
Kanzleirath. Merſeburg den 17. März 1866.“

Das iſt die Geſchichte von dem Altmärkiſchen Verein
der Krieger aus den Feldzügen der Jahre 18138 1815 zur
alljährlichen Feier des 17. März, bei dem auch ein Merſe
burger war. Karl Kuhtz ward geboren am 30. Oktober
1795 zu Neuſtadt-Eberswalde. Er war alſo 17 Jahre alt,
als er im Frühjahr 1818 dem Aufruf ſeines Königs
folgte. Später war er General Kommiſſtons-Regiſtrator
in Stendal und kam von da in gleicher Eigenſchaft an
die General Kommiſſion in Merſeburg. Daſelbſt ſtarb
Kanzleirat Kuhtz am 8. September 1872, wohnend in dem
Blankenburgſchen Hauſe Gotthardtſtraße Nr. 146, jetzt
Nr. Ul, und ward begraben auf dem Stadtgottesacker
Den großen Krieg von 1870 hat Kuhtz alſo noch erlebt.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht für Febr. 1913.

Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten auf dem
Balkan.

5. Jahrhundertfeier der Befreiungskriege in Königs
erg i. Pr.

Sötlicher Abſturz der Flieger Kapitänleutnant
Jenetzky und Obermaſchiniſtenmagt Dieckmann beiZopoot.

10.: Verlobung der Prinzeſſin Viktorig Luiſe mit dem
Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland. Nachricht von
der Erreichung des Südpols durch Kapitän Scolt am
18. Januar 1912 (Scott und ein Begleiter fanden ihren
Tod). Revolution in Mexiko.

16.: Reichstagsabgeordneter Dr. Schädler in Bam
erg.

18.: Poincaré übernimmt die Präſidentſchaft der franzöſtſchen Republik her f
419. Ein Rieſenfener in Tokio zerſtört 4000 Häuſer

und macht 15 000 Menſchen obdachlos.
20.: Der Reichstag lehnt die Oſtmarkenzulage ab.
22.. Die Kaiſerin Witwe Lungyü in Peking.
24.: Beſuch des däniſchen Königspaares in Berlin.
25. Minenexploſion in Gijon (Nordſpanien) 100 Tote.
26.: Der Komponiſt Felix Draeſeke F. in Dresden.

Mehlhorn,
Ehirurgus.

Dheer

Beiträge

für das Monatsblatt, die dankbar angenommen werden,
ſind zu ſenden an Herrn Privatmann R. Ortmann,
Schmale Str. 17, Herrn Lehrer G. Pretzien, Thietmar-
ſtraße 3, Herrn Oberlehrer Dr. W. Taube, Roonſtr. 28,
ſämtlich in Merſeburg.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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